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Deutſchland erwacht:
Der Reichstag fordert Youngreviſion, Kriegsſchulölügereviſion und gleiche militäriſche Sicherheit.

Das langerſehnte Wunder des nationalen
Erwachens iſt geſtern Wirklichkeit geworden.
Noch zögernd zwar, mit ſchüchternen Vorbe-
halten, aber doch Wirklichkeit. Eine neue
Epoche unſeres Volkes hebt an mit der denk-
würdigen geſtrigen Reichstagsſitzung: Trotz-
dem die nationale Oppoſition fehlte, nahm
ber Reichstag den Antrag an, „bald mög-
lichſte Youngreviſion“ zu fordern.

(Auch die Sozialdemokraten ſahen ſich ge-
zwungen, dieſem Antrag zuzuſtimmen, wenn
ſie ihn auch durch den Vorbehalt abzuſchwä-
chen ſuchten, daß der Regierung der Zeit-
punkt der Geltendmachung der Reviſions-
forderung vorbehalten bleiben müſſe.) Aehn-
lich bedeutſam iſt die Annahme eines An-
trages gegen die Kriegsſchuldlüge
und die Forderung „gleicher Sicher-
heit“ in der Abrüſtungsfrage.

Der Reichstag hat ſich damit in drei Grund-
fragen der deutſchen Außenvolitik den For-
herungen der nationalen Oppoſition gefügt
und hat das iſt die nächſte ſchwerwiegende
Folge der Regierung Brünin“ihre außen politiſchen Hoffnun-
gen ſtark beſchnitten, wenn nicht
vereiktelt. Denn Frankreich, deſſen Kredit
bereftſchaft in Brünings Plänen eine maß-
gebende Rolle ſvfelt, wird vorausſichtlich ge-
radezu toben über dieſe trotz Feßlens der
Nationalen! gefaßten Beſchlüſſe. Die
weiteren Answirküngen ſind innen- wie
außenvolitiſch ungabſehbar, Man ſollte meinen
daß ein nölliger Kurswecrhſel der deutſchen
Geſamtvolifik entſprechend den Forderungen
der nationalen Ovpoſition die unvermeidliche
Folge dieſer erſten in dieſer Richtung ge
machten Schrifte wäre.

Auf feden Fall Deutſchland erwacht und
das deutſche Volk kann wieder hoffen.

e

Der Sjftzungsverlauf war folgender: Vor
Eintritt in die Tagesorönnung fragt Aba. Dr.
Weber (Sitogfsv.), ob die fehlenden Abgeord-
neten der Rechten Urlaubsgeſuche eingereicht
haben.

Abg. Aufhaeunſer Soz.) vroteſtiert gegen
den nativval ſozialiſtiſchen Ankrag, die er-
ſparten Diäten den Erwerbsloſen zuzu-
führen.

Präſident Löbe: Urlaubsgeſuche liegen
nicht vor. Das iſt aber kein Ausnahmefall,
denn im vorigen Reichstag hoben auch an-
dere Abgeorönete, z. B. der Nbg. Ludendorff
monate- und fahreſgng gefeßſt. Eine Veran-
laſſung irgendwelche Maßnahmen zu eragrei-
fen, liegt für das Präſidium nicht vor.

Dieſe Erklärung
tntereſſant, denn ſie bedeutet,

iſt außerordentlich
daß die Mo

yr gierungsvarteien nicht wagen etwa mit Di-
gätenenfziehung uſw. gegen die nationgleVereins Opvoſition vorzugehen, und daß ihnen, ent-
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Aſnhaltpreſſe in MWirflſichkeit der Auszug der
Oppoſition höchſt beunruhigend iſt. Wir
wieſen ig ſofort *aranf hin. daß Brſtning ent
daren täte die Opvoſftion wieder in den
Reichstag zu holen und den NVarſamentaris-
mus wiederßerznſteſſen. Bef Fortdaner des
jetzigen Zuſtandes mir Bräning auf das
von ihm für ſeine Auslandsankefßevoſitir
unenfheßrliche Vertrauen des Nuslandes
ſchwer rechnen können. Die Schriftleitung.

Kardorff Bizepräſident.
Zur Wahl eines Vizepräſidenten

und zweier Schriftführer, die durch die be-
kannten Amtsniederlegungen notwendig ge-
worden war, lehnten Chriſtlich-Soziale und
das Deutſche Landvolk eine Beteiligung ab,
um die vorhandenen Spannungen nicht noch
zu verſchärfen. Die Volkspartei ließ erklä-
ren daß ſie eine Neuwahl zwar für über-
Küſſig hält, ſich aber dem Wunſche des
Jelteſtenrats fügt. Gewählt wurde zum

Kpräſidenten Abg. Kardorff(DVP.), zu Schriftführern die Abgg. Neyſes
(Ztr.) und Schneider- Berlin (Staatsp.). Es
wurden dann die Abſtimmungen beim Haus
halt des Auswärtigen Amtes fortgeſetzt.

Ein kommnuniſtiſcher Antrag auf ſofortige
Einſtellung der Boungzohlungen wird mit
214 gegen 58 Stimmen bei einer Enthal-
tung abgelehnt; ebenſo verfällt ein Antrag

Landvolks, die im Noungplan vorge-
ehenen Schutz und Reviſſonsmöglichkeiſen
ofort zu ergreifen, und die völlige Beſeiti

gung der endgültig als untragbar erwieſe

nen Reparationslaſten h tnehmen, mit 247 gegen 124 Stimmen bei
zwei Enthaltungen der Ablehnung.
Dem Vorſchlag des Auswärtigen Aus-

ſchuſſes entſprechend wird ein Antrag der
Wirtſchaftspartei angenommen, der eine
Denkſchrift über die bisher an den früheren
Feindbund durchgeführten Leiſtungen fordert.

Ein Antrag der Chriſtlich-Sozialen und
Konſervativen, wonach die Reichsregierung
bald möglichſt mit den beteiligten Mächten
in die Erörterung der Tributlaſten ein
treten und die dazu nötigen innerpolitiſchen
Maßnahmen treffen ſolle, fand gegen die
Stimmen der Kommuniſten Annahme.
Entſprechend einem Antrag des Abg. Eſſer

(Ztr.) geht das Haus dann über die von den
Nationalſozialiſten und den Deutſchnatio-
nalen zur Außenpolitik eingebrachten Anträge
gegen Kommuniſten und Landvolk zur Tages-

Jm Zuſammenhang mit der Unterſuchung
über Erſchießung zweier Reichsbannerleute
Schneider und Graf in der Silveſternacht in
Berlin, durchſuchte die Polizei die Geſchäfts-
räume der nationalſozialiſtiſchen Berliner
Gauſturmleitung und die Wohnungen der
SA.- und Standartenführer. An allen
Stellen fielen Beamte der Abteilung IA,
unterſtützt von einem großen Aufgebot
der Schutzpolizei, gleichzeitig ein. Sie
beſchlagnahmten die SA.-Karteien, Schrift-
wechſel und das Material der Verwundeten-
und Gefangenenhilfe.

Die ſichergeſtellten Sachen wurden auf
Laſtautos zum Polizeipräſidium gebracht.
Auch bei den SA.- und Standartenführern
wurde ähnliches Material beſchlagnahmt.

Die Londoner Preſſe erörtert bereits dieſe
Hausſuchungen und ſieht in ihnen den Be-
ginn eines großen
Vorſtoßes der Preußenregierung gegen die

Nationalſozialiſten.
Tatſächlich ſcheint ein ſolcher Vorſtoß beab-

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tages äußerte ſich geſtern Kultusminiſter
Grimme (Soz.) über das höhere Schulweſen.
Bei der gegenwärtigen Finanzlage des Stag-
tes ſeien Einſchränkungsmaßnah-
men auch im höheren Schulweſen nicht zu
vermeiden. Die Frage könne nur ſein,
wie man ſolche Sparmaßnahmen vermeiden
könne, die pädagogiſch und bildungspolitiſch
überagus ſchädlich ſeien, wie etwa die Er-
höhung der Klaſſenſtärke und der Pflichtſtun-
denzahl. Es ſei zu prüfen, ob nicht eine Hin
ausſchiebung der dienſtlichen Entlaſtung für
ältere Lehrer und eine

Herabſetzung der Wochenſtunden
für die Schüler

Sparmaßnahmen ſeien, die pädagogiſch am
wen'igſten bedenklich und ſchädlich ſeien. Die

Sowjetiſierung Auſtraliens?
Der Pariſer „Herald“ meldet: Die Lage in

Auſtralien nimmt ernſte revolutionäre Formen
an. Jn Melbourne beſchloſſen 16 Verſamm-
lungen feiernder Arbeiter die Bildung von
politiſchen Arbeiterräten in den Betrieben
als Vorbereitung auf die Sowjetiſierung
Auſtraliens.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
S'idney Hier t es zu ſchweren Ausſchreitungen
der Arbeitsloſen gekommen. Jn 13 Spinnerei-
betrieben zertrümmerten ſie die Maſchinen Ein
ſtarker Zuzug Arbeitsloſer aus dem Lande ver-

in Angriff zu ordnung über. Lediglich ein Antrag Dr. Frick
(Nat.-Soz.), zu dem die Kommuniſten einen
Aenderungsantrag eingebracht hatten, und
nach dem Deutſchland „angeſichts des völligen
Verſagens des Völkerbundes“ ſeinen Aus-
tritt aus dem Völkerbund vorbereiten ſollte,
wird abgelehnt, ebenſo der kommuniſtiſche
Aenderungsantrag dazu, den Austritt ſofort
zu vollziehen.

Angenommen wird dann eine Entſchlie
ßung, die Maßnahmen fordert zur Beſeiti-
gung des einſeitigen, den hiſtoriſchen Tat-
ſachen nicht entſprechenden Kriegs-
ſchuldurteils des Verſailler Vertrages
durch Berufung eines internationalen Aus-
ſchuſſes von unparteiiſchen Sachverſtändigen.

Nach einer weiteren angenommenen Ent-
ſchließung ſoll in der Abrüſtungsfrage für
alle Staaten ein Zuſtand gleicher Sicherheit

jchärft die Lage ungemein.

geſchaffen werden.

Hausſuchungen bei Nationalſozialiſten.
ſichtigt zu ſein denn der ſozialiſtiſche Jnnen-
miniſter Severing hat bereits ſofortigen
Bericht über das vorgefundene Material an-
geordnet. Angeblich ſollen ſich daraus nicht
einwandfreie Beziehungen der National-
ſozialiſten mit einer Stelle in Innsbruck
und ferner über Zellenbildung bei Behör-
den und öffentlichen Betrieben ergeben.
Auch ſoll ein Brief eines hohen Reichs-
miniſterialbeamten gefunden ſein, der den
Nationalſozialiſten Mitteilungen interner
Art anbietet,
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Der thüringiſche nationalſozialiſtiſche
Staatsminiſter Dr. Frick hat auf Anfrage
erklärt. daß die Nachricht von der Ein-
beruſung eines Fraktionskongreſſes der
Nationalſozialiſten oder eines Reichs-
kongreſſes nach Weimar völlig unrichtig ſei
Die 107 Reichstagsabgeordneten der Natio-
nalſozialiſten würden vielmehr umgehend
im ganzen Reiche in Verſammlungen zum

Volke ſprechen.

Einſchränkungen im höheren Schulweſen.
der grundſtändigen höheren Schulen in keiner
Weiſe nachſtänden.

Der Miniſter kündigte einen Erlaß an,
der eine ſchärfere Ausleſe in den höheren
Schulen zur Pflicht macht. Jn die unterſte
Klaſſe der höheren Schulen würden von
Oſtern ab die Aufnahmen nur noch unter
Vorbehalt der Bewährung in dem erſten
halben Fahr erfolgen. Auch ſür die weite
ren Klaſſen ſeien neue Vorſchriften ge
troffen worden, die eine ſtärkere Ausleſe
der Schüler gewährleiſten.
Ferner werde die Aufnahmeprüfung

bei dem Uebergang von der Grundſchule in
die mittleren und höheren Schulen grund-
ſätzlich ab geſchafft. Nur wo die Zahl der
Befähigten die Zahl der verfügbaren Plätze

Aufbauſchulen, deren Wert verſchiedentlich überſtiege. könne der hierfür vorgeſehene
angezweifelt worden ſei, hätten Erfolge auf Ausſchuß notfalls eine Aufnahmenrüfung
zuweiſen, die den durchſchnittlichen Leiſtungen vornehmen.

S e

Frauenarbeit in Rußland.
Auf Anregung des politiſchen Büros derkommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion hat

der Rat der Volkskommiſſare ein neues Geſetz
über die Verwendung der Frauen in der ruſſi
chen Wirtſchaft angenommen. Danach müſſen

im Laufe der nächſten Monate 100 000 Frauen
als Arbeiterinnen ausgebildet werden, die dann
in der Sowietinduſtr'e beſchäftigt werden ſollen
1 500 000 Frauen ſollen in den Kollektivwirt-
haften untergebracht werden. Außerdem wer-
den mehrere Millionen Frauen zum
Militärdienſt herangezogen werden.

Proteſtkundgebung
der Deutſchnationalen.

Die Deutſchnationale Volkspartei ver-
anſtaltete am Donnerstagabend in Berlin
ine öffentliche Proteſtkundgebung gegen die
etzten Vorgänge im Reichstag.

Reichstagsabgeordneter Laverren z
erklärte: Mit der Geduld der Deutſchnatio-
nalen Partei iſt es jetzt zu Ende. Die in
der Partei vorhandeneni Kräfte leiſten die
Gewähr dafür. daß das heilige Feuer der
nationalen Bewegung ſich von Tag zu Tag

ſtärker entwickelt.
Der Vorſitzende der Reichstagsfraktion,

Dr. Oberfohren, führte aus: Alles,
was ſeit dem 14. September von ſeiten der
Regierung und den Mehrheitsparteien ge-
ſchehen iſt, hat nur das eine Ziel gehabt, die
Folgen der Reichstagswahl hintan zu
halten. Die Regierung Brüningiſt überhaupt nicht verfaſſungs-mäßig zuſtande gekommen da ſie
niemals gewagt hat den Reichstag um das
Vertrauen anzugehen, ja nicht einmal ge
wagt hat. ſich durch ein abgelehntes Miß-
trauensvotum ein indirektes Vertrauen
ausſtellen zu laſſen. Die Regierung Brü-
ning habe bis heute durch vier Steuer-
wellen dem deutſchen Volke er e Neu-
belaſtung von dreieinhalb Mil-
liarden Reichsmark gebracht.

Die Reparationsfrage muß un-ausgeſetzt ins Zentrum der Weltöffentlich-
keit geſtellt werden, damit endlich klar wird,
daß das deutſche Volk unfähig iſt, dieſe Tri-
butleiſtungen zu zahlen,

Reichstagsabgeoröneter Gräf-Thü-
ringen bezeichnete das Vorgehen der
Reichstagsmehrheit als unerhörte Gewalt-
tat. „Man hat hinterhältig unter dem Vor-
wand einer Geſchäftsordnungsabänderung
mit einfacher Mehrheit Maßnah-
men beſchloſſen, die einer Zwei-
drittelmehrheit bedurft hätten.Das Kabinett Brüning hat eine Lebens-
verſicherungspolice bei Herrn Braun ge-
nommen, für die aber die Prämie nicht zu
knapp in Preußen bezahlt werden muß.

Die Jmmunität der Reichstagsabgeorö-
neten. die der nationalen Oppoſition ange-
hören, iſt mit einem Federſtrich beſeitigt
worden. Was am vorigen Montag gemacht
worden iſt, iſt der kalte Staatsſt re i ch.“

Reichstagsabgeordneter von Freytagh-
Loringhoven betonte: Die deutſche
Oeffentlichkeit muß darüber aufgeklärt wer
den. daß Erfüllungsbereitſchaft, die die
Maske des Freiheitswillens trägt, noch
ſchädlicher und verderblicher iſt, als der un-
verhüllte Unterwerfungswille. Jn der
Polenfrage iſt in Genf nichts erreicht wor-
den. Gegen Englands Oſtafrikapläne hat
Curtius lediglich einen wehrloſen Vor-
behalt angemeldet. Curtius hat immer noch
nicht begriffen, daß Paneuropa eine Siche-
rung für Verſailles bedeutet. Das Aus-
wärtige Amt hofft, bei der Abrüſtungskon-
ferenz eine Herabſetzung der Tributlaſten
erzielen zu können. Es vergißt, wohin das
„Junctim“ zwiſchen Rheinlandräumung und
Reparationen uns geführt hat. Notwendig
ſind nicht Teillöſungen ſondern die Aufrol-
lung der Reviſionsfrage in ihrer Geſamtheit.

Profeſſor Spahn bezeichnete es als be-
ſonders kennzeichnend, daß die Regierung
gerade in dem Augenblick da die große Aus-
einanderſetzung zwiſchen ihr und der Oppo-
ſition vor der Tür geſtanden hat, durch ihre
Mehrheitsporteien die Stinkbombe
der Geſchäftsordnungsanträgein die Reichstagsverhandlungen hat hinein-
ſchleudern laſſen

Reichstagsabgeordneter von Olden-
burg-Januſchau, der mit unaufhör-
lichem Beifall überſchüttet wurde, erklärte
u. a.:, Wenn den Deutſchnationalen vor-
geworfen wird. daß ſie mit den National-
ſozialiſten zuſammen aus dem Reichstage
gegangen ſind. ſo entgegne ich: „Wenn ich
nicht Deutſchnationagaler wäre,
dann möchte ich Nazi ſein.“
Auf den laut geäußerten Wunſch der Ver
ſammlung nahm dann der Parteivorſitzende

chGeheimrat Hugenberg das ort:kann der Verſammlung nicht viel



anderes en, als daß die Dinge heute
in Deutſchland auf des r f.Schneide ſtehen. weiſe auf dieNot der Jugend hin. e Jugend verlangt
von der nationalen Oppoſition in Deutſch
land, daß die Dinge geändert werden, da
wir von Grund auf die Verhältniſſe in
Deutſchland umkehren. Was ſoll aus
dieſen ung Menſchen werden,wenn dieſer revolutionäre Geiſt enttäuſcht
wird, wenn ſie ſchön in ihrer Jugend ein
zerſtörtes Leben vor ſich ſehen?

Man brauche nicht viel über die deutſche
e z ſagen. Das FAtzm von heute
iſt unmöglich. Die Entſcheidung naht,
und ich kann einem jeden nur zurufen: Hal
ten Sie in den nächſten eineinhalb
Jahren h r 94 aufrecht undihren Willen feſt. Seien Sie ſich deffen
bewußst. daß jedes Privatintereſſe
unbedeutend iſt gegenüber dem Jnter-
eſſe, das jeder Einzelne im deutſchen Volke
an dex politiſchen Zukunft, an der politt-
ſchen Entwicklung der nächſten Monate und
des nächſten Jahres hat.

Jch kann den deutſchen Mitbürgern für
die nächſte Zeit nicht viel Freuden in Aus
ſicht ſtellen. ſondern muß ihnen ehrlicher-
weiſe ſagen: Mit Schmerzen müſſen wir
hindurchgehen durch das, was uns bevor-
ſteht. Aber wir werden, wenn wir dieſen
Weg mit feſtem Willen gehen, ſchließlich auch
wieder zu dem alten Worte Schillers kom-
men: Kurz iſt der Schmerz und ewig währt
die Freude!

Die Reichspräſidenten-
Neuwahl 1932

beginnt auch zu Erbrterungen im Kabinett
ſelbſt zu führen. In den Wandelhallen des
Reichstags ging geſtern ein Wort des Reichs-
finanzminiſters Dietrich um „Dieſer Reichs-
präſident muffe uns erhalten bleiben“. Da
Dietrichs Aeußerungen die Stimmung des
Brüningkabinetts meiſt ausgezeichnet wie-
dergeben, glaubt man, daß das Kabinett Brü-
ning von ſich aus zu gegebener Zeit dem
Reichspräſidenten die Amtsverlängerung vor-
zuſchlagen ſchon entſchloſſen iſt.

Blutige Zuſammenſtöße
allerorts.

Jn Berlin-Wilmersdorf kam es vor
einer Gaſtwirtſchaft zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Nattonalſoztaliſten und Kommu-
niſten, in deſſen Verlauf mehrere Schüſſe ab-
gegeben wurden. Dabei wurde ein angeb-
li parteiloſer Chauffeur Erich Weber
durch einen Bruſtſchuß ſchwer ver-
letzt. Vier Nationalſozialiſten, unter denen
die Polizei den Täter vermutet, wurden
verhaftet,

Bereits
ei Nationalſozialiſten

)wer verletzt.

vorher wurden in Wilmersdorf
durch Meſſerſtiche

e

Aus Reichenbach in Schleſien wird ge-
meldet: Etwa vierzig bis ſechzig National-
ſozialiſten, die von einer Verſammlung in
Steinſeiſersdorf heimkehrten, wurden von
etwa zweihundert bis dreihundert Kommu-
niſten aus einem Hinterhalt überfallen, wo
bei die Kommuniſten mit Eiſenſtöcken,
Stahlruten,. Meſſern und Zaun-latten auf ihre Gegner eindrangen. Den
Nationalſozialiſten gelang es jedoch, den
Angriff zurückzuſchlagen.

Auf beiden Seiten ſind zahlreiche Ver-
letzte zu verzeichnen. Ein Nationalſozialiſt
mußte mit einem gefährlichen Meſſerſtich in
ein Krankenhaus gebracht werden. Von den
flüchtenden Kommuniſten konnten durchLandjägereibeamte verſchiedene verhaftet

e„Hotel Stadt Lemberg.
Operette von Jean Gilbert.

Stadttheater Halle.
Die Operette des letzten Jahrzehntes,

mehr einem halb verſiegenden Rinnſal, einem
armſeltgen Bächlein gleichend, als voll-
uferigen, munter dahineilenden Flüßchen, iſt
in jüngſter Zeit in ein neues Bett gelenkt
worden. Eine Tat, die ſich pekuniär gelohnt
hat. Man wählte als Textunterlage wirk-
ſame, ſpannende Romane, die von mehr oder
minder geſchickten und begabten Librettiſten
ausgebeutet und zurecht geſchnitten wurden.
Der Name Operette iſt verſchwunden. Mit
vollſtem Recht! Sie hat hier auch tatſächlich
ihren eigentlichen Charakter ganz und gar
verloren.

Auch das muſikaliſche Schauſpiel
„Hotel Stadt Lemberg“ gehört in dieſe
neueſte Kategorie. Ernſt Neubach griff
nach einem bereits verfilmten Roman
L. Biros und ſchut dem Komponiſten Jean
Gilbert auf dieſe nicht mehr ungewöhn-
liche Weiſe einen wirkſamen, ſpannenden
Untergrund Nun vorlangt allerdings ein
muſikaliſches Schauſpiel ein wort und klang-
volleres muſikaliſches Gewand als die im
Laufe der Jahre etwas ſchwindſüchtig gewor-
dene Operette Jean Gilbert verſuchte es in
kecken Wagemute, und ſo ſchreitet er hier in
„Hotel Stadt Lemberg“ auf hohem, allerdings
nicht ganz ſolidem Kothurn einher. Man
erkennt Gilbert kaum wieder. Nur hier und
da verrät eine etwas ſchmalzige Weiſe den
ehemaligen Operettenfabrikanten.

Aber zum Lobe des Komponiſten Gilbert
muß doch betont werden, daß er eine ungleich
kraſtvollere Sprache redet Dann und wann
wohl etwas zu gefühlvoll und auch pathetiſch,
aber er erreicht doch ſeinen Zweck mit allen
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, auch denen
der Jazzmuſikt Der Erfolg bleibt nicht aus.
Bet der zweiten Aufführung konnte man den

werden. Bei den Feſtgenommenen wurden
Waffen beſchlagnahmt

Leipzig wurden im Anſchluß an einege nationalſozialiſtiſche Verſammlung, in

er es bereits zu einer ſchweren Schlägerei
mit Kommuniſten gekommen war,
marſchierenden Nationalſozialiſten trotz
polizeilichen Schutzes von Kommu-
niſten beſchoſſen. Zwei jungeLeute wuröen ſchwer getroffen,
von denen der eine ein 17jähriger Klemp-
ner, noch in der Nacht verſtorben iſt.
Drei bei der Verſammlungsſchlägerei

Schwerverletzte wurden dem Krankenhaus
zugeführt.

kam es bei der Ankunft
der nationalſozialiſtiſchen oſtpreußiſchen
Reichstagsabgeordneten zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten. Die Polizei mußte vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen. Ein 20jähriger
Nationalſozialiſt erhielt von hinten einen
Meſſerſtich in die Lunge. Er ſtürzte ſchwer
verletzt nieder und mußte in die chirurgiſche
Klinik gebracht werden.

Jn Königsbe

Der Stahlhelm erläßt folgenden Aufruf
an die mitteldeutſche Bevölkerung:

„12 Jahre kämpft der Stahlhelm im mittel-
deutſchen Gebiet! 12 Jahre arbeitet der mit-
teldeutſche Stahlhelm ſelbſtlos für Heimat
und Vaterland! 12 Jahre bluten und leiden
unſere Kameraden im ſchweren Kampf um die
Freiheit.

Wenn Mitteldeutſchland ohne Reichswehr
aus einer marxiſtiſchen Hochburg ſeit Jah-
ren zu einer Kraftquelle nationalen Den-
kens und Fühlens geworden iſt, ſo verdankt
die mitteldeutſche Bevölkerung dieſe Wen-
dung in erſter Linie dem Stahlhelm!

Nunmehr ruft der Stahlhelm zum Volks-
begehren in Preußen auf, um die Bahn für
Neuwahlen in Preußen frei zu machen, da
mit ein Landtag und eine Regierung nach
dem heutigen Willen des preußiſchen Volkes
gebildet werden kann.
Preußen, einſt unſer Stolz, das Kernſtück

und Rückorat Deutſchlands, iſt durch 12jäh-
rige marxiſtiſche Mißwirtſchaft zum Geſpött
der Welt geworden. Seine Hauptſtadt durch
Korruption verſchuldet, ſein einſt der Welt
als Vorbild dienendes Beamtentum partei-
politiſch zerſetzt, ſeine Juſtiz von ſtolzer
Höhe reiner Gerechtigkeit auf das Partei-
niveau geſunken. Dahin iſt Preußens Ruf
als Hort der Zucht und Sitte, des Fleißes,
der Treue und Ordnung!

Ohne Brechung der marxiſtiſchen Macht in
Preußen iſt Deutſchlands Geſundung nun-
möglich!

ZD

Aufruf des mitteldeutſ chen Stahlhelms.

Die im Stahlhelm geeinten alten Front-
ſoldaten und Freiheitskämpfer wenden ſich
an die vaterlandsliebende Bevblkerung
Mitteldeutſchlands mit der Aufforderung:

Unterſtützt unſer Volksbegehren
mit allen Kräften!

Jeder nationale Mann und jede Frau ge-
hören in unſere Front! Um Deutſchlands
Willen muß Preußen wieder das ſchöpferiſche
Preußen werden!

Der Stahlhelm hat Mitteldeutſchland einſt
jahrelang vor dem roten Terror bewahrt!
Der Stahlhelm hat Tauſende der Aermſten
jahrelang unterſtützt und geſpeiſt! Der Stahl-
helm hat jahrelang Hab und Gut gegen roten
Terror ſelbſtlos geſchützt!

Der Stahlhelm hat ſich jahrelang für die
Bildung einer breiten, einigen nationalen
Front eingeſetzt. Freudig begrüßen wir die
jetzt erfolgte Zuſtimmung großer Parteien
und Organiſationen zu dem Volksbegehren.
Die ſtarke Front gegen den Marxismus for-
miert ſich und wächſt von Tag zu Tag. Helft
jetzt dem Stahlhelm! Stärkt die Front für
das Volksbegehren! Dann helft Jhr Deutſch-
land, Eurem Vaterlande!

Jeder trage ſich beim Volksbegehren ein!
Dann iſt der Sieg ſicher. Laßt Euch durch
Terror nicht einſchüchtern! Dem nativnalen
Deutſchland gehört die Zukunft!

Spendet! Auch die kleinſte Summe iſt will-
kommen! Einzahlungen auf das Konto
„Volksbegehren des Stahlhelms“ Bankhaus
H. F. Lehmann, Halle, Gr. Steinſtr. 19.“

Reichslandöbund und Regierung.
Eine Rede des Grafen Kalckreuth.

Auf der Generalverſammlung des Kreis-
landbundes Grottkau (Oberſchl.) ſprach geſtern
der Präſident des Reichslandbundes Graf
von Kalckreuth über den Daſeinskampf der
Landwirtſchaft, der das ganze deutſche Volk
angehe. Die Hoffnungen, die an den vom
Reichspräſidenten der Reichsregierung ge-
ſtellten Auftrag zur Rettung der Landwirt-
ſchaft geknüpft wurden, ſeien ſchwer enttäuſcht
worden. Sicher habe der Reichskanzler ſelbſt
den beſten Willen, der Landwirtſchaft nach
beſten Kräften zu helfen. Es ſei aber eine
andere Frage, ob dieſer Wille ſich zur Tat
auswachſen werde. Der Redner forderte er-
neut

ein Steunernotjahr für die Landwirtſchaft

und eine fühlbare Laſtenſenkung.
Mit ſcharfen Worten wandte er ſich gegen
die hohen Verwaltungsausgaben der öffent-
lichen Hand und die Vergendung öffentlicher
Mittel, wie ſie jahrelang von den Kommunen
getrieben worden ſei.

Die hohen Zinſen ſeien untrag-
bar. Vor allem ſei es aber unmöglich, die

T

ſtellen.
„Hotel Stadt Lemberg“ intereſſiert ohne

Zweifel; die Vorgänge nehmen die Aufmerk-
ſamkeit ſtark in Anſpruch. Die Handlung
ſpielt im Weltkriege Der die galitziſche
Stadt einnehmende leicht entflammte ruſſiſche
General muß die Erfahrung machen, daß
unter Umſtänden ſogar eine Feſtung leichter
gewonnen werden kann als ein Mädchenherz.
Und wenn es auch nur das eines Zimmer-
mädels iſt. Die Sache iſt aber hier leicht
begreiflich Anna die „ſchöne Anna“, wie ſie
oft genannt wird, hät ihr Herz wenige
Minuten vorher an den in der Stadt zurück-
gebliebenen öſterreichiſchen Leutnant Almaſy
verloren, der ſete Rettung ihrem mutigen
Eingreifen verdankt Dem nunmehr als
Oberkellner auftretenden Offizier gelingt es,
wichtige militäriſche Papiere, die ſich ein
ruſſiſcher Geheimagent zu verſchaffen gewußt
hat, in ſeinen Beſitz zu bringen, und damit
zu entkfommen Die Ruſſen, nun ahnungs-
los, müſſen zur ckgehen, und die Oeſter-
reicher beſitzen wieder die Stadt. Leutnant
Almaſy iſt unter ihnen und wird ausgezeich-
net. Das Ende vom Lied kann ſich jeder
denken.

Die Aufführung entſprach allen Erwar-
tungen. Die Bühnenbilder von Heinz
Behrens befriedigen das Auge vollkom-
men, die Uniformen aus der Berliner Firma
Theaterkunſt machen den Eindruck der Echt-
heit, und Paul Herlt als Spielleiter be-
kundet ebenſo wieder ein ſtarkes Talent.
Kapellmeiſter Walter Trolldenter am
Dirigentenpult wirkt anfeuernd und belebend
und verſucht mit Glück über manches Unechte
der Muſik hinwegzutäuſchen.

Unter den Hauptdarſtellern erweckte Wilh.
Faßbinder als einnehmender, verliebter
und verſchwenderiſcher General beſonders
lebhaftes Jntereſſe. Außerordentlich gut bei
Stimme, verſtand er es ausgezeichnet, dieſe
Partie ſehr wirkungsvoll durchzuführen. Auch
der Darſteller verdient lobend hervorgehoben

wirklichen Eindruck auf das Publikum feſt-

Tributleiſtungen von 236 Milliarden
jährlich aufzubringen. Die Regierung müſſe
den Mut haben, die Reparationsfrage aufzu-
rollen. Die Regierung Brüning oder eine
andere kommende Regierung könne die
deutſche Landwirtſchaft nur zur Geſundung
führen, wenn ſie ſich

auf die nationalen Kräfte im deutſchen
Volke ſtütze.

Die Möglichkeit hierzu ſei vorhanden. Der
Landbund werde den Kampf um die Freiheit
der deutſchen Scholle ohne Rückſicht auf die
Parteien weiterführen.

„Wir werden die Kräfte, die bereit ſind,
ſich für die nationale Landwirtſchaft einzu
ſetzen, ſuchen, wo wir ſie finden können.

Der Landbund ſteht außerhalb der Par-
teien, aber eine Bitte habe ich an die Par-
teien: Wenn es wieder zu einer Neuwahl
kommen ſollte, dann erwarte ich von allen
Parteien, die die nationale Wirtſchaft ſtärken,
und der Landwirtſchaft helfen wollen, daß ſie

Zu werden. Hans Schwarz nahm als
Leutnant in Uniform und Kellnerfrack ohne
weiteres für ſich ein und ſang vortrefflich.
Den Portier ſtattete Paul Herlt mit fein-
komiſchen Zügen aus und ſchuf damit wieder
eine Prachtleiſtung.

Daß Marion Kaufmann, glücklich in
den Beſitz ihres vor kurzem angetrauten,
als Adjutant in Erſcheinung tretenden Gatten
Saſcha Suchalow gekommen, als Zinotſchkaſehr
niedlich ſpielen würde, war vorauszuſehen.
Ebenſo vortrefflich mimte ihr Partner Max
Stojfewſki. Die dankbare Rolle der Anna
führte Charlotte Wegener mit gutem Ge-
lingen durch. Als Sängerin hatte ſie gerade-
zu große Momente. Eine außerordentliche
darſtelleriſche Tat bedeutete auch die Durch-
führung der Rolle des Geheimagenten Taba-
kowitſch durch Otto Tiedemann. Die
vielen kleinen Nebenrollen waren durchweg
gut beſetzt, und ſo ergab die Aufführung ein
reizvolles, wohlabgerundetes Bild, mit dem
das Publikum augenſcheinlich ſehr zufrieden
war. Manche Nummer mußte wiederholt
werden, und am Schluß gab es ungezählte
Hervorrufe und Blumen in Hülle und Fülle,
Der Beifall war echt und herzytch.

artin Prey.

Ausſtellung Halleſcher Künſtler
in Leipzig.

Die Ausſtellung „Junge deutſche Kunſt“
des Leipziger Kunſtvereins wirdam 23. Februar geſchloſſen. Sie hat überall,
auch außerhalb Leipzigs, das größte Intereſſe
gefunden. Wir bringen einen kurzen Bericht
über die halliſchen Künſtler, die die Aus-
ſtellung beſchickt haben:

Mit Ausnahme von Baſchant und Matgré
gehören die ausſtellenden Künſtler der Ge
neration von 1900 an. Zum Teil Schüler von

ofer, Heckel, Marcks, alſo einer um minde
tens 10 Jahre älteren Generation, laſſen ſie
t alle ein künſtleriſches Eigengeſicht er-

ennen.
Neben die fünf Berliner Maler Wunder

den Feind dort ſuchen, wo er ſteht: imMarxismus, im Pinie in der
ſozialdemokratiſchen Front.

Wenn der Wahlkampf von einer ger
ſchloſſenen Front vom Zentrumbis zu den Nationalſoztialiſten
egen den internationalen Paziftsmus gefuhr wird, dann habe ich das Vertrauen
um deutſchen Volke, daß es den Weg zurRettung finden wird. Wenn der Wahlkampf

aber wieder geführt wird wie der letzte, daß
jeder den Nachbar bekämpft, um von ihm
ein Dutzend Stimmen zu gewinnen, dann
wird das national eingeſtellte Bürgertum
Deutſchlands vergeblich um eine parlamen-
tariſche Mehrheit ringen!

Das Volksbegehren des Stahlhelm
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages
begrüße ich, denn ohne eine Aenderung der
preußiſchen Regierung iſt eine Geſundung
des Reiches nicht möglich. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede ging er nochmals auf
das Verhältnis des Reich n
Regierung Brüning ein und erklärte:
Jch habe kein Vertrauen zu dem Kabinett,

wenn es die Geſundung der deutſchen Wirt-
ſchaft nicht auf der Grundlage einer national
eingeſtellten und ihrer nationalen pflicht-
bewußten Parlamentsmehrheit durchführt.
Für die Landwirtſchaft bedeutet das, daß
der Kampf noch lange gehen kann;privat wirtſchaftlich muß man ſich
dementſprechend einſtellen. Die
Hauptaufgabe iſt heute, die landwirtſchaft-
lichen Betriebe W nächſten Ernte über
Waſſer zu halten. Alle unnötigen Ausgaben
müſſen unterbleiben. Bezüglich der Steuer
laſten müſſen alle geſetzlichen Möglichkeiten
(Stundungsgeſuche, iederſchlagungsanträge
uſw.) ausgenutzt werden.

Schwindende Auslands-
kredite.

Folgen der Ausſchaltung der
Reichstagsoppoſition,

Aus Berlin verlautet: Die parlamentariſche
Wendung der letzten Tage zeigt Auswirkun-
gen auch hinſichtlich der Kreditankurbelung,
Jn Börſenkreiſen hörte man von Stockungen
in den Auslandskreditverhandlungen. Der
erſte Direktor einer Großbank erklärte un
ſerem Vertreter: „Eine ausgeſchaltete Oppo-
ſition gilt dem ausländiſchen Kapital als Ge
fahrmoment. Denn die Ausſichten dieſer Op
poſition ſteigen bei einer evtl. Neuwahl er-
fahrungsgemäß ins Uferloſe.“

Die Möglichkeiten eines Scheiterns aller be-
reits weitgediehener Kreditverhandlungen
beunruhigt bereits Börſe und Parlaments
mehrheit. Zu dieſem Sorgenmoment tritt ein
weiteres: Die unfreundliche Aufnahme der
Curtiusrede in Frankreich. Ein demokrati-
ſches Berliner Blatt ſtellt betrübt „Verſtim-
mung in Paris“ feſt.

Curtius muß abſchwächen.
Das Pariſer „Petit Journal“ meldet über

den Beſuch des deutſchen Botſchafters bei
Briand, daß die Unterredung der Abſchwä-
chung ungünſtiger Folgerungen aus der Cur-
tiusrede im deutſchen Reichstag gegolten
habe. Das „Echo“ meldet: Die Interpellation
in der franzöſiſchen Kammer über die Cur-
tiusrede geht von der Gruppe Maginot aus.
Sie gewinnt große Bedeutung durch den Bei
tritt der liberalen Radikalen zur geſamten
Rechten.

Die Rede des Reichsaußenminiſters
war wirklich ſo zahm wie nur möglich. Trotz-
dem muß er ſie noch abſchwächen und be
ruhigende Erklärungen geben, weil ſonſt die
Franzoſen alle Hoffnungen der Reichsregie-
rung auf franzöſiſche Kredite zunichte machen.

wald, Nay, Laves, Saß und Neubauer ſtellt
ſich der Romantiker Radziwill. In der ro
mantiſchen Stimmung ſcheint der ein wenig
nazareniſch empfindende Lübecker Mahlau
ihm verwandt zu ſein. In dieſen Kreis ge
hört auch der Hallenſer Baſchant, Jn
ſeiner Graphik. die mehr Buchgraphik iſt,
kombiniert er in oft reizvoller Art naturhafte
und abſtrakte Gebilde, während er in ſeinen
Aquarellen kaum mehr als einen ſkizgeu
haften Reiſebericht gibt.

Für die Plaſtik des jungen Hallenſers
Staudte bleibt der ſinnliche Eindruck das
Entſcheidende. Staudte formt den Menſchen,
wie er ihn ſieht, ſteigert nur den individuellen
Ausdruck nach der Seite des kindlich Naiven.
Ein liebenswürdiger Künſtler der Jugend
als das Höchſte betrachtet So haben auch
ſeine Statuetten bei aller Aktion ganz den
Reiz der Jugend beibehalten. ſie ſprießen
empor oder ſitzen ſinnend, vom Eindruck über
wätigt. Und doch iſt es keine Schablonen-
kunſt, die Studte ſchafft. Sicherlich angeregt
von Kolbe und Marcks, hat er doch ſchon etwas
wie einen perſönlichen Stil, der zu berech-
tigten Hoffnungen Anlaß gibt.

Blüchers Piepenmeiſter. Blücher, Fürſt
von Wahlſtatt, der bekannte Marſchall Vor
wärts, hatte ſeinen eigenen Piepenmeiſter,
Chriſtian Hennemann, dem es oblag, ſeine
Pfeifen zu ſtopfen und inſtand zu halten. gn
einer Schlacht gab er ihm die kurze Tonpfeife,
die er gerade noch im Munde hielt, mit den
Worten: „Da, halt' ſie warm, ich komme
gleich wieder!“ Und er ging auf den Feind
los. Spät abends, nach geſchlagener Schlacht,
kehrte der Feldherr auf den Platz zurück, wo
er richtig ſeinen Ptepenmeiſter rauchend
fand. Dieſer ſagte vorwurfsvoll; „Mehrere
haben ſe mir vom Munde geſchoſſen, die
hab' ick noch!“ Blücher nahm ſie und ent
ſchuldigte ſich: „Et hat etwas länger gedauert,
die Kerle wollten eben nicht jleich loofenl!“
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Berliner Morde werden geklärt.
Jſt der Mörder Freudenheims gefaßt?

Von den in der letzten Zeit in der Reichs
r verübten Kapitalverbrechen iſt der

ord an dem 80jährigen Rentner Jakob Freu-
denheim (Heinrich-Roller-Straße 19) noch nicht
reſtlos geklärt. ie Mordkommiſſion verfolgt
aber, wie ſchon berichtet, eine beſtimmte Spur.
Der Tat verdächtig iſt der 23jährige Walter K.,
der ſich bei den letzten Vernehmungen in
Widerſprüche verwickelt hat.

Am nach dem Morde war K. durchgehrre Geldausgaben W r Wie ſchon
erichtet, will er in einem Café in der Friedrich

S in Gegenwart zweier Mädchen eine gol-
ene Armbanduhr für 25 Mark verkauft haben.

Zeugen des Verkaufs konnten aber nicht er
mittelt werden Später erklärte K. dann, daß
er einem Mädchen 40 Mark aus der Handtaſche
geſtohlen habe Die Zeche in dem Café betrug
aber rund 50 Mark. Ebenſo

lückenhaft iſt das Alibi
des Verhafteten gen den Mordabend. Erſt wollte
er zu der fraglichen z in einer Gaſtwirtſchaft
gegeſſen haben. Nachfragen e daß dieſe
Behauptung nicht ſtimmt. Als man K. dies
vorhielt. änderte er ſeine Ausſage dahin, daß
er bei Bekannten zu Beſuch geweſen ſei. Dur
eine Verkettung unglücklicher Umſtände können
die Bekannten des K. leider nicht genau an
geben, wann K. bei ihnen geweſen war Feſt
ſteht, daß K. mehrere Male bei Freu-
denheim geweſen iſt, dem er eine Radio-
anlage montiert hatte. Auffällig iſt weiter, daß
der Verhaftete ebenſolche Kleidungs

ſtücke beſitzt, wie ſie von verſchiedenen
zeugen bei dem Manne geſehen wurden, der
am Mordtage in die Wohnung Freudenheims
ging.

Urban in jedem Falle überführt.
Die Ermittlungen über den Mord an dem

Kinogeſchäftsführer Schmoller gehen trotz des
Geſtändniſſes von Urban weiter.

Da die Mordwaffe bei der, wie berichtet, von
Tauchern vorgenommenen Suche im Spreebett
nicht gefunden werden konnte, nimmt die Poli-
zei an, daß der Teil des See der ſich
auf die Verbergung der Piſtole bezieht, falſch
iſt und von Urban abſichtlich zu Protokoll ge-

eben wurde, um ſpäter im Verlaufe des Unter-
uchungsverfahrens eine Unterlage zum Wider
ruf des Geſtändniſſes zu haben Urban kann
aber nach dem vorliegenden Material auch in
dem Falle als überführt betrachtet werden, daß
er ſeine bei der Polizei gemachten Bekundungen
widerrufen ſollte.

Vorunterſuchung gegen Kablitz
eröffnet.

Der Unterſuchungsrichter am Landgericht
Potsdam hat gegen den Händler Johannes
Kablitz aus Steglitz, der bekanntlich des Mordes

n dem Droſchkenchauffeur Ponigk überführt iſt,
Vorunterſuchung eröffnet. Gleichzeitig iſt

K. Haftbefehl erlaſſen worden. Die
mung von Kablitz, der ſich noch im Pots-
Polizeikrankenhaus befindet, kann vor
nur in beſchränktem Umfang erfolgen.

Der Kampf um die Auflöſung des Preußenparlaments.
e

Der Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten) ſammelt zurzett im Landesverband Berlin-
Brandenbarg 20 000 Unterſchriften. um die Zulaſſung zu dem Volksbegehren zu erreichen,
das die Auflöſung des Preußiſchen Landtags zum Ziel hat. Eine Stahlhelmgruppe bei

der Einzeichnung in die Zulaſſungsliſten.

Moloch Berlin.
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des

Statiſt. ſchen Amtes der Stadt Berlin belief ſich
die Einwohnerzahl der Reichshauptſtadt am
31. Dezember 1930 auf 4332 034 Köpfe, was
gegen den Anfang des Jahres ein Weniger von
14 403 Köpfen bedeutet. Dieſes Weniger ſetzt
ſich zuſammen aus einem Wanderungsverluſt
von 8537 und einem Sterbeüberſchuß von 5866
Köpfen. Es waren nämlich im Jahre 1930 nach
Berlin zugezogen 283 471, von Berlin fortge-
en 292 008 Perſonen, während die Zahl der

ebendgeborenen 42 810 (9,9 vom Tauſend der
Bevölkerung) und die der Geſtorbenen 48676
(11,2 vom Taufend der Bevölkerung) betragen
alte Die Zahl der Eheſchließungen endlich
atte 45 426 (10,5 vom Tauſend der Bevölke-

rung) betragen.

Woher die Mercedeswagen
ihren Namen haben.

Am 18 Februar 1901 vor 30 Jahren
lief zu Pau zum erſtenmal ein Daimler-
Rennwagen unter dem Namen „Mercedes“.
Dieſer Rennwagen wurde auf Anregung des
öſterreichiſchen Automobiliſten Emilie Jelli-
nek von Wilhelm Maybach konſtruiert. Sein
Merkmal war der leichte Motor mit geſteuer-
ten Ventilen, automatiſchem Vergaſer und
Magnetzündung Den Namen erhielt der
Wagen nach der Tochter Mercedes Jellinek.

Von heißen Dämpfen verbrüht.
Bei den Bergmann Elektrizitäts-

werken in Berlin ereignete ſich Donnerstag
vormittag ein ſchwerer Betriebsunfall. Jn
einem Heizraum ſprang aus noch nicht geklärter
Urſache ein Flanſch von einem Keſſel ab. Die
ausſtrömenden Dämpfe verletzten drei Arbeiter.

Von der Betriebsleitung wurde ſofort das

Städtiſche Rettungsamt benachrichtigt. Zwei der
Verunglückten, der 52 Jahre alte Arbeiter
Guſtav Ratſch und der 29jährige Arbeiter Karl
Zimmer wurden in die Klinik in der Ziegel-
ſtraße gebracht. Der dritte Arbeiter iſt mit
leichteren Verbrennungen davongekommen.

Exploſion auf einem
franzöſiſchen UA-Boot.

An Bord des franzöſiſchen Unterſee votes
„Ariane“ ereignete ſich am Donnerstag im
Maſchinenraum eine Exploſion, wodurch drei
Mann der Beſatzung mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden Das Schiff wollte gerade aus
dem Hafen auslaufen, um an den Flotten-
manövern des zweiten franzöſiſchen Geſchwaders
teilzunehmen.

Wieder Schiffahrt auf der Elbe.
Nach kurzer durch ſtarken Eisgang verur-

ſachter Unterbrechung konnte infolge des
raſchen Witterungsumſchlages die Schiffahrt
geſtern auf der Mittelelbe wieder aufge-
nommen werden.

Das Lexikon.
Richter (zum Verklagten): „Sie haben ven

Kläger in einem Briefe mit ſolchen Schimpf-
worten belegt, daß man ſich wundert, wo Sie
die alle herhaben.“

„Die habe ich
lungen gemerkt.“

mir aus Volksverſamm-

Wollen und Können.
„Und was haſt du getan. als Kurt dich

küßte
„Ja, als ich ſchreien wollte, konnte ich

nicht. Und als ich endlich konnte, wollte ich
nicht.“

Neue Eröſtöße in Neuſeeland
Die Städte Napier und Haſtings wurden am

Donnerstag durch neue heftige Erdſtöße er
ſchreckt. an befürchtet, daß die Regengüſſe
der letzten Tage im Erdbebengebiet Ueberenertufen werden. Die pn
ſind durch die Verlegung des alten Bettes auf
geſtaut und können keinen Abfluß finden.

Die Aufbauarbeiten in Haſtings und Napier
ſchreiten weiter fort. Jn Napier iſt die geſamte
männliche Bevölkerung aufgeboten worden;
man hofft, die Trümmer innerhalb eines Mo-
nats von den Straßen entfernen zu können.

Geheimnisvolle 505-Rufe.
Aus London wird gemeldet:
Drei rätſelhafte 80s-Rufe eines allem

Anſchein nach in Seenot befindlichen
Dampfers mit 300 Paſſagieren an Bord er-
regt in Londoner Schiffahrtskreiſen Aufſehen.
Der engliſche Kanaldampfer „Engadine“ fing
auf der Reiſe von Folkeſtone nach Boulogne
drei SOs-Rufe eines tauſend Meilen weſtlich
von Irland befindlichen Dampfers auf. Der
Funker war nicht imſtande, denvollen Namen des Schiffes zuentziffern, jedoch endete er auf
Aus anderen aufgefangenen Funkſprüchen
geht hervor, daß der Dampfer 300 Paſſagiere
an Bord habe und dringende Hilfe anforderte.
Die Schiffahrtslinien und Lloyd haben bis-
her noch keine weitere Nachricht über die
geheimnisvollen S0S-Rufe erhalten.

Ein übler Scherz?
Da keine weiteren Nachrichten, auch keine

Beſtätigung der geheimnisvollen 808-Rufe
eines angeblich in Seenot befindlichen
Dampfers vorliegen, nimmt man jetzt all-
gemein an, daß ſich ein Radioamateur
einen üblen Scherz geleiſtet und die
808-Rufe gefunkt hat. Der auf der Fahrt

Beſitzer des weltbekannten Zirkus Sarraſani,
Direktor Hans Stoſch-Sarraſani, ſich
um den Poſten des Oberbürgermeiſters von
Berlin beworben habe. Daß die Bewerbung
des Herrn Sarraſani durchaus ernſt gemeint
war, und daß er ſie aufrechterhält, geht aus
dem nachſtehenden Schreiben hervor, das er jetzt
an den Stadtverordnetenvorſteher von Berlin
gerichtet hat.

„Nach Mitteilungen der Preſſe iſt im Stadt-
verordnetenausſchuß zur Vorbereitung der
Neubeſetzung der Stelle des Oberbürger-

und Reklametrick darſtelle. Da ein Schweigen

nehmen.

nötig, da mein Name in aller Welt einen
guten Klang hat

daß es mich in größtes Erſtaunen verſetzt hat,
daß mein Bewerbungsſchreiben Preſſenach-

ſchußmitglieder ins Lächerliche gezogen ſein
ſoll. Jch kann mir die Erregung der Heiter-
keit nur ſo erklären: Jn weiteſten Kreiſen
der Oeffentlichkeit beſteht immer noch das
Vorurteil. daß der Ausübung des Zirkus-
gewerbes etwas Verächtliches anhafte. Außer-
dem ſcheint man ſich noch immer falſche Vor-
ſtellungen von der Tätigkeit eines Zikusdirek-
tors zu machen, wie man auch geneigt iſt. ihn
ſich ſtets nur mit Stulpenſtiefeln
und Peitſche vorzuſtellen.

Jn Wirklichkeit aber erſchöpft ſich die Tätig-
keit eines modernen Zirkusdirektors zum
überwiegenden Teil in Obliegenheiten organi-
ſatoriſcher und rein kaufmänniſcher Art, wäh-
rend die Tätigkeit in der Manege nur einen
Bruchteil meiner Zeit in Anſpruch nimmt.
Ein Zirkusdirektor muß alſo nicht nur alle
zirſenſiſchen und artiſtiſchen Sparten von
Grund auf beherrſchen, ſondern auch ein Ver-
waltungsmann durch und durch ſein. Es
dürfte alſo keine Ueberhebung ſein, wenn ich
ſage: Wohlkannein Zirkusdirektor
Oberbürgermeiſter nicht aber ein
Oberbürgermeiſter Zirkusdirek-
tor werden!

Schließlich ſind auch die Fälle keineswegs
vereinzelt, daß auch ein Zirkusmann ſich mit
Erfolg auſ einem Gebiete betätigt hat, wel-
ches ſeinem eigentlichen Arbeitsfelde völlig
fern lag. So darf ich erwähnen, daß in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika bei
der letzten Präſidentſchaftswahl ein Jockey
A. Smith auf die Kandidatenliſte geſetzt
worden iſt, und daß der ſeinerzeit populärſte
Mann Amerikas Barnum, nicht nur den
größten Zirkus der Welt Barnum und
Bailey beſaß, ſondern auch im Jahre 1875
zum Oberbürgermeiſter von Brid-
geport gewählt wurde, im übrigen eine

Vor einiger Zeit teilten wir mit, daß der

meiſters die Auffaſſung vertreten worden, daß
mein Bewerbungsſchreiben nur einen Scherz

meinerſeits hierzu als Zugeſtändnis ausgelegt
werden könnte, ſehe ich mich gezwungen, zu
meiner Bewerbung nochmals Stellung zu

Reklame zu machen mit Hilfe eines
ſolchen Bewerbungsſchreibens habe ich nicht

Jch möchte aber auch nicht verſchweigen,

richten zufolge von einem Teil der Aus-

nach Neuyork befindliche „Auguſtus“, das
einzige Schiff, auf das vielleicht die S0s-Rufe
Bezug haben könnten, fährt viel weiter

als die im 808-Ruf angegebene
oſition von 1000 Meilen weſtlich Jrland.

Spen Hedins Rückkehr aus Aſien.

Der berühmte ſchwediſche Aſienforſcher
Spven Hedin iſt ſoesen von ſeiner letzten
Expebilion nach Stockholm zurückgekehrt.
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Expedi-
tion ſollen außerordentlich wertvoll ſein.

Und abermals ſchreibt Sarraſani
nach Berlin.

der bedeutendſten Zeitungen, den „New York
Herald“, begründet und geleitet hat. Neapel
hatte in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts einen Bürgermeiſter namens

„Cavalucci. Dieſer hatte, ebenſo wie ſeine
Vorfahren, die Kunſt des Seiltanzens erlernt
und bis zum 42. Lebensjahre ausgeübt. Als
ein Sturz vom Seil ſeiner Künſtlerlauſbahn
ein jähes Ende ſetzte, wurde er, der welt-
gereiſte Mann aus dem fahrenden Volke, der
mit gebrochenen Gliedern auf dem Kranken-
lager erſt Leſen und Schreiben gelernt hatte,
von der Bürgerſchaft der Stadt Neapel faſt
einſtimmig zum „Podeſt a“ gewählt. Dieſe
Beiſpiele, die ſich beliebig vermehren laſſen,
beweiſen, daß auch ein Zirkusmann, wenn er
umſattelt, im öffentlichen Leben ſeinen Mann
ſtehen kann.

Ergänzend erlaube ich mir noch folgendes
zu bemerken: Die außerordentlich ſchwierige
Lage der Stadt Berlin ſchreckt mich nicht.
Denn ich ſelbſt habe inſolge Verkettung
widriger Umſtände mit meinem Zirkus
dreimal Schiffbruch erlitten; das letztemal im
Jahre 1925 in Südamerika, wo es inſolge
höherer Gewalt ſoweit gekommen war, daß ich
keinen Pferdeſchwanz mehr mein eigen nennen
konnte. Dreimal ohne mein Verſchulden
zum bettelarmen Mann gemacht, habe ich mich
doch jedesmal aus eigener Kraft wieder
emporgearbeitet. Es reizt mich daher,
die Stadt Berlin, die ſich in einer
ähnlichen Situation befindet,wieder emporzuführen um ſomehr, als ich weiß daß in der Stadt Berlin
Kräfte ſchlummern, die nur der Erweckung
harren. Und ich würde verſuchen, die
Probleme, die ſich mir entgegenſtellen, zu
löſen, in erſter Linie als Wirtſchaftler, Kauf-
mann und Showman.

Die erforderlichen Qualitäten in morali-
ſcher und kaufmänniſcher Beziehung bringe ich
mit: Jch entſtamme dem Geſchlecht derer von
Stoſch, welches im deutſchen Oſten beheimatet
iſt und dem preußiſchen Staate den General
und Admiral Albrecht v. Stoſch und manchen
bedeutenden Verwaltungsbeamten geſtellt hat.
Mein Vater war Beſitzer von Glashütten, die
er bis in ſein hohes Alter mit emſigem Fleiß
geleitet hat. Denn Sinn für praktiſches
Wirken und exaktes kaufmänniſches Arbeiten
habe ich von ihm ererbt. Sein Wunſch war,
daß ich Chemie ſtudieren ſollte, um ſpäter die
Hütten übernehmen zu können. Eine ſeltſame
Laune des Schickſals freilich wollte es anders
und verſchlug mich ſtatt in das Kontor der
Fabriken in den geharkten Sand der Manege.

Ich hoffe, durch vorſtehende Ausführungen
die Zweifel, welche bei einem Teil des Wahl-
ausſchuſſes an der Ernſtlichkeit meines Be-
werbungsſchreibens beſtanden, zerſtreut zu
haben und ſehe einem gefſälligen Beſcheide nach
Dresden entgegen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ſehr ergebenſt

gez. Hans Stoſch-Sarraſani.“

und bis zum I0. Jahre
dürfen Sie fin die empfindliche
Haut lhres Kindes nur die milde
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„Jeſus, Joſephs Sohn.“
Ein Wort der Klärung zu der neugefundenen Jnſchrift aus

Jeruſalem.
Von Profeſſor Lic. Dr. Kurt Galling, Halle.

Wir entnehmen dieſen intereſſanten
Aufſatz im Auszug dem in Halle er-
ſcheinenden Sonntagsblatt für die
evangeliſchen Gemeinden im altſäch-
ſchen Kurkreis „Ein feſte Burg“,

herausgegeben vom Evangeliſch-So-
zialen Preßverband (Druck: Mittel-
deutſche Verlags-A.-G., Otto Hendel-
Druckereiſ. Prof. Galling kommt zu
dem gleichen Unterſuchungsergebnis
wie Prof, Lietzmann-Berlin, von deſſen
Vortrag über dasſelbe Thema wir
kürzlich berichteten. (Die Schriftl.)

Die Oeffentlichkeit wurde kürzlich durch
Nachrichten erregt, die von dem ſenſatio-
nellen Funde eines Knochenkäſtchens mit der
Jnſchrift: „Jeſus, Sohn Joſephs“ berichteten
und aus denen, ſei es in unabſichtlich un
klaren Formulierungen, ſei es in gewollter
Hindeutung, der Schluß gezogen werden
konnte oder ſollte, daß der Fund der Knochen-
reſte in dieſem Käſtchen die bibliſchen Auf-
erſtehungsberichte widerlege. Daher mag
es berechtigt ſein, eine wiſſenſchaftliche Frage
ganz nüchtern wiſſenſchaftlich durchzuſprechen
und den mit der Jnſchrift gegebenen Sach-
verhalt zu klären.

Auf dem in der Nähe Jeruſalems gefun-
denen Käſtchen' ſteht in aramäniſchen Buch-
ſtaben: „Jeſchä a bar Joſef An der deutlich
lesbaren Jnſchrift ſelbſt und der Ueber-
ſetzung: „Jeſus, Joſephs Sohn“ iſt keinZweifel. Jeſch üa iſt die hebräiſche Form des
jüdiſchen Perſonennamens, den das griechiſche
Neue Teſtament und andere griechiſch ge-
ſchriebenen jüdiſchen Quellen mit Jöſous
(Jeſus) umſchreiben.

Die Jdentität mit dem bibliſchen Jeſus
wäre dann zu diskutieren, wenn dieſer Name
damals ungebräuchlich oder gar nur ein-
malig geweſen wäre, Das aber iſt in keiner
Weiſe der Fall. Der Name Jeſus iſt im zeit-
genöſſiſchen Judentum überaus häufig; der
jüdiſche Schriftſteller Joſephugs (etwa 38--100
n. Chr.) nennt allein etwa 20 Träger dieſes
Namens. Erſt kürzlich hat der Berliner
Neuteſtamentler, Profeſſor Deißmann, in
einer kleinen, gedankenreichen Studie („Der
Name Jeſus“) gezeigt, wie der Perſonen-
namen Jeſus nach anfänglich häufiger Ver-
wendung etwa vom 2. Jahrhundert ab ſo-
wohl in chriſtlichen als auch in jüdiſchen
Kreiſen vermieden wird, bei dieſen aus
Oppoſition, bei jenen, um der Einmaligkeit
des Heilands- Namens Ausdruck zu geben.
Darum wird man das neugefundene Oſſuar
(Knochenkäſtchen) nicht einer ſpäteren Epoche
zuweiſen dürfen, um damit dem Problem
aus dem Wege zu gehen.

Unſere Unterſuchung iſt durch drei Ziel-
punkte gekennzeichnet: Häufigkeit des
Namens, Lage und Form des Jeſus-Grabes
und eine konkret-geſchichtliche Frageſtellung.
Es wurde ſchon oben geſagt, daß der Name
Jeſus bei Joſephus auftritt, aber auch auf
Oſſuarien iſt er uns längſt bekannt. So ver-
zeichnet das jüdiſch-paläſtiniſche Corpus Iv-
seriptionum von S, Klein (Wien, 1920) unter
Nr. 44 die Jnſchrift: „Jeſch a“ allein; ein
anderes Oſſuar weiſt auf einen Jeſus, Sohn
Natajs (Nr. 45), eines nennt zweimal
chriechiſch „Jeſus“ (Nr., 46), ein weiteres
„Simeon, den Sohn des Jeſus“ (Nr. 67).
Nimmt man mit ſachlichem Recht die Neben-
form „Jehoſchua“ (Joſua-Jeſus, vgl. Apg.
7, 45) hinzu, ſo ließe ſich die Reihe noch er-
heblich vergrößern.

Aehnliches gilt von dem Namen Joſeph,
deſſen Gebrauch im damaligen Judentum
mindeſtens ſo groß war wie der als Vor-
name etwa im katholiſchen Bayern heutzu-
tage. Jeden Tag könnte darum zur Jn-

Müteldeutche Rundſchan

Konfirmandenliſten.
Lieskau, Die Konfirmanden dieſes Jahres

ſind: Erich Koch Willi Müller, Otto Scharfe,
Herbert Schliebe, Kurt Wächter, Frieda
Apel, Eliſe Trillhoſe.

Schiepzig. Jn dieſem Jahre werden kon-
firmiert: Erich Apel, Paul Bähr, Fritz
Behrendt, Richard Brode, Walter Roſch,
Wally März.

Siersleben. Die diesjährigen Konfirman-
den ſind: Luzie Böttcher, Liesbeth Burgsdorf,
Ella Dette, Dora Elſter, Klara Franke, Ger-
trud Heinemann, Elfriede Hartmann, Erika

farr, Marta Schilling, Lotte Zobel, von ausw.
chulen Grete Zobel Fritz Bornemann, Hans

Füllgraf, Werner Goldſchmidt, Willi Huke,
Georg Junghans, Paul Katzmareck, Kurt
Kempe, Fritz Sichting, Hermann Schaaf, Erich
Wiegand, Werner Zimmermann. Hübitz.
Otto Friedrich, Walter Hermert; Ella Aermes,
Charlotte Klatt. Augsdorf. Kurt Berg-
mann, Alfred Cbnäus, Friedrich Dilz, Walter
Knöchel, Otto Schmidt; Hilde Köppel, Hilde
Kühne, Helene Scharf.

Schlettan (Saale). Diesjährige Konfir-
manden: Heinz Böttcher Willi Jlsky, Karl
Knape, Fritz Meye, Heinz Rennicke; Ger-
trud Rösler, Martha Frauendorf, Johanna
Kowalzyk, Helene Odzuk, Erika Schütze.

Volkſtedt bei Eisleben. Zu Oſtern ver-
laſſen folgende Schüler die hieſige Volks-
ſchule: Alfred Burghardt, Kurt Porzucek,
Wilhelm Supianek, Ehrhard Gölzer, Fritz
Sangerhauſen, Richard Strauß, Otto Koch,
Kurt Baumbach, Kurt Siebecke, Herbert Jeske,

ſchrift: „Jeſus, Joſephs Sohn“ eine zweite
und dritte Parallele auftauchen. Somit kann
in keiner Weiſe zwingend dieGleichſetzung des in der Jnſchrift Genannten
mit Jeſus von Nazareth behauptet werden.

Ferner wird auch derjenige, der die Auf
erſtehungsberichte für ungeſchichtlich anſehen
wollte, nicht leugnen können, daß die Be
ſchreibung des Grabes Jeſu in den Evan
gelien ein Trog-Grab als Einzelgrab vor-
ausſetzt. Bei einer ſolchen Beſtattungsart
aber hat man niemals die Knochen in einem
Käſtchen geſammelt und geſondert beigeſetzt.
Da aus topographiſch- hiſtoriſchen Gründen
mit hoher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt,
daß die Begräbnisſtätte Jeſu im Bereich der
heutigen Grabeskirche gelegen hat, das
Oſſuarium aber anderen Ortes gefunden iſt,
müßte man einen Diebſtahl der Leiche (vgl.
Mtth. 27, 64) vorausſetzen, um die Auf-
ſtellung des Oſſuariums in einer Schiebe-
grabanlage zu erklären.

Noch deutlicher wird rein hiſtoriſch ge-
ſehen die Situation, wenn man fragt: Wer
ſollte ein Intereſſe daran gehabt haben, etwa
ein Jahr nach dem Tode Jeſu auf einem
Oſſuar die Jnſchrift: „Jeſus, Joſephs Sohn“
anzubringen, um damit die Gleichſetzung mit
dem hiſtoriſchen Jeſus von Nazareth auszu-
ſprechen? Geſetzt einmal den Fall, die
Chriſtengemeinde hätte durch den Diebſtahl
der Leiche eine Auferſtehung vortäuſchen
wollen, dann, gerade dann hätten ſie logi-
ſcherweiſe alles vermeiden müſſen, was den
Sachverhalt aufdecken konnte, d. h. von ihr
kann die Jnſchrift nicht ſtammen, die das ge
fährlichſte „Gegen-Zeugnis“ geweſen wäre.
Aber auch die damaligen Juden hatten
ſchwerlich ein Jntereſſe daran, ein „Beweis-
mittel“ in einem Grabe zu verbergen Man

kann ohne Zweifel ſagen, daß im
behaupteten Gleichheit mit dieſem
von ſeiten der Juden aus

den wäre!

hat den Jeſus, Joſephs Sohn,
Knochen der x vergen ſollte, ni
dem bibliſchen Jeſus identiftzieren
und wollen. Nach der Häufigkeit

eſu und nach der

die Auferſtehung Jeſu zu ſehen, und Der-
artiges iſt auch von keiner wiſſenſchaſtlich
ernſt zu nehmenden Seite, auch nicht

nik in
Das

es beſteht keine mathematiſch exakte Beweis-
möglichkeit gegenüber dem, der in jenen
Knochen die des „Nicht-Auferſtandenen“ ſehen
will. Aber mit einem ſolchen kann ein Chriſt
auch nicht diskutieren, denn das Poſitive un
ſeres Gottes- und Chriſtusglaubens läßt ſich
nicht verſtandesmäßig beweiſen.

Reichsſängertreffen des Bundes
der Männerchöre im DHB.

Der Verantwortung um die Werdung
eines jungen Standes bewußt, hat der
Deutſchnationale Handlungs-gehilfen- Verband ſeinen über 400 000

eruſalem behauptet worden.

Mitgliedern nicht nur Berufswiſſen ver
mittelt, ihnen geholfen ihre Kenntniſſe zu
erweitern, ſondern ſie durch beſonders für
ſeine Mitglieder geſchaffene Muſik- und
Sängergruppen an die hohen Kulturgüter
unſeres Volkes geführt. Eigene Männer-
chöre, die in Vornehmheit den jugendlichen
Nachwuchs erfaſſen, ſind im DHV. aufgerich-
tet. Seit einigen Jahren ſind dieſe im Bund
der Männerchöre im zuſammengeſchloſſen, der über 150 Sangesgruppen im
engeren Vaterlande, in Spanien, Norb-
amerika und in den abgetrennten Gebieten
umfaßt.

Do. X über den Kanariſchen Jnſeln.

Das deutſche Rieſenflugboot Do. X hat, wie bekannt, die Fahrt von Liſſabon nach
Las Palmas in 6 Stunden zurückgelegt. Der Weiterflug von den Kanariſchen Jnſeln
jedoch mußte wegen neuer Reparaturen verſchoben werden.

Reichstagseingabe der ehemaligen Kriegs-
gefangenen, die in dieſen Tagen in der Preſſe
erwähnt wird, werden im Januar und
Februar im ganzen Reich in den Verſamm-
lungen der Vereinigungen ehem. Kriegs-
gefangener Vorträge und Diskuſſionen ge-
halten. Zum erſtenmal iſt auf Anregung der
Arbeits gemeinſchaft der Vereinigungen ehem.
Kriegsgefangener Deutſchlands, e. V. (Bre-
men 479), die Einheitsfront der führenden
deutſchen Verbände gegenüber dem Reich als
dem Schuldner der Kriegsgefangenen her-
geſtellt. Jn der Ortsgruppe Wansleben
wird die nächſte Verſammlung, zu der alle
ehem. Kriegsgefangenen eingeladen ſind, am
Sonntag, dem 8. Februar, vormittags 10 Uhr,
im Lokal des Herrn Häuſinger ſtattfinden.
Auskunft über die Auszahlung der Frank-
reichguthaben, die bereits im Gange iſt, er-
teilt koſtenlos der Vorſitzende, Kam. Fritz
Böttger, Bahnhofſtraße 11, in der Zeit von
5--6 Uhr nachmittags.

Siersleben. (Standesbeamter. Für
den bisherigen Standesbeamten Lehrer i. R.
Panſe, der ſein Amt niederlegte, iſt der Fahr
ſteiger Emil Pirl und zum Stellvertreter der
Fahrſteiger und Gemeindevorſteher Reihgerſte
beſtellt und beſtätigt worden. Jm Januar
wurden hier 18 Tage mit Niederſchlägen von
54,3 Millimeter Regenhöhe feſtgeſtellt, darunter
37,7 Millimeter Regenhöhe in Form von
Schnee. Jm Januar des Vorjahres waren nur
im ganzen 6 Tage mit 21,9 Millimeter Regen-
höhe. Die Temperaturen des Nachts waren die
höchſte plus 2 Grad Celſius, die niedrigſte
minus 11 Grad Celſius, im Durchſchnitt minus
2,64 Grad Celſius. Die Temperaturen am Tage
waren: die höchſte plus 956 Grad Celſius, die
niedrigſte minus 6 Grad Celſius, im Durch-

z chnitt plus 0,94 Grad Celſius. Die tiefſtene e e nene netem ichowſtt, Elly Hempel, Paula von minus 7 Grad Telſius.
Löbejün. (Der Landw. Hausfrauen-

Wansleben a. See. (Ehemal verein) für Löbejün und Umgegend hielt
Keriegsgefangene) Ueber die nene ſeine Hauptverſammlung ab. Jn feſtlicher

e der
ſſuarium

der entſcheidende
Kampf gegen das Chriſtentum geführt wor-

Der Steinmetz, der die Jnſchrift ſchrieb,

önnen
der

Namensformen, nach der Art der Beſtattung
J damals anzuſetzendenSituation fehlt ſchlechterdings jede Voraus-
ſetzung, in der Jnſchrift ein Argument gegen

von dem jüdiſchen Archäologen Dr. Suke-

eſultat bleibt freilich negativ, und

Dieſe V.San geben ſichPfingſten 1031 in Hildesheim in einem
Sängertreffen ein Stelldichein. Das

reffen ſoll das gute Lied ins Volk tragen
elfen. Profeſſor Walter Rein wird am
fingſtſonntag eine offene Singeſtunde auf

dem Marktplatz in Hildesheim veranſtalten,
Nachts 11 Uhr ſoll auf dem feterlich erleuch
teten Marktplatz eine Volksliederkantate
erſtaufgeführt werden. Auch einige 20
Frauenchöre werden an dem Treffen teil
nehmen. Männer- und Frauenchöre, vereint
u großen gemiſchten Chören, werden infrohen Wechſel dieſes Volksliederſpiel auf

führen und alle Hörer in bekannten Volks-
liedern zum Mitmachen zwingen. Der Bund
hat ein Preisausſchreiben zur Schaffung
dieſes Volksliederſpiel erlaſſen.

Der König von Siam faſt erblindet.

König Prachatipok von Siam unternimmt
eine Reiſe nach Amerika, wo er ſich am Grauen
Star, der zu völliger Erblindung zu führen

droht, operieren laſſen will.

Ein Prozeß um Rembranöts Bankrott
Ein junger Student in der holländiſchen

Stadt Utrecht, direkter Nachkomme der „Sas-
kig van Uijlenburg, der luſtigen und hübſchen
Gattin Rembrandts, wandte ſich an das Zivil-
gericht in Amſterdam mit dem Geſuch, den
etwa 250 Jahre alten Prozeß, um den Bank-
rott des großen Malers, wieder aufzunehmen.

Rembrandt lebte damals in ſchwierigen
materiellen Verhältniſſen. Er konnte ſeinen
Gläubigern die Schulden nicht rechtzeitig be-
zahlen, wurde von ihnen verklagt und nach
dem damaligen Recht verurteilt. Nun will der
ſpäte Nachkomme des großen Künſtlers den
auf dem Namen Rembrandts haftenden Fleck
abwiſchen.

Die holländiſche Oeffentlichkeit, ſowie auch
die Kunſtfreunde in der ganzen Welt, die Rem-
brandt zu ſchätzen und zu lieben verſtehen,
werden dieſen Verſuch, eine längſt verſchollene
Zivilſache aus Rembrandts Leben viederauf-
zufriſchen, als unnütz und widerwärtig emp-
finden. Viele große Männer waren bei Leb-
zeiten in Geldbedrängnis und konnten ihre
Schulden nicht begleichen. Dadurch verlor ihr
Name keinefalls an Glanz. Rembrandts
Name braucht keine Rechtfertigung vor der
Zivilkammer in Amſterdam., Vielleicht braucht
dagegen der Name ſeines ſpäten Nachkommen,
des jungen ſtud. jur. in Utrecht, eine Sen-
ſation.

Druckfehlerkobold.,

„Mädchenpenſionat in hübſcher Umgebung,
in jeder Hinſicht beſtens eingerichtet. Die
Schülerinnen haben Ausſicht auf einen ſchönen
Gatten.“ (Fürwahr, ein Penſionat mit allen
Schikanen.)

Weiſe diesmal, galt es doch ſechs treue, alte
Arbeitnehmerinnen zu ehren. Die 1. Vor-
ſitzende des Vereins, Frau Gutsbeſitzer
Schmidt, Wieskau, überreichte die Aus-
zeichnungen in Anerkennung treuer Dienſte.
Geſang und Rezitationen wechſelten ab. Am
Schluß der Feier wurden in Lichtbildern die
Schönheiten des Harzes und des Rheins ge-
zeigt und Bilder aus dem Leben der Königin
Luiſe. Die Feier verlief in harmoniſcher,
fröhlicher Weiſe.

Holdenſtedt. Gutsbeſitzer Wilmar
Möhrike) kaufte von der Reichsverkehrs-
bank Berlin weitere 32 Morgen Land, am
Mittelhäuſer Feldweg gelegen, zum Preiſe
von 650 RM. je Morgen.

Schwenda (Harz) (Holzauktion.) Bei
der am 24. d. M. abgehaltenen Holzauktion
der Fürſtlich StolbergStolbergſchen
Kammer (Revier-Oberforſt) auf Gaſthaus
Auerberg wurden je Meter gezahlt: Für
Rundſcheit und Scheit 7—-8 RM., Stamm-
knüppel 4,50 RM., Stockholz 2,50 RM. Jn-
folge der Geldknappheit waren nur wenige
Käufer erſchienen, ſo daß ein bedeutender
Beſtand verblieh.

Paſſendorf. (Freiballon. NeuerGemeindevorſteher.) Am Sonnabend
überflog ein Freiballon, von Norb-Nord-
Oſten kommend, unſere Ortſchaft gegen 12.45
Uhr. Der Ballon hob ſich prächtig von den
Wolken ab, war aber bald in dem Dunſt-
ſchleier in Richtung Zſcherben verſchwunden.

Am Sonnabend legte Herr Gemeinde und
Amtsvorſteher Bedau aus Geſundheitsrück-
ſichten das Amt als Gemeindevorſteher nieder,
bleibt jedoch Amtsvorſteher und Schieds
mann. Herr Bedau wurde zu Beginn der
neuen Zeit Nachfolger des Herrn Gemeinde-
vorſtehers Gutsbeſitzers O. Fuß und des
er Amtsvorſtehers Gutsbeſitzer Weiße-

olleben. Von Montag ab amtiert als Ge
meindevorſteher Herr Malermeiſter A.

ricke. Dem neuen Vorſteher wird ein
ſchienenen

In voller
anderverbundenſeins verlief dermtszimmer in dem neuen Gemeindehauſe,

Zſcherbener Straße zur Verfügung geſtellt.
druß der Gegner, die den deut
Auflöſung bringen möchten

Hoym. (Der Fund in der Kies-
grube.) Ueber den in der hieſigen Kies-grube am Aſchersleber Berg gemachten hiſto-
riſchen Fund können wir weiter berichten,
daß am 23. d. M. die Ermittelungen fortge-
ſetzt wurden und zwar traf in den Vor-
mittagsſtunden dieſes Tages Herr Dr.
Hintze, der Direktor des Landesmuſenms in
Zerbſt, an der Fundſtelle ein und nahm die
tage des Skeletts und der Urnen näher in

Augenſchein, nachdem er die bei den Arbeiten
am 22. Januar gefundenen Stücke, die nach
dem Rathauſe geſchafft worden waren, einer
genauen Prüfung unterzogen hatte. Es
handelt ſich tatſächlich um einen Fund aus
der Steinzeit. Von dem Skelett wurden nur
noch wenige Reſte bei der Ausgrabung, die
unter der Aufſicht des Herrn Dr. Hintze
ſtattfand, gefunden ebenfalls waren die
Urnen ſchon zerfallen. Das Skelett lag in
einer 1,80 Meter langen und 80 Zentimeter
breiten Mulde aus gewachſenem Boden und
hat ſcheinbar auf Stroh oder einer Maſſe ge-
legen, die im Laufe der Jahre verrottete.

Barnſtädt. (Die Freiwillige Feuer
wehr) beging am Sonntag im Gaſthofe von
R. Weiſe ihr 8. Stiftungsfeſt, das ſich recht guten
Beſuches erfreuen konnte. Mit dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „Gott gab in die Bruſt uns ein
Männerherz“ nahm der Abend ſeinen Anfang. Hieran
ſchloß ſich das reichhaltige Theaterprogramm, alle
Spieler gaben ihr Beſtes. Reicher Beifall wurde den
Darſtellern zuteil. Die Wehr hat ſich unter der
energiſchen Leitung ihrer Führer recht gut ent
wickelt. Durch ihre Bereitſchaft und Tüchtigkeit hat
die Wehr auch im vergangenen Jahre manches grö-
ßere Unheil verhütet. Bei einem anſchließenden ge
mütlichen Tanz mit kameradſchaftlichem Geiſt vergin
gen die Stunden nur all zu ſchnell.

Lebendorf. (Maskenfeſt des Turnver-
e in s.) Am Sonntag veranſtaltete der hieſige Turn
verein ein Sommernachts-Koſtümfeſt im Gaſthof zum
deutſchen Hauſe Der große Saal war zu einem
prächtigen Roſengarten umgeftaltet worden. Aus
lauſchigen Laubengängen konnten die zahlretch er

eſtgäſte dem bunten Treiben zuſchauen.
intracht und in dem Gefühl des Unterein

ſtabend zum Ver
Turnverein zur
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Nus Merſeburg.
Um die Heilighaltung

der Feiertage.
Wie das „Evangeliſche Deutſchland“ mit-

teilt, beabſichtigt das Preußiſche Jnnen-
miniſterium, die jetzt beſtehenden Zweifels-
fragen über die Heilighaltung der geſetzlichen
kirchlichen Feiertage, in erſter Linie des
Bußtag und des Toten ſonntag, durch
eine geſetzliche Regelung zu klären.
Auf Grund dieſes Geſetzes würde der un-
haltbare Zuſtand beſeitigt werden, daß all
jährlich durch beſondere Polizeiverordnungen
die näheren Beſtimmungen bekanntgegeben
werden müſſen.

Mit Beſorgnis erfüllt allerdings die
einzige ſachliche Mitteilung über den Jnhalt
des geplanten Geſetzes: Danach ſoll zur Er-
leichterung für das Vergnügungs-
gewerbe die bisher übliche Hehranzung
der lärmenden Veranſtaltungen an den Vor-
abenden der ernſten Feiertage fallengelaſſen
werden. Ob ähnliche „Erleichterungen“ auch
in anderen Punkten geplant ſind, weiß man
noch nicht. Schon der Gedanke aber, daß
künftig in den Bußtag und Totenſonntag
hinein getanzt werden ſoll, läßt begreifliche
Erregung wach werden.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
der Antwort des Miniſters des Jnnern
auf eine Kleine Anfrage einer Landtags-
ab geordneten entnimmt, iſt eine Vorlage,
die eine Neuregelung des äußeren Schutzes
der Sonn und Feiertage bezweckt, tatſächlich
dem Staatsminiſterium unterbreitet worden.

Pfarrer JFentzſch
über die Zuſtände in Paläſtinga.
Kunde aus dem heiligen Lande brachte

am Mittwoch abend dem Evangeliſchen
Jungmädchenbund von St. Maximider früher hier tätig geweſene Pfarrer
Jentzſch aus Bethlehem, der ſich auf einer
Vortragsreiſe durch Deutſchland befindet.
Jn ſehr anſchaulichen Ausführungen ſchil-
derte er, wie in Paläſtina abſeits der großen
Verkehrsſtraßen heute noch die gleichen kul-
turellen Zuſtände wie vor 2000 Jahren und
zur Zeit Abrahams herrſchen. Auch die
Stellung der Frau dort hat ſich kaum
geändert: der Mann muß ſie kaufen, und ſie
iſt ſo für den Mann ein Wertgegenſtand, für
deſſen leibliches Wohl er darum beſorgt iſt.
Europäiſche Frauen allerdings, die ſich der
gebildete Araber gern von ſeinen Studien-
reiſen mithringt und er nimmt beſonders
gern deutſche Frauen wegen ihrer Tüch-
tigkeit zerbrechen innerlich bei der dorti-
gen Behandlung vollkommen! Neuerdings
machen ſich unter dem Einfluß des Evange-
liums Anzeichen dafür bemerkbar, daß ſich
die Stellung der orientaliſchen Frau inner-
halb der Familie hebt, wenn auch äußerlich
nach wie vor die Hauptarbeitslaſt auf ihren
Schultern ruht.

Schon jetzt ſei darauf hingewieſen, daß
Paſtor Jentz ſch am Montag, dem 2. März,
abends um 20 Uhr im großen Saal des „Ca-
ſino“ im Rahmen eines Familien-
abends an Hand von Lichtbildern noch-
mals aus ſeinen reichen Erfahrungen und
Beobachtungen berichten wird. Beſondere
Einladungen hierzu ergehen noch.

Geſambeilriebsrats- Wahl
auf Grund einer einzigen Vorſchlagsliſte.

Am Mittwoch hatten ſich im Bezirksaus-
ſchuß- Sitzungsſaal Vertreter der Ange-
ſtellten bei dem Preußiſchen Jnnen-
und Finanzminiſterium unterſtellten
Merſeburger Behörden eingefunden, um die
Bildung eines Geſamtbetriebsrates in die
Wege zu leiten. Anweſend waren die Ange-
ſtellten der Regierung und Vertreter des
Landratsamtes, des Kataſteramtes, des Hoch-
bauamtes und der Kreiskaſſe, die uneigen-
nützig dem Wunſch zur gemeinſamen geſetz
lichen Vertretung ihrer wirtſchaftlichen Be
rufsintereſſen Ausdruck gaben. Es wurde
daraufhin eine Vorſchlagsliſte, in der
alle Behörden nach der Zahl der beſchäftigten
Angeſtellten berückſichtigt ſind. aufgeſtellt. Da
nur eine Vorſchlagsliſte aufgeſtellt worden
iſt, werden die Vorgeſchlagenen nach Er-
füllung der geſetzlichen Formalitäten auch als
gewählt gelten.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturamt.

Geſtorben iſt Vermeſſun so erſekretär
Goldnau in Merſeburg. Verfſetzt worden
ſind Landeskulturoberſekretär Hercher von
Eiſenach nach Erfurt und Vermeſſungsober-
ſekretär Biernath von Halle nach Kö-
nigsberg. Planmäßig angeſtellt wurde
Kanzleidiätar Heinicke in Merſeburg als
Kanzliſt.

Militärkonzert im „Tivoli“.
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu

erſehen iſt, gibt die durch den Rundfunk beſt
bekannte Bergkapelle Borna unter
eriprüger Leitung ihres Dirigenten Albin

eterlein, Obermuſikmeiſter a. D. vom
ehem. Karabinier-Rgt., am Sonntag, den 15.

ebruar, abends um 192 Uhr ein großes

Merſeburger TCageblatt Kreisblatt)

Militärkonzert. Nach dem Konzert Ball mit
zwei Kapellen. Der gute Ruf der Berg-
kapelle verſpricht einen genußreichen Abend.

Verſtärkter Sonntags- Verkehr
von Naumburg, Eisleben und Halle

Infolge Aenderung der Arbeitszeit für
die Wechſelſchichtarbeiter auf den Leuna
werken verkehren von Sonntag, den 15.
Februar, ab folgende Perſonenzüge täglich,
alſo auch an Sonn und Feiertagen:

595: Eisleben ab 11,49, Halle an 12,50.
596: Halle ab 15,09, Eisleben an 16,14.
840: Halle ab 12,55, Leuna an 13,23.
839: Leuna ab 14,35; Halle an 15,04.
811: Naumburg ab 12,42, Leuna an 13,29.
814: Leung ab 14,36, Naumburg an 15,20.

Tuberkuloſebekämpfung

in Merſeburg.
Bisher erfreuliche Erfolge. Düſtere Zukunfksbilder.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Tu-
berkuloſebekämpfung in erſeburg“ macht
Dr. med. Georg Beer, unſer Merſeburger
Stadtarzt, im Tuberkuloſe-Fürſorgeblatt in
tereſſante aus denen wir dasWichtigſte im folgenden wiedergeben. Der
Verfaſſer weiſt einleitend darauf hin, wie
aus der ruhigen Beamten- und Garniſon-
ſtadt in ſprunghafter Entwicklung durch das
Großwerden des Leunawerkes ein ganz neues
Merſeburg wurde, deſſen Einwohnerzahl von
22 000 Köpfen im Jahre 1913 bis heute auf

Aufruf zur Kinderſpeiſung.
Uebernehmk Mikkagsgäſte oder Pakenſtellen!

Wir Frauen wollen heute nicht nach den Gründen der Arbeitsloſennot, dieſes furcht
baren Schickſals, das über unſer Volk hereingebrochen iſt, fragen.

nd höher ſteigen, obgleich Staat und Ge-erſchüttertem Herzen die Not höher
Wir ſehen mit

meinden ihre Kräfte bis auf's Letzte anſpannen.
Der Einzelne kann nicht mehr von der Verpflichtung entbunden werden, in der
Hilfe von Menſch zu Menſch zu tun, was in ſeinen Kräften ſteht!
Wieder dringt der Hunger in weite Kreiſe unſeres Volkes, wie wir ihn ſchon ein-
mal mit ſeinen erſchreckenden Folgen an uns und unſeren Kindern Jahre hindurch
erlebten. Uns Frauen und
ſchwerſten auf der Seele.

Müttern liegt das Los der Kinder am

Wir rufen auf zur Hilfe!
Die unterzeichneten Frauenverbände werden eine Hausſammlung veranſtalten,
die in den nächſten Tagen und Wochen ſtattfinden
ins Leben rufen zu können.

wird, um eine Kinderſpeiſung

Wir bitten gleichzeitig alle diejenigen, denen es möglich iſt, ein Kind als Mit-
tagsgaſt in die Familie aufzunehmen, ihre Anſchriften anzugeben, denjenigen Fa-
milien, bei denen die regelmäßige Verpflegung eines fremden Kindes auf Schwierig-
keiten ſtößt, ſoll Gelegenheit gegeben werden, ſich an dem Hilfswerk zu beteiligen
durch Uebernahme der Koſten die den Vereinen durch die Verpflegung eines
Kindes entſtehen; man verpflichtet ſich, auf
Koſten für die wochentägliche
mehrere Kinder zu übernehmen.

eine ſelbſt zu beſtimmende Zeitdauer die
Verabreichung von Mittagsmahlzeiten an ein oder

Durch die rationelle Zubereitung der Mahlzeiten in der Küche des Vaterlän-
diſchen
nahrhafte Mittagsmahlzeit zu verabreichen.
Mittelſtandsküche im Schloßgartenſalon ſtattfinden.

Frauenvereins wird es möglich ſein, jedem Kinde eine gute und
Die Speiſung wird in den Räumen der

Die Zuweiſung der Kinder ge-
ſchieht durch die unterzeichneten Verbände und durch das Wohlfahrtsamt, ſo daß die
Berückſichtigung wirklicher Bedürf tigkeit gewährleiſtet iſt.
Wer heute noch in der glücklichen Lage iſt, ſich täglich an einen gedeckten Tiſch zu
ſetzen und ſei er auch vielleicht beſcheidener gedeckt als in früheren Zeiten ge-
denke der darbenden Kinder.

Wir Frauen wollen und dürfen uns in
Es gilt eine gewaltige Not zu lindern!

erſter Linie auf dieſem Gebiete unſeren
Pflichten als Chriſten und Mitbürger nicht entziehen.

„Einer trage des Anderen Laſt!“
Laßt die Sammelnden nicht vergeben s an euren Türen bitten, übernehmt die
Koſten für Verpflegungen oder nehmt einen kleinen Gaſt an euren Tiſch!

Stadtverband der Frauenhilfe Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund
Ortsgruppe Merſeburg-Leung.

Vaterländiſcher Frauenverein

Anmeldungen zur Uebernahme von Freitiſchen in der Familie bei Frau
Fute n, Chriſtianenſtraße 51I (Tel. 3163); Anmeldungen für Spenden zu Frei-
tiſchen bei der Speiſung in der Mittelſtandsküche bei Frau von Wangelin,
Wilhelmſtraße 2 (Tel. 3092).

Wer krägt die Schuld
Der kommuniſtiſche Konſumvereinsvorſtand

ſucht die SPD. zu belaſten.
Die Verwaltung des Allgmeinen Kon-
ſumvereins Merſeburg hatte geſtern zu einer
Verſammlung nach dem „Bürgerhof“ einbe-
rufen, um die Mitglieder über die Lage der
Genoſſenſchaft zu unterrichten. Der 'ager-
halter Sachſe legte vor etwa 100 Anweſen-
den die Umſtände dar, warum der Konjſum-
verein in Schwierigkeiten geraten ſei und
das Vergleichsverfahren eröffnet wurde.
Neben dem Umſtand, daß ſelbſtverſtändlich
der Konkurs des halliſchen Kon-
ſumvereins auch Rückwirkungen auf
Merſeburg gehabt hätte, gab er

die Hauptſchuld den Sozialdemokra-
ten, da von ihnen die Kommuniſten die
Verwaltung mit enormen Schulden über
nommen hätten.

Man habe jetzt das Vergleichsverfahren an-
geſtrebt,, um durch den Vergleich einen Strich
unter die Vergangenheit machen zu können.
Die Verwaltung hoffe, daß die Spargel-
der der Konſumſparer reſtlos be-
glichen werden können. Die Hauptſache
ſei jetzt, den Mut nicht zu verlieren, vielmehr
neue Mitglieder zu werben, um durch er-
höhten Umſatz wieder hoch zu kommen. Die
Lage ſei ernſt, aber nicht verzweifelt!

Die Verſammlung wurde dann etwas leb-
haft, als eine Frau Anhängerin der
SPD. an den Vortragenden die Aufforde-
rung richtete, doch offen Farbe zu bekennen
und zu ſagen, daß nichts mehr zu retten ſei.

Noch mal von vorn anfangen, ſei doch
zwecklos.

Auch machte ſie der Verwaltung den Vor-
wurf, daß in den Verſammlungen die Frauen
nicht zur Sprache komemn könnten, ſondern
immer niedergebrüllt würden. Die Frau ſei
doch letzten Endes Käuferin und habe auch
ein gewichtiges Wörtchen mitzureden. Es
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, da der
Ehegatte dieſer Frau his vor drei Monaten
noch dem Vorſtand ſelbſt ange-

hört hat, und der Verſammlungsleiter ihr
deshalb die Antwort gab, daß ihr Mann
ebenfalls mitverantworlich ſei für
die Mißſtände.

Kein Konkurs nur Moratorium
Genoſſe Härtel abgehalſtert!

Aus Halle wird gemeldet:
Wenn es bei dem halliſchen Allgemeinen

Konſumverein zu einem Konkurs käme, würde
ein unbeſchreibliches Chaos die Folge ſein. Von
22 000 Mitgliedern die je 50 Mark Haftſumme
und Anteil einzuziehen, iſt außerordentlich lang-
wierig und i abgeſehen davon, daß bei
ſehr vielen Mitgliedern eine Pfändung frucht-
los verlaufen würde.
Dank des kaufmänniſchen Geſchickes halliſcher
Firmen, die an den A K. V. weſentliche Forde-
rungen haben, iſt eine De tereſſengemein-
ſchaft gegründet worden, die ſich am 6. Febr.
konſtituiert hat. Dieſer Jntereſſengemeinſchaft
ſtellt der A K V ſeinen Apparat zur Ver-
fügung, während ſie ſelbſt die Waren in Kom-
miſſion verkauft und wöchentlich in bar bezahlt.
Durch dieſe Maßnahme wird verhindert, daß die
laufenden Unkoſten die Maſſe belaſten. om
Konſumverein iſt Anfang Februar bei dem Ge
richt ein Antrag auf Eröffnung des Vergle:chs-
verfahrens geſtellt, die Friſt beträgt ſechs
Wochen. Als Treuhänder füngiert in Halle die
Leipziger Treuhandgeſellſchaft „Fram“. Die Ver-
gleichsquote läßt ſich jetzt noch nicht angeben.

Der A. K. V Merſeburg, für den als Treu-
händer Rechtsonwalt Dr. Hans und Bücher-
reviſor Thiele beſtellt ſind, wird zu einem
Moratorium kommen; die Vergleichsquote
wird hier 100 Prozent betragen

Großen Kummer ſcheint der Genoſſe Här
tel ſeinen Leuten bereitet zu haben. Denn
ſie mußten in einer Verſammlung der Be-
zirksleitung der KPD. vorgeſtern beſchlie-
ßen, ihn von ſeinem Poſten als Geſchäfts
führer des Allgemeinen Konſumvereins ab-
zuſetzen. Das iſt eine bittere Pille für den
Genoſſen, der ſich erſt am Sonntag morgen
mit ſeinem Autoerlebnis ſo ſympathiſch dem
Gedächtnis ſeiner Mitbürger einprägte,
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etwa 31000 emporſchuellte. Selbſtverſtändlich
konnte der Wohnungsbau mit dieſer rapiden
Entwicklung nicht Schritt halten.

Auf Grund der Wohnungszählung von
1927 berechnet man, daß in Merſeburg
4,4 Prozent aller Wohnungen, in denen
7,3 Prozent der Einwohnerſchaft unterge
bracht ſind, übervölkert erſcheinen.

zür die Sozialhygiene ſind weiterhin Ar-
eits verhältniſſe und Lohnhöhe

maßgebend: Bis vor etwa 126 Jahren waren
die Löhne für die Merſeburger Arbeiterſchaft
relativ hoch; eine Arbeitsloſigkeit gab es
kaum. Seither aber iſt auch hier ein er-
ſchreckender Wandel eingetreten!

Jm Jahre 1926 kam es auf 10000 Ein-
wohner zu 21 Sterbefällen an Lungentuber-
kuloſe (ohne Ortsfremde), im Jahre 1930 da-
gegen nur noch zu 15 Todesfällen; das iſt ein
Rückgang um 2,4 Prozent. Die Tuberkuloſe-
fürſorge ging im Sommer 1929 vom Vater-
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„Der Fürſt ihres Herzens.“
Unſer neuer Roman „Der Fürſt ihres

Herzens“ von Deez Anders, ſchildert
das Lebensſchickſal eines ruſſiſchen Groß-
fürſten, der durch alle Leiden der Revoluti
onszeit hindurchgegangen, ſchließlich in Ber
lin als gefeierter Geigenkünſtler an der
Seite eines reizenden deutſchen Mädels ſein
Glück findet. Die ſympathiſche Geſtalt des
Geigers, wie der kleinen Helene, ſowie das
ungewöhnlich packende Lebensſpiel des Jour-
naliſten Rautermann, eines Millionärsſoh
nes, und der ruſſiſchen Fürſtin Juliane, die
völlig verarmt in Berlin ihr Daſein friſtet,
zeugt wieder einmal von der meiſterhaften
Darſtellungskunſt des Verfaſſers.
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ländiſchen Frauenvere in auf das
ſtädtiſche Geſundheitsamt über, ſo daß der
Staötarzt hauptamtlicher Für-ſorgearzt wurde. Jm nächſten Jahre
konnte die Außenfürſorge von der Spezial-
fürſorge

auf die allgemeine Bezirksfamilienfürſorge
umgeſtellt,

und am Ende des Jahres ein Neubau für
die Fürſorgeſtelle mit Röntgenappa-
ratur und Laboratorium in Betrieb genom-
men werden. Nach der Umorganiſation
wurden zunächſt die fürſorglichen Leiſtungen
ſchon rein zahlenmäßig erheblich verſtärkt,
und zwar auf allen Gebieten, ob es ſich nun
um Unterſuchungen aller Art, um Senkungs-
proben, Durchleuchtungen oder Aufnahmen
handelte; lediglich die Zahl der Hausbeſuche
nahm ab. da ſolche ſeit 1928 nur noch bei
ſicher feſtgeſtellter und wahrſcheinlich an-
ſteckungsfähiger Krankheit gemacht wurden.

Jahrelang durchgeführte ſtatiſtiſche Er-
hebungen ergaben eine geſteigerte Ge-
fährdung für die nähere Umgebung
der Offentuberkulöſen. Bei den jährlichen
Schulunterſuchungen für ſämtliche
Merſeburger Kinder wurden alle diejenigen
durchleuchtet, die friſch moropoſitiv erſchienen
und gerade mit dieſer Methode konnte eine
ganze Anzahl behandlungsbedürftiger Tuber-
kulöſer ermittelt werden.

Jnsgeſamt ſind im Jahre 1930 bis zum
31. Oktober über 3000 Merſeburger durch-
leuchtet worden.
Eine große Schwierigkeit iſt dadurch über

wunden, daß ſich die Angehörigen Tuber-
kulöſer jetzt daran gewöhnt haben, ohne
Scheu regelmäßig zu den terminmäßigen
Nachunterſuchungen zu erſcheinen. Dafür
ſtoßen aber die Umgebungsunterſuchungen
immer noch auf Widerſtände, wenn es auch
gelang, alle Frauen, die um Pflege-
ſtelle nerlaubnis einkamen, vor Er-
teilung der Genehmigung eingehend zu un-
terſuchen, zu durchleuchten und zu photo-
graphieren.

Neben der Umgebungsüberwachung iſt die
Wohnungsſanierung beſonders wichtig.

Denn nach ſicheren Zählungen hatten im
Jahre 1930 von 68 Offentuberkulöſen nur
64 ein Bett, und nur 24 ein Zimmer für ſich
allein; legt man den Ueberfüllungsbegriff
des ſtatiſtiſchen Reichsamtes zu Grunde, ſo
waren 20 Wohnungen von Offentuberkulöſen
überbelegt! Dieſe Ziffern erſcheinen deshalb
ſo niederdrückend, weil man ſich klar darüber
iſtt, wie wenig gerade auf dieſem
Gebiete zu beſſern iſt (Erſt neuer-
dings beſteht die Ausſicht, in ſtädtiſchen Neu-
bauten zwei Wohnungen zur Unterbringung
ſolcher Familien zu erhalten.) Auffallend iſt,
wie ſich nichtſanierte Fälle in den engen
Häuſern und Gaſſen der Altſtadt zuſam-
mendrängen; auch „ſanierte“ häufen ſich hier
in erſchreckendem Maße.

Angeſichts der troſtloſen Wirtſchafſtskon-
junktur muß, ſo ſchwer eine ſolche Feſt
ſtellung werden mag, damit gerechnet wer
den, daß die Sterbeziffern für Merſeburg
wieder anſteigen und die Zahl der aktiven
Erkrankung fortſchreitet.

Die Löſung des Wohnungsprob-
lems erſcheint deshalb, neben der rein or
ganiſatoriſchen ärztlichen, als die Haupt
aufgabe aller Fürſorgearbeit!
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Auf den Spuren
Götz von Berlichingens.

Raus aus dem Zug
Um die Erwartungen der freundlichen

Leſerſchaft nicht in eine falſche Richtung zu
führen, wird gebeten, nicht vorauszuſetzen,
es handele ſich im Nachſtehenden um jene
Aeußerung des Ritters mit der eiſernen
Hand, durch die Götz von Berlichingen nicht
bloß in der Literaturgeſchichte, ſondern auch
noch heute in den weiteſten Volkskreiſen be-
rühmt geblieben iſt. Von ſolcher volkstüm-
lichen Einladung iſt hier nicht die Rede. Götz
von Berlichingen ſchrieb aber auch mit ſeiner
ſtählernen Fauſt auf und an den Köpfen ſei-
ner Gegner eine ſo gewichtige Handſchrift,
daß ihnen die Schädel dröhnten. Auf dieſen
Spuren nun wandelte am 12. Oktober vorigen
Jahres der Kaufmann Arno J., indem er
dem Arbeiter G. eine Backpfeife ſchlug, daß
dem Hören und Sehen verging und Blut vom
Geſicht floßß. Wie das kam?

Arno J. war aus Chemnitz nach Merſe-
burg gekommen, um hier ſeinen Bruder zu
beſuchen. Jn der Domſtadt vermochte er
wahrzunehmen, daß wie in der großen ſäch-
ſiſchen Fabrikſtadt

auch hier Kommuniſten und Nationalſozia-
liſten auf dem Kriegsfuße miteinander
leben; denn es mißfällt bekanntlich den
Kommuniſten überall ſehr, daß ihnen die
Nationalſozialiſten mit ihrer Werbung in
die Parade fahren.

Darum Krieg bis aufs Meſſer den National-
ſozialiſten! Das iſt die Parole der Kom-
muniſten, die ſie allerorten getreulich be-
folgen. Arno J. iſt Nativnalſozialiſt. So
nahm er denn an dem Werbeumzug teil, den
ſeine Geſinnungsfreunde an jenem Oktober-
tage, einem Sonntagnachmittag, mit Muſik
durch Merſeburg unternahmen.

Jn der Nähe der Lauchſtädter Straße
wurden die Zugteilnehmer von Menſchen,
die von der Moskauer Hypnofe befallen ſind,
oft angepöbelt. Auch Arno J. glaubte, von
dem ihm natürlich ganz unbekannten G. die
Beſchimpfung „Jdiot“ gehört zu haben.

Sein leidenſchaftliches Gemüt hieß ihn, aus
dem Zuge herauszuſpringen und dem G.
die bereits erwähnte Backpfeife zu verab-
folgen.

Darum mußte ſich nun Arno J. vor dem Ge-
richt verantworten. Der Geſchlagene be-
ſtritt, daß er „Jdiot“ gerufen habe, und drei
ſeiner Genoſſen behaupteten ebenfalls, ſie
hätten das Wort nicht gehört. Das Gegen
teil war ihnen natürlich nicht nachzuweiſen.
So blieb der Angeklagte mit ſeiner Dar
legung allein. Er leugne nicht, ſagte er, daß
er dem Zeugen G. eine handſeſte Schelle ins
Geſicht gepflanzt habe, er habe aber eine
öffentliche Beleidigung auf der Stelle er-
widert und ſomit gleiche ſich das aus; er
müſſe auf Grund des S 233 des Str.«G.-B.
freigeſprochen werden.

Das Gericht verurteilte ihn wegen leich-
ter Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von
20 Mark, eben weil der Beweis dafür, daß nung zu
G. dem Angeklagten das Wort Jdiot zuge-
rufen habe, nicht erbracht wurde. J. will Be-
rufung einlegen.

Ein kindlich Gemük.
Wohl ſteht Gerhard R.

Lebensfahre, hat alſo
bereits im 21.

Wahlfähigkeit und damit die Reife erlangt
die ihn von geſetzeswegen
ſeine Stimmabgabe bei ſtaatlichen und ge
meindlichen Wahlen die Geſchicke des Staats ten ſollen
und der Gemeinde mitzubeſtimmen. Wenn
man ihn aber vor Gericht hörte, könnte man
an das Dichterwort denken: „Was kein Ver-
ſtand des Verſtändigen ſieht, das übet in Ein-
falt ein kindlich Gemüt.“
dabei gedacht, erwiderte er, als
vorhielt, daß er

man ihm

in einem Hotel, in dem er als Verkäufer
von Zigaretten, Schokolade uſw. angeſtellt nerstag
war, ein ſilbernes Beſteck mit nach Halle durch das Stürzen eines Pferdes.
genommen hatte.

Das war aber noch nicht alles.

drei Angeſtellten in einem Zimmer.
hier angeſtellt wurde, war
krank geworden. Jn einer unverſchloſſenen

nach der Weimarer nur
Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſchon die

befähigt, durch

Er habe ſich nichts

Er wohnte
in dem Hotel mit einem Lehrling und noch reren

Ehe er viertelſtündigen
jener Lehrling

rin in den Zug
ſich Schuhe zu kaufen und dergl. mehr. Aber
gedacht hat er ſich auch hierbei nichts.

Wenn er ſo weiter nichts bedenkt, kann er
es in ſeinem Leben noch weit bringen.

Daß er ſich künftig aber etwas dabei denkt,
dazu will ihm das Gericht dadurch verhelfen,
daß es ihm eine Gefängnisſtrafe von drei
Wochen auferlegte wegen Diebſtahls in zwei
Fällen und wegen Unterſchlagung. Aber es
bewilligte ihm auch eine Bewährungsfriſt bis
zum 15. Februar 1934, wenn er 50 Mark
Buße in monatlichen Raten von 5 Mark be-
zahlt.

Wer war der eigenkliche
Ruheſktörer?

„Wollen Sie Jhren Einſpruch gegen den
Strafbefehl über 10 Mark aufrecht erhalten
fragt der Richter den Arbeiter Guſtav J. aus
Oberbeuna, der ſeine Achtung vor der Würde
des Gerichtshofes dadurch zum Ausdruck ge-

ſtaat erſcheint. „Jawohl“, erwidert Herr J.
beſcheiden, „ich habe keinen ruheſtörenden
Lärm verübt“. Er hat die Genugtuung, daß
er glänzend freigeſprochen wird.

In der Nacht zum 5. Janvar d. Js. war
es, eine Stunde nach Mitternacht. Der Orts-
einwohner B. traf mit ſeinem Hunde den
Nachtwächter P., der ebenfalls einen Hund,
einen ſcharfen Wachhund, bei ſich hatte. Beide
Hunde wollten ſich in der bei ihrem Geſchlecht
üblichen Weiſe begrüßen die Stunde ſchlägt
ja keinem Glücklichen! aber ihre Herren
wünſchten das nicht. Das nahmen die Zwei

wer verdenkt das ihnen? ſehr übel.
Namentlich der Wächterhund gab ſeinem
Mißvergnügen hierüber lebhaften Ausdruck
durch gewaltiges Bellen.

Jn dieſem Augenblick kam Herr Guſtav J.
mit ſeiner Gattin vorüber. Er ſagte zu dem
Wächter: „Na, das iſt auch nicht richtig, daß
die Hunde ſo bellen. Gebiete ihnen mal
Ruhe!“ Darauf erwiderte der Wächter P.:
„Na, du haſt mal ein paar Glas Bier ge-
trunken.“ J. brummelte etwas undeutlich
vor ſich hin, aber ſeine Frau zog ihm mit
ſich fort. Und das war alles. Darum der
Strafbefehl.

Herr B. bekundete den Sachverhalt, wie
eben geſchildert. Die Freiſprechung erfolgt.
weil ſich J. nicht ſchuldig gemacht hat. Den
eigentlichen Lärm hätten die Hunde verübt.

bracht hat, daß er in ſeinem beſten Sonntags-

Jm Januar veranſtaltete der Pferdezucht-
Verband der Provinz Sachſen in Naumburg
und Magdeburg ſeine erſten diesjährigen Ge-
brauchspferde-Verſteigerungen. Dieſe Janu-
ar-Auktionen ſind den Züchter- und Ver-
braucherkreiſen als die Veranſtaltungen mit
dem größten Auftrieb bekannt. Angeliefert
waren in Naumburg 35 Pferde gegen 44 im
Jahre 1930. Jn Magdeburg erſchienen 189
Pferde gegen 230 im Vorjahre. Jn Naum-
burg wurden im Jahre 1930 26 Pferde um-
geſetzt zu einem Durchſchnittspreiſe von 1130
Mark. Jn dieſem Jahre wechſelten 17 Tiere
den Beſitzer und brachten einen Durchſchnitts-
preis von 1005 Mark. Beſucher waren in
Naumburg 352 gegen 557 im Jahre 1930
anweſend.

Wenn auch in Magdeburg int Jahre 1930
von den 230 aufgetriebenen Pferden 184
verkauft wurden, während im Jahre 1931
bei einem Auftrieb von 189 Tieren 154
verkauft wurden, ſo iſt die Zahl der ver-
kauften Tiere gemeſſen am Auftrieb im
Jahre 1931 geſtiegen.

Der Verband kann es ſich zum Teil ſelbſt
als Verdienſt anrechnen, daß trotz der Ver
ſchärfung der Wirtſchaftskriſe und trotz der
geradezu kataſtrophalen Geldknappheit die
Durchſchnittspreiſe der Tiere nicht ſtärker
geſunken ſind. Es iſt aber auch allerſeits an-
erkannt worden, was verbandsſeitig getan
wurde, um den Wünſchen aller Käufer Rech-

tragen.

Die Zahl der urſprünglich zur Auktion
gemeldeten Tiere hätte beſtimmt nicht aus-
gereicht, um den Bedarf zu decken.

Aus Verbraucherkreiſen wurde aber noch

Maultiererſatz in den Wirtſchaften arbei-
zu erſtehen.

Jn folgedeſſen wurde von der Geſchäfts
führung des Verbandes angeordnet. daß auch

Von Katzen und Trunkenbolden.

nachmittag in

Fuhrwerke, die nicht weiter konnten,

konnte der
Bemühungen

wieder auf die Beine bringen.

Paſſanten
ſeinen Gaul

Kommode ließ er fünf Hemden zurück. Dieſe 2
begrüßte Gerhard als freundlichen Erſatz für
eigene Wäſche, trug ſie wochenlang und
brachte ſie dann ſeiner Mutter in Ammen-
dorf, die ſie waſchen ſollte. Seinen Stuben-
kollegen teilte er davon nichts mit. Die
Hemden kamen erſt wieder zum Vorſchein,
als ein Polizeibeamter ſie in Ammendorf bei
der Mutter beſchlagnahmte.

Da R. in dem Hotel auch frei beköſtigt
wurde, hatte er für ſeine Mahlzeiten einen
ſilbernen Löffel, Meſſer und Gabel, dem
Hotel gehörig, benutzt. Als er entlaſſen
worden war, nahm er,

da er ſich nun einmal ſo an das ſilberne
Beſteck gewöhnt hätte, dieſes mit. Dabei
habe ich mir gar nichts gedacht, verſicherte
er immer wieder treuherzig.

Hinzu kam noch ein Drittes. Die Abrech-
nungen die er über verkaufte Waren zu
leiſten hatte, ſtimmten nicht. Vom Erlös der
im Hotel abgeſetzten Ware bezog er 10 vom
Hundert als Vergütung. Aber am Ende
ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 135 Mark her-
aus. Aber auch dafür hatte er eine harm-
loſe Erklärung. Einen Teil der Zigaretten
hat er ſelbſt verraucht, denn in ſeinem Alter

m Roſental kam es zu einem Un-
fall dadurch, daß ein Chauffeur einem ihm
in die Quere kommenden Käßchen aus-
weichen wollte. Sein Wagen geriet dabei auf
den Bürgerſteig und ſtreifte dort mit den
Kotflügeln vorübergehende Kinder. Ein
kleines Mädchen ſtürzte und geriet dabei mit
der Hand unter eines der Autoräder; beim
Arzt wurden jedoch lediglich zwei kleine
Brüche feſtgeſtellt, da durch den Schnee die
Quetſchung gemildert worden war.

Als geſtern abend ein Angetrunkener vor
der Kneipe ſein Rad beſtieg, gelang es ihm
nur, bis zur nächſten Straßenecke zu kom-
men. Fortwährend ſtürzte er jetzt von ſei-
nem Vehikel, nicht ohne mit Glasſcherben,
die auf dem Pflaſter lagen, in Berührung zu
kommen. Ein wenig ernüchtert ſchob er
dann ſein arg zerbeultes Rad fluchend heim
wärts.

Ein Kartoffel-Herz iſt ausgeſtellt.
Unter ſeinem vorſorglich im Keller ge-

kann man vhne Zigaretten ſelbſtverſtändlich
nicht leben.

lagerten Kartoffelbeſtand fand geſtern unſer
Bares Geld habe er benützt, um Mitbürger Herr Teich eine Kaxtoffel, die

der Wunſch lant, auf dieſer Auktion nicht
zferde ſchwerſten Kalibers und beſter

Oualität kaufen zu können, man boeabſich-
tigte auch nach Möglichkeit Tiere, die als

Eine Verkehrsſtockung entſtand am Don-

der Burgſtraße
Zahlreiche

ſam-
melten ſich an, und erſt mit Hilfe von meh-

Kutſcher nach

ſpricht im
redner Pg. Linder (Frankfurt), M. d. R.,

Aber, warum der Strafbefehl? hm.

Pferdemärkte im Januar.
Erfolgreiche Arbeit des Pferdezuchtverbandes

der Provinz Sachſen.
Pferde die bei den Vorbeſichtigungen als

rückgeſtellt waren, zur Verſteigerung zug
laſſen werden ſollen. Man verkaufte dieſe
Tiere am letzten Drittel der Verſteigerung ge-
ſammelt, nachdem die erſte Qualität fertig
ausgeboten war, und es zeigte ſich, daß die
ſogenannten Reſervepferde ebenſo ihre
Käufer fanden wie die erſte Qualität.

Wenn der Durchſchnitt im Jahre 1931 um
23 Mark tiefer liegt als im Jahre 1930
und wenn dabei 1931 ein verhältnismäßig
großer Teil von Pferden als Maultiererſatz
verkauft worden iſt, ſo zeigt ſich ſchon darin,
daß die Pferde erſter Qualität im Preiſe
gegen das Vorjahr nicht geſunken ſind.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß das Käu
ferpublikum den Ankauf von Paßpferden
ſtark bevorzugt.

Die Sicherheit, die für die Käufer durch
Nennung der äußerlich nicht erkennbaren
Fehler und die Möglichkeit, jedes Tier
durch den anweſenden Tierarzt unterſuchen

zu laſſen, gegeben iſt, bringt es mit ſich,
daß ſelbſt Pferde mit bekannten Fehlern
zu günſtigen Preiſen verkauft wurden.
Die Käufer ſcheuen ſich nicht Pferde zu

erwerben, die Fehler haben, welche ihnen be-
kannt gemacht werden. Es bieten dann nur
ſolche Käufer auf die Pferde, für die ſich der
Arbeitswert der Tiere durch den genannten
Fehler nicht verringert. Die 154 verkauften
Pferde werden zum größten Teile von land-
wirtſchaftlichen Betrieben, zum Teil aber auch
von Brauereien und Fuhrbetrieben erwor-
ben.

Jm allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß das
Jntereſſe der Pferdeverbraucher an den
Auktivnen geſtiegen iſt. Dies beweiſt auch die
ſtarke Anforderung von Katalogen für die

Auktion des Verbandes am 20. Februar

Pferde aufgetrieben werden.

Es kommen ſchwere Tiere beſter Qualität
und mittelſchwere Tiere, als Maultier- und
Ochſenerſatz angeboten, zum Verkauf.

in der Form völlig der eines Herzens (ſo
wie man es ſich gewöhnlich vorſtellt) gleicht.
Das Kartoffel-Monſtrum iſt jetzt im Schau-
kaſten der Filiale unſerer Zeitung in der
Gotthardtſtraße zu beſichtigen.

Wichtig für Muſikfreunde!
Am Montag, dem 16. Februar findet

abends um 20 Uhr im „Caſino“ eine außer-
ordentliche Mitgliederverſammlung des Phil-
harmoniſchen Orcheſter vereins ſtatt, bei
der zum erſten Mal auch die zuhörenden
(unterſtützenden) Mitglieder ihr volles
Stimmrecht ausüben können. Der Vorſtand
gibt folgende Tagesordnung bekannt: 1.
allgemeine Lage des Vereins nach den ge-
änderten Satzungen; 2. Wahlen, 3. Ver-
ſchiedenes.

10 jähriges Geſchäftsjnbiläum.
Der Jnhaber der Firma „Möbel-Harniſch“

Arno Döbler, begeht mit dem heutigen
Tage ſein 10jähriges Geſchäftsjubiläum. Er
hat es in dieſem Zeitraum verſtanden, ſich
aus den kleinſten Anfängen empor zu arbei-
ten. Die Firma arbeitet auch jetzt noch voll
und bietet enorm große Vorteile, wie aus
dem heutigen beſonderen Jnſerat zu er-
ſehen, zu ſeiner heutigen angeſehenen Stel-
lung.

NSDAP. Montag, den 16. Februar, 20,30
„Caſino“ der hekannte Reichs-

Oppoſition verläßt den Tribut-
Eine Verſammlung mit Pg.

Donnerstagabend, findet

über „Die
reichstag“.
Albrecht, heute,
nicht ſtatt.

einwandfrei, aber nicht als ſchwer genug zu-

1931 in Magdeburg, zu der ungefähr 159

30 Reuaufnahmen
im Bund Königin Luiſe.

Die Gauführerin bei der Ortsgruppe Merſe
burg.

Zieder hatte ſich am Donnerstagabend zum
Bundesabend des Königin Luiſebundes, eine
große Zahl von Mitgliedern und Gäſten in
dem mit blau- weißen und ſchwarz-weiß-roten
Fahnen geſchmückten Saal in Müllers Hotel
eingefunden, ſo daß ſich der Saal als faſt
zu klein erwies. Nachdem die Ortsgruppen-
führerin Frau Jeske allen Anweſenden
für ihr Erſcheinen gedankt hatte, ergriff
die Gauführerin, Fräulein von Weſtern-
hagen, die mit dem Gruß „Heil“ herzlich
begrüßt wurde, das Wort. Sie gab eine erſchüt
ternde Schilderung von dem, was unſer
Vaterland zu dulden und zu tragen hat.
Jmmer'“ wieder müſſen wir die traurige Er-
fahrung machen, daß nur durch Einigkeit
unſer deutſches Vaterland zu retten und
zu erneuern ſei. Seitdem der Tribut-Plan
unterſchrieben wurde, wäre es ganz ſchlimm
geworden; wir hätten noch 113 Milliarden
zu zahlen und den größten Teil, von dem,
was wir aufbrächten, lege Frankreich für
Feſtungen an, ſoweit es nicht in den Schatz-
kammern der Banken verſchwinde. Die Vor-
tragende ging dann noch auf das Volksbe-
gehren ein, das der Stahlhelm zur Auf-
löſung des roten Landtags plant. Es ſchloß
ſich die feierliche Verpflichtung von 30 neuen
Mitgliedern an, die von Fräulein von Weſtern
hagen durch den Königin Luiſen-Schwur in
den Bund aufgenommen wurden. Nach Er-
lediguno der Tagesordnung trugen noch zwei
Jung-Luiſen ein luſtiges Stück vor, ſo daß
der Abend einen frohen Ausklang fand.

Kriegszuſtand
am Verwaltungsgebände III.

Schlägereien am Verwaltungsgebäude III
ſcheinen jetzt an der Tagesordnung zu ſein.
Gewöhnlich iſt es der Oonnerstag, wo o.e Wohl
fahrtsunterſtützungen ausgezahlt werden, an
dem radauluſtige Elemente hier ihre
Tätigkeit entfalten. So auch am letzten Don-
nerstag. Mit etlichen glücklich noch vor-
handenen Schneereſten bewarfen ſich einige
Arbeitsloſe ſolange, bis der eine von ihnen
ins linke Auge getroffen wurde. Dadurch
entbrannte natürlich deſſen Wut und er
ſchlug dem Schuldigen ein paarkräftige
hinter die Ohren. Dieſer, nicht faul,
wehrte ſich und warf ſeinen Angreifer zu
Boden, um ihn nun mit Händen und
Füßen zu bearbeiten. Endlich erbarmten ſich
einige andere Arbeitsloſe des armen Kerls
und drängten den Angreifer fort.

Wekktervorherſage.
Das große nördliche Tiefdruckgebiet hat

einen Kern über der Nordſee entwickelt und
treibt ein Teiltief gegen Oſtdeutſchland vor.
Unſer Bezirk bleibt dabei dauernd in nord-
weſtlichen Luftſtrömungen, die maritime
polare Luft heraubringen. Die Temperatur
dieſer Strömungen liegt in Bodennähe 2 bis
3 Grad über Null, und in Höhe des Brockens
5--7 Grad unter dem Gefrierpunkt. Jn der
Nordweſtſtrömung ziehen einzelne Schauer-
gebiete mit Schneefall. Ueber Jsland und
Grönland iſt das Barometer ſtark angeſtiegen.
Von dorther dringen ſehr kalte Luftmaſſen
gegen Europa vor und ſtellen zum Wochen-
ende einen weiteren Temperaturrückgang in
Ausſicht.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
teilweiſe bötgen nordweſtlichen Winden ſchnell
wechſelnde Bewölkung, vereinzelt Schnee-
ſchauer, beſonders am Nordrande des Har-
zes, Temperatur im ganzen etwas ſinkend.

Winkerſpork-Wekkerdienſt.
Schierke: Schneehöhe 100; Neuſchnee

16——20; --2 Grad; Schneefall; Ski und Rodel
ſehr auk.

Braunlage: Schneehöhe 110; Neu-
ſchnee 114—15; --2 Grad; Schneefall; Ski und
Rodel ſehr gut.

Torfhaus:6--10; --3 Grad;
Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg: Schneehöhe 101;
Neuſchnee 11-15; --3 Grad; Schneefall; Ski
und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Schneehöhe 100; Neuſchnee
115-15; --3 Grad; wolkig; Ski und Rodel
ſehr gut.

Schnechöhe 110; Neuſchnee
Schneetreiben; Ski und

Urbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſol-
daten, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 13.
Februar, 8.30 Uhr abends Stahlhelmabend
in Leung im Siedlungsgaſthof Buſch. Zahl-
reiches Erſcheinen iſt erwünſcht. Treffpunkt
der Merſeburger Kameraden 8 Uhr abends
am Ehrenmal. Gäſte, die beitreten wollen,
ſind willkommen.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde Merſeburg und Um-
gebung. Monatsverſammlung am Sonn-
abend, dem 14. Februar, 20,15 Uhr im „Alten
Deſſauer“. Lichtbildervortrag des Kameraden
Teichmann über „Braſilien, Land und Leute“
Gäſte willkommen.

„Scharnhorſt“, Bund deutſcher Jungma neten
Bezirt Merſeburg. Sonntag, den 15. Februar,
mittags pünktlich 13 Uhr, alles an der Mol-
kerei, Ecke Halliſche Chriſtianenſtraße, zum
Marſch nach Schkopan, zwecks Gründung der
Unterortsgruppe Schkopau. Es wird erwarter
daß alles reſtlos zur Stelle iſt. Abmarſch
pünktlich 13 Uhr, Rückkehr gegen S Uhr.
Mitbringen von neuer Kameraden iſt unbe-

dingte Pflicht.
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Aus der Umgebung.
Hetzer fliegen raus!
Wegen Aufforderung der Beleg-

ſchaft zum Streik und verſchiedener Ver-
ſtöße gegen die Werksordnung ſind Reichs
tagsabgeordneter Hans Volkmann ſowie

Lenna.

ein weiteres Betriebsratsmitglied von der
Leitung des L. nmoniakwerkes Merſeburg ent-
laſſen worden.

Armes Lützen
Lützen. Wie verlautet, haben der Re-

gierungspräſident und der Bezirksausſchuß
in Merſeburg beſtimmt, daß vom 1. Februar
1931 ab in Lützen die doppelte Bierſteuer
erhoben wird. Ab 1. Februar werden danach
für Einfachbier 5, Schankbier 7.50, Vollbier
10 und Starkbier 15 M. je Hektoliter er
hoben

Vom Amksgerichk.
Mücheln. Die Arbeiter P. und K. aus

Biendorf waren angeklagt, auf fremden
Grundſtück gejagt zu haben. Sie hatten auf
Krumpaer Flur nach der Jagd einen Haſen
getötet und geſtohlen. Die Angeklagten be
ſtritten die Tat, wurden aber durch die
Ausſagen der Zeugen überführt. Die Amts-
anwaltſchaft beantragte für P. 10 M. Geld-
ſtrafe und für K. 5 M. pder für je 2,50 M.
einen Tag Gefängnis. Nach kurzer Beratung
verurteilte das Gericht P. zu 10 und K. zu6 M. Geldſtrafe, im Nichteintreibungsfalle
für je 1 M. einen Tag Gefängnis, außerdem
zu den Koſten des Verfahrens. Die Erſatz-
freiheitsſtrafe war deshalb ſo hoch bemeſſen,
weil die Angeklagten hartnäckig leugneten
und ſich auch ſonſt unhöflich vor Gericht be-
nahmen. Angeklagt iſt der Fleiſcher H.
aus Oechlitz. Ehe man jedoch zur Verhand-
lung ſchritt, ſtellte das Gericht feſt, daß zwei
Zeugen fehlten, obgleich ſie vorſchriftsmäßig
geladen waren. Darauf wurde die Verhand-
lung vertagt. Die Zeugen H. und Sch.
wurden zu Ordnungsſtrafen von 10 und 3 M.
verurteilt, außerdem zu den entſtandenen Un-
koſten. Angeklagt iſt der Werkſtudent S.
des Betruges und Diebſtahls. S. hat in
Mücheln Logis bezogen, obgleich er wußte,
daß er die Miete nicht bezahlen konnte.
Außerdem hat er bei ſeiner Fortreiſe einen
Sommermantel geſtohlen. Die Amtsanwalt-
ſchaft erkannte auf Betrug und Diebſtahl
und beantragte je 30 M. Geldſtrafe. Durch
die Unterſuchungshaft ſollte die Erſatzfrei-
heitsſtrafe als verwirkt gelten. Das Gericht
verurteilte S. zu je 30 M. Geldſtrafe, außer-
dem zu einer Erſatzfreiheitsſtrafe von 1 Tag
Gefängnis für je 6 M. Der Schuhmacher
G. aus Mücheln hatte wegen groben Un-
fugs einen Strafbefehl erhalten, gegen den
er Einſpruch erhob. G. war in eine Schlä-
gerei verwickelt worden. Da die Zeugenaus-
ſagen ergaben, daß G. nicht vorſätzlich die
Schlägerei begonnen hatte, ſondern die Ver-
mutung nahe lag, daß er in Notwehr ge-
handelt hatte, beantragte die Amtsanwalt-
ſchaft Freiſpruch. Das Gericht ſchloß ſich
dieſem Antrag an.

Eine Baubude erbrochen
Mücheln. Jn der Nacht vom Dienstag zu

Mittwoch wurde die Baubude der Siedlungs-
geſellſchaft Mücheln erbrochen und 50 Stück
Dachplatten im Werte von 12 M. geſtohlen.
Die Täter ſind unbekannt. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind im Gange.

Neue Motorſpritze.

St. MichelnSt. Ulrich. Die Gemeinde hatte
auf Antrag der hieſigen ſehr rührigenFeuer-
wehr beſchloſſen, eine Motorſpritze anzu-
ſchaffen. Nunmehr iſt die von der Firma
Fiſcher Görlitz, gelieferte Klein-Motorſpritze
eingetroffen und wird in Kürze der hieſigen
Feuerwehr durch die Feuerſozietät übergeben
werden.

Gemeiner AUnfug.
Jn Teuditz befindet ſich bekanntlich

auch eine Ortsgruppe der Arbeiterſamariter-
kolonne. An den Häuſern der einzelnen
Mitglieder ſind Schilder angebracht, die deren
Wohnungen kenntlich machen. Dieſe Schilder
ſind zum Teil zerſtört, zum Teil beſchmutzt.
Hoffentlich gelingt es, die nicht zu verant-
wortende Tat zu ſühnen. Anhaltspunkte, die

Teuditz.

zur Ergreifung der Täter führen, wolle
man entweder der nächſten Polizeiſtation
vder dem Vorſitzenden der hieſigen Orts-
gruppe der Arbeiterſamariter Hugo Walther
mitteilen.

Ein bekannter Barnſtädter geſtorben.
Barnſtädt. Der weit über die Grenzen

ſeines Heimatdorfes bekannte Gutsbeſitzer
Bernhard Trömel verſchied plötzlich aus
einem arbeitsreichen Leben im Alter von
86 Jahren. Er war Ehrenmitglied des Land-
wehrvereins „Vierdörfer“ und einzig noch
lebender Mitbegründer des Vereins.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Zwei Welten“,
onfilm.
„Kammerlichtſpiele. „Weiße Orchideen“ mit

Greta Garbo.
Merſeburger Schwimmerſchaft. Sonnabend,

en 14. Februar 1931, abends 20 Uhr, Ge-
ſamtvorſtandsſitzung bei Schwimmbruder Eis-
ner. Gaſthaus zum heitern Blick, Leuna.
Mittwoch, den 18. Februar, 20.30 Uhr, in
Halle Hotel „Rotes Roß“ Jahreshauptver-
ſammlung der DLRG. Teilnahme, vor allem
der Prüfſcheininhaber, wird beſtimmt er

wartet. Der Vorſtand

ſAus der Vechberstedt Halle

Vom Moritzburg Muſeum.
Bauliche Veränderungen Neuordnung der Gemäldegalerie

Eine Preſſeführung, die am Mittwoch ſtatt-

muſeum vollzogen haben.
galerie ſtellt

zwei Räume geteilt und umgebaut hat.

Liebermanns und die
Damit iſt die Kette in der Entwicklung

der deutſchen Malerei vom ausgehenden
18. Jahrhundert bis zur Jetztzeit geſchloſſen.

Jn einem dritten kleineren Raume hän-
gen die Kabinettſtücke aus der Zeit der
Romantik und des Biedermeier,
Werke von Conſtable, Blechen, W. v. Kobell,
Ludwig Richter uſw. Zu ihnen geſellt ſich
Kaſpar David Friedrich. Außerdem ſind hier
Kunſtzeitſchriften zur öffentlichen Benutzung
ausgelegt.

Die Fayencen ſind im erſten Porzellan-
raum untergebracht, die Porzellane in
den beiden anſtoßenden Räumen, während
das Biedermeierzimmer im Turmraum auf-
geſtellt worden iſt. Die Gläſer, die bisher
im Turmraum ſtanden, haben in den neuen
Vitrinen im Gerichtszimmer Platz gefunden.
Zu dem Silber im Brautzimmer iſt alſo das
Glas im Nachbarzimmer gekommen.

Als beſondere Neuheit ſind zwei Paſtelle
von Menzel (aus Menzels beſter Zeit, den
40er und 50er Jahren) in die Gemäldegalerie
eingeordnet worden. Auch

die moderne Abteilung
iſt um einige Werke bereichert worden.
Neben dem Moſaik „Legende“ von Schmidt-
Rottluff hat das Muſeum die Vorarbeiten
zu den Tierſchickſalen von Franz Marc er-
worben. Daher konnte ein eigener Raum
für die Zeichnungen, Aquarelle, Studien und
Tierplaſtiken Marcs eingerichtet werden.
Dieſe Tierfiguren ſind die einzigen Plaſtiken
des verſtorbenen Künſtlers, die ſich in einem
öffentlichen Muſeum befinden. Als Leihgabe
iſt eine Plaſtik von Barlach ausgeſtellt.

Beſonders erwähnenswert iſt
eine Sammlung von Landſchaftsbildern,
die um 1600 in Halle entſtanden ſein müſſen.

niſche und flämiſche Vorbilder halten; zum
Teil haben ſie bibliſche Motive.

Leider iſt es aus finanziellen Gründen in
dieſem Winter nicht möglich, das Muſeum
abends vffenzuhalten, und die Gemälde-
galerie in der gerühmten Abendbeleuchtung
zu zeigen. Eine Ausnahme wird anläßlich
der 10. Fremdenvorſtellung („Geiſha“) am

Tiſchkennis.
Merſeburger Hockeyklub Vf. 9h Halle.
Ein ſeltener Genuß wird heute Abend

allen Merſeburger Tiſchtennis- Freunden ge-
boten werden. Jn „Müllers Hotel“ treffen die
beiden bisher ungeſchlagenen Tiſchtennis
mannſchaften des Saalegaues erſtmalig auf
einander. Wer wird weiterhin ungeſchlagen
bleiben? Dieſe Frage kann erſt nach dem
Turnier beantwortet werden, da die Spiel
ſtärke der MHCer und er ungefähr gleich
iſt. Ein Plus haben die halliſchen Gäſte
in den Herren-Einzelſpielen, da unſere Mer-
ſeburger Herren in allen bisher ausgetrage-
nen Turnieren meiſt den Kürzeren gezogen
haben und erſt die Damen die zum Siege
notwendigen Punkte erkämpft haben. Natür-
lich darf. man ſich darauf nicht verlaſſen,
ſondern auch die Herren müſſen mit aller
Kraft ein günſtiges Abſchneiden zu erzwingen
ſuchen. Leider iſt die Teilnahme von Zimmer-
mann I. noch in Frage geſtellt. Jm ganzen
werden 20 Spiele ausgetragen, und zwar 8
Herren-Einzelſpiele, 4 Dameneinzelſpiele, 4
HerrenDoppelſpiele und 4 gemiſchte Doppel-
ſpiele. Die Farben des MHEC. werden fol-
gende Spieler vertreten:

Herren-Einzelſpiele: Zimmermann I., Rick-
meyer, Noack, Zimmermann II., Farchmin II.,
Frenkel, Schladebach, Bolldorf.

Damen-Einzelſpiele: Anders,
Schmidt. Rieſeberg.

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Anders-Fren-
kel: Fr. Thormann-Rickmeyer; Frl. Schmidt-
Noack; Fr. Rieſeberg- Zimmermann II.

Die HerrenDoppelſpiele ſind noch
endgültig zuſammengeſtellt worden.

Halle 96 wird mit folgender Mannſchaft das
Turnier beſtreiten.

Herren-Einzelſpiele: Hintſch, Redslob, Ball-
mann, Fügemann, Müller, Schmidt, Sieg-
fried. Rockmann.

Damen-Einzelſpiele: Brengartner, Beuſchke,
Zander, Markwardt.
Die Paarungen der Dovppelſpiele ſind noch

nicht bekannt.

Thormann,

nicht

fand, unterrichtete über die Veränderungen,
die ſich in letzter Zeit im Moritzburg-

Die Gemälde-
jetzt ein zuſammenhängendes

Ganzes dar; das wurde dadurch ermöglicht,
daß man den bisherigen Fayencenraum in

In dieſer Abteilung des Muſeums befinden lichen
ſich nunmehr die Werke der naturaliſti-
ſchen und impreſſioniſtiſchen Rich-

ein Werk Max Klingers, das Kuhntporträt
Viehweide Slevogts.

Es handelt ſich um Werke, die ſich an italie-

[22. Februar gemacht.

Hallenſern zugänglich.

Ausklang der Miſſionskonferenz.
Bei der Begrüßung der

Konferenz konnte der Vorſitzende

reichend erweiſe.

glaubens im Lichte des Alten Teſtaments“.

Die Kommuniſten fühlen ſich nicht wohl,
wenn ſie an die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
denken. Es iſt nicht allein die Tatſache, daß ihr
Verwaltungsdirektor gehen mußte und vor Ge-
richt Reinfälle erlebt hat. Es iſt das muß
man einmal wieder betonen doch noch
manches ungeklärt, was die Kommuniſten dort
angefangen haben. Man muß da z. B. an Pen-
ſionierungen völlig geſunder Angeſtellter denken,
die angeblich mit vierzig Jahren arbeitsunfähig
geworden waren und an ſo manches andere.
Vorwürfe. die man noch gegen die kommu-
iel Wirtſchaft erhoben hat, ſpielen da

tinern.

Man iſt alſo von ſeiten der Kommuniſten
mit der Krankenkaſſe recht verärgert. Und
man verſucht, der vom Verſicherungsamt
eingeſetzten Leitung des Verwaltungsdirek-
tors Langer Knüppel in den Weg zu wer-
fen, wo es nur geht.

Jetzt hat man wieder eine feine Sache heraus-
klamieſert und im Fettdruck im „Klaſſenkampf“
veröffentlicht: „Strafverfahren gegen die
A. O. K. Leitung.“ Die kommuniſtiſchen Vor-
ſtandsmitglieder der A. O. K. hätten Anzeige
gegen den Verwaltungsdirektor und den Ange-
ſtellten Lauſch beim halliſchen Verſicherungsamt
erſtattet. Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Dr.
Rive habe darauf bei der Staatsanwaltſchaft
Strafanzeige gegen die Beſchuldigten erſtattet.
Der Unbeteiligte ſagt ſich natürlich: Was iſt da

immer noch der alte Sumpf, daß jetzt ſchon die
Staatsanwaltſchaft wieder dort zu tun be-
kommt?

Nun, der Weg vom Antrag der Vorſtands-
mitglieder beim Verſicherungsamt bis zur Straf-
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft iſt zwangs-
läufig. Da
der auf eine Verdächtigung herausläuft, weiter-
geben. Die maßgebende Stelle iſt in dieſem Falle
die Staatsanwaltſchaft.

mit ihrem
Den beiden,

Aber die Kommuniſten werden
Antrag einen Reinfall erleben.

tragene Tiſchtennisturnier der 2. Turnier-
mannſchaft des MHC. gegen ATV. Merſe-
burg. Der MHEC. konnte in dieſem Turnier
trotz des Erſatzes für Gellert und Schvedel
einen unerwarteten hohen Sieg erringen.
Jm Einzel iſt beſonders das intereſſante
Spiel von Schladebach-Leine zu erwähnen,
das letzterer im fünften Satz knapp für ſich
entſcheiden konnte. Jm Einzelſpiel reichte es
dem ATV. nur zu zwei Gewinnen, während
er alle drei Doppelſpiele dem MHEC. über-
laſſen mußte.

Sieger wurde MHE. mit 7:2 Punkten 24:9
Sätzen und 648:530 Spielen. Nachſtehend die
Ergebniſſe. (Der ATV. zuerſt genannt):

21:16. Sommer-Rheinwein 21:17:; 12:21; 21:1
18:21; 19:21. Hoffmann-Bolldorf 18:21: 21:12
22:20: 21:18. Schmidt-Spengler I. 18:21; 3:21;

t16:21: Bielig-Lovebus 10:21; 7:21: 20:22. Ka
biſch-Rieſeberg 10:21: 21:11; 13:21; 16:21.

Handball DT.
Ruhiger Sonntag der Turner.

Da über Halle, anläßlich des dort ſtatt-
ſtattfindenden Jahnſchwimmens, Spielverbot
verhängt iſt, herrſcht bei den halleſchen Ver-
einen Ruhe. Auch in Merſeburg wird nicht
viel geboten. ATV. M.-Klaſſe empfängt TV.
1861 Weißenfels zum Rückſpiel und ſollte
hier ſeinen erſten Sieg wiederholen können.
Vor dieſem Spiel ſteigt das Ausſcheidungs-
ſpiel der zweiten Klaſſe Gruppe C zwiſchen
den beiden Rivalen Turn. Vereinigung und
Sportklub Reipiſch. Der Ausgang dieſes
Spieles iſt vollſtändig offen.
ATV. M. Kl. TV. 1861 1. Weißenfels.

Schon wieder iſt der Meiſter der 1. Klaſſe
von Weißenfels in Merſeburg und zwar
zum Rückſpiel gegen ATV. Jm erſten Spiel
ſiegten unſere Rothoſen glatt mit 5:2, dies-
mal werden ſie ſich wohl etwas mehr an-
ſtrengen müſſen, da es mit der neuen Auf-
ſtellung noch nicht recht klappen wird. Schieds-
richter iſt Koch Neuröſſen. Anwurf 15 Uhr.

ATB. 3. Turn. Vereinig. 2. ErſtmaligMHC. 2. ſiegt über ATV. 1.
Einen recht angenehmen Verlauf nahm am

Donnerstag das in Müllers Hotel ausge

treten ſich obige Mannſchaften zu einem
Freundſchaftsſpiele gegenüber, das ATV.

Religionswiſſenſchaft-

u ProfeſſorD. Schomerus darauf hinweiſen, daß zum erſten
Male der bisherige große Hörſaal ſich nicht als aus-

Er ſtellte

ſchon wieder los? Jſt denn die Ortskrankenkaſſe

as Amt muß natürlich einen Antrag

lehrkurſus im Hotel „Stadt Leipzig“.
dem 20. Februar, findet in Beeſenſtedt im Saale des
Gaſthofs

drei Elemente des Alten Teſtaments heraus: die
Tradition, das perſönliche religiöſe Erleben und das
Gemeinſchaftsſtiftende (Bundesreligion). Für die
alten Jſraeliten ſei Gott ein Gott der Geſchichte, der
ihnen perſönlich erſcheine und ſeinen Bund mit ihnen
machen wolle.

So intolerant dieſe Religion auch außen war, ſo
tolerant erwies ſie ſich nach innen. Material für
den Urſprung der Religion bietet ſie nicht dar.
Jfraels Religion iſt agus dem Zuſammenhang mit

22. Je t Selbſtverſtändlich iſt anderen umliegenden Religionen nicht ganz zu löſen,
das Muſeum bei dieſer Gelegenheit nicht nur
den auswärtigen Gäſten, ſondern auch den

auch durch ſie ſchimmert die Verehrung heiliger Tiere
(Tierbilder, Anklänge noch in den Pſalmen), aber
das Bilderverbot der iſraelitiſchen Religion ver-
hinderte immer mehr und wachſend die äſthetiſche
Verklärung Gottes; nicht der Menſch macht Gott zu
ſeinem Bilde, ſondern umgekehrt.

Es ſehlt auch das erotiſche und das menſchlich
ethiſche Moment. Die damit gegebenen „Grenzen“
ſind auch von Chriſtus anerkannt, fa verwirklicht
worden, und damit ſind der Miſſion ihre Richtlinien
gegeben.

Dietung: das wundervolle Stilleben von D. Die Konferenz zog in die Aula anſchließende Debatte war außerordentlich
Schuch, Landſchaften von Trübner und um. Hier ſprach Prof. D. Hempeél (Göttingen), lebendig.
Seiſtikow, die Waſſermühle von Thanlow früher Halle. über „Die Geſchichte des Gottes Abends ſprach Miſſ.-Dir. D. Baudert (Herrn

hut) über „Was hofft der Afrikaner von heute?“

Hehe gegen die AOK.Verwalkung.
Kommuniſtiſche Bonzen möchten wieder an die Krippe!

Direktor und Angeſtellten, werfen die Kommu-
niſten vor, in ihrer amtlichen Eigenſchaft Mit-
teilungen über die Krankheit einer in der
Kaſſe verſicherten Dritten bekanntgegeben
zu haben.

Was iſt geſchehen Ein verſichertes Mädchen
war bei einem Arbeitgeber angeſtellt. Jn ſeinem
Hauſe iſt ſie durch einen verſehentlichen Schuß
verletzt worden. Dieſe Sache ſcheint ſie über
das erlaubte Maß hinaus ausgenützt zu haben.

Sie wurde und wurde nicht geſund.

Schließlich lieferte man das Mädchen in ein
Krankenhaus ein, wo es ſehr bald ſich von der
Verletzung erholte, ſo daß man den Verdacht
hegen muß, daß die Verſicherte aus ihrer Ver-
letzung heraus Kapital ſchlagen wollte. Die
Tatſache, daß die Verſicherte wieder hergeſtellt
worden iſt, nahm die Verwaltung zum Anlaß,
dem früheren Arbeitgeber mitzuteilen wie
das wohl durchaus gerechtfertigt iſt. Die Kom-
muniſten machen daraus natürlich ein Vergehen
gegen die Verſicherungsordnung in Verbindung
mit einem Vergehen gegen das Strafgeſetzbuch.

Die Staatsanwaltſchaft wird nun entſcheiden,
wie die Dinge tatſächlich liegen. Die Kommu-
niſten laſſen natürlich dieſe Gelegenheit nicht
vorübergehen, ihrem Hauptgegner, dem Vor-
ſitzenden der A. O. K., Zwanzig, Duldung dieſer
ſtrafbaren Handlung und damit Beihilfe vor-
zuwerfen.

Jn Wirklichkeit hat der Vorſitzende gar
nichts damit zu tun.

„Skandalöſen Verrat von Verſichertenintereſſen“
nennt der „Klaſſenkampf“ die durchaus richtige
Behandlung des Falles durch den Verwaltungs-

direktor und beunruhigt damit die Oeffentlich-
keit, um daraus Kapital zu ſchlagen für die
kommuniſtiſchen Jntereſſen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe; verantwortlich für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
in Merſeburg.

Turnen Sport Spiel
Deutſche Reiteroffiziere in Rom.

Nachdem eine große italieniſche Abord-
nung von Offizieren an dem unlängſt be-
endeten internationalen Berliner Reit-
turnier teilgenomwen hat, wird ſich eine offſi-
zielle Abordnung von Offizieren der
Kavallerie-Schule Hannover unter Führung
von Major Frhe von Waldenfels, der auch
Leiter der deutſchen Amerika- Expedition war,
zu dem vom 2. bis 10. Mai ſtattfindenden
Turnier in Rom begeben.
Amtliche Saalegau- Nachrichten.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Heute 5. Abend des Handballſchiedsrichter-Anfänger-

Am Freitag,

„Goldener Ring“ um 19.30 Uhr der an-
gekündigte D. F. B. Regel Aufklärungsabend ſtatt.
Sämtlichen Mitgliedern der bereits angeführten Ver-
eine wird es zur Pflicht gemacht, an dieſem Abend
zu erſcheinen. Der Eintritt iſt für jeden Jnter-
eſſenten frei. Hohl. Zabel.

Saalegau-Jugenöpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Montag, den 16. Februar werden nach Re-
ſtaurant St. Nikolaus geladen: 7.45 Uhr Jugend-
leiter von Paſſendorf; 8 Uhr Jugendleiter von
PSV.; 8 Uhr Jugendleiter von Lauchſtädt; 8.15 Uhr
Jugendbegleiter von PSV. und Reichsbahn, Schiri
Weinreich (Wa.) betr. Fußballjuniorenſpiel am 25. 1.

Lauchſtädt hat an 96 6 RM. für halbes Fahrgeld
im Spiel Nr. 91 zu zahlen, widrigenfalls Entrechtung
beantragt wird.

Nachfolgende Vereine legen Montag, den 16. Febr.,
die Meldekarten nebſt Doppelausfertigung von fol
genden Spielern vor: 96 von Werner Hanft, Otto
Franke, Günther Hahne, Helmut Knorr, Kurt Pätz,
Walter Fiedler; Sportverein Weiſe von Paul Jum
merich und Harry Weidner.

Vereinsnachrichten
Männerturnverein e. V. gegr. 1861.

gend-Abteilung: Freitag, den
1931, 20 Uhr, Tieabend im
„Bergſchlößchen“.

Sportverein von 1899 e. V. Zu unſerem am
Sonnabend, den 14. Februar. 1931, abends
8 Uhr, im Vereinsheim ſtattfindenden bunten
Abend laden wir hiermit alle Vereinsmit-

Ju-
13. Februar

Vereinslokal

glieder nebſt ihren werten Angehörigen herz-
knapp für ſich entſcheiden ſollte. lichſt ein.
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fertiqgt saudber, schnel!
und geschmackvoll an
Mersedureer [adedlat

Kreis Da tHaäliterstraße 4 und
Filiale Gotthar dtstr. 38

Vergangene Nacht, l Uhr, entschlief
nach kurzem Krankenlager meine liebe
Frau, meine herzensgute, treusorgende
Mutter

Frau

Aones Tauchnitz
geb. Zieger

im Alter von 75 Jahren.
Merseburg, den 17. Februar 1931.

Grobe Ritterstraße 25.

Karl Tauchnitz
Arthur Tauchmitz,

Landgerichtsrat in Magdeburg

Trauerfeier Montag, den 16. Februar, Vormittag
10 Uhr in der Kapelle des Stadtfriedhofs. An-
schließ. Vberführung nach Halle zur Einäscherung

Beileidsbesuche u. Kranzspenden dankend abgelehnt.

7 4 J.

geritten

zu verkaufen.

Anruf Ebeleben 40

e Mark,
M tungshyp.,

R Uermittt. verb. Off
unter E

Oſtpreußiſche
chimmelltute

mit Brand
u. Papieren, zugfeſt
fromm, ein- u. zwei-

mit Saal, 3 Gaſtzimmer, Stehbierhalle, ſo

Gastwirtschaft

wie Garten und Lagerräume, zu verkaufen,
evtl. zu verpachten. Das Grundſtück liegt
neben einer großen Jngenieurſchule von
600 Schülern. Käufer, welche auf eine gute
Exiſtenz Wert legen, da Verkauf kfrankheits-
halber erfolgt, wollen Angebote unter
V 18896 an die Exp. d. Zeitung einſenden.

ſpännig gefahren u.
etwa 1,62

Meter, für 600 M.
Voitel,

Abtsbeſſingen,

34 Mille
zuf einen 1. Hypo
thekenbrief über 5000

keine Aufwer
bei 15

zinſen ſofort geſuch

5242 an die

Frp. d. Ztg. 8

Gebildete Dame, Anfang 30, evg. voll
kommen ſelbſtändig, mit langjähr. Zeug
niſſen, ſucht Stellung als

Würtsehaffterim
in fiauenoſem H ushalt, fur ſoſort oder
ſpäter. Angeb. wit Gehaltsang. erb. unt.
M 2354 an die Geſchäftsſt. dief Ztg.

will

5

O O OWir verteilen
00 Tfl. Schokolade c

bei Einkauf von 2. Mk. an
Tafel-Margarine
Schweineſchmalz
junge Schnittbohnen zart
Gemüſe Allerlei
Rot- und Leberwurſt 1 Pfd

THAMS GARFS

404
1 Pfd. 52

2 Pfd.Doſe 34
2 Pfd.Doſe 48

704

1 Pfd. 57 und

W
Ich warne
hiermit ſjedermann, m.

etwas zu borgen, da
ich für nichts hafte

Oskar Berger,
Bismarck tr. 60

Wohnung, deſchlagnahmelrei,
beſtehend aus 4 großen Zimmern, Winter-
garten, Mädchenkammer, vad und Zubeh.,
mit Gartenbenutzung in beſier, ruhiger
Wohnlage in Weimar zum 1. April zu ver
mieten. Angebote unter V 18870 an die

Ordentlich., zuverl.
Hausmädchen

in großen Haushalt
geſucht. Zeugniſſe,
Bild u. Gehaltsan-
ſprüche erbet. unter
i 11337 a. d. Geſchſt.

Expedition dieſer Zeitung. teſer Zeitung.
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z auszuſprechen.
J Weiſe entgegen

geſtatte ich meiner werten Kundſchaft und Gönnern meinen beſten Dank
Jch werde auch fernerhin beſtrebt ſein, daß mir in freundl.

Als beſonderen Vorteilſebrachte Vertrauen zu ſchätzen
und Dank für meine werte Kund'chafu:

9 e x 9

rau Frieda Berger

Be ſchäftigung

Am Montag, den 16. Februar,
20.30 Uhr, ſpricht im „Kaſino“

der bekannte Reichsredner

Pg. Linder
M. d. R. Frankfurt M.

über

De Opposition verläßt den
Tributreiohstag

Unkoſtenerſtattung 30 Pfg. Ausſprache nach Ermeſſen

atte hnee FreuRje wiederkehrende Gelegenheit
Verkaufe umſtändehalber einen großen

Poſten moderne
i Wäſcheausbeſſern. Speiſe in echtStunde 35 Pfennig d Eiche u.auch in der Haus Herren Zimmer Eiche ge
ſchneiderei bewand Schlaf ſtrichen

Mittwoch nachmittag 4 Uhr verschied nach
langer qualvoller Krankheit mein lieber guter Mann,
unser treusorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel,
Groß- und Schwiegervater, der Landwirt

Hermann Weidner
im 59. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Minna Weidner
geb. Börner u, Kinder

Großkayna, den 12. Februar 1931

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr statt.

Nußbaum

mit Linoleum.

3 Inhaber Arno Döbler

Für die unendlich vielen Be-
Weise herzlicher Teilhahme
beim hHeimgang meiner ge-
liebten Tante

Thekla Brummer
danke ich Allen, die ihrer
in Liebe gedachten, von
ganzem Herzen.
Merseburdg, den 13. Febr. 1931

Margarete Wohlthat

R Gaſthof
J meiſtbiet. gegen Baarzahlung verſteigern

3 Ausnahme Angeboke
bis Sonnabend, den 21. Februar 1931
Schlafzimmer: innen u. außen Eiche, mit Jnnen-

ſpiegel, echtem Marmor u. Jacquardmatratzen
Speiſezimmer: mit Vitrine, kompl. in kaukaſiſch

Küche: mit Speiſefach, kompl. 7teilig, in laſiert

l-Harniſch

090
640
228

Mk.

Mk.

C
C

Merſeburg (Saale), Oelgrube Nr. 1 C

t x n h en r t D5 J m a u Was a2 x C x x e u 2 27 2 2 25 25 2 x
zu verpachten gutgehendes

Kolonialwarengeſchäft
mit Rebenbranchen

in Dorf von annähernd 300 Einwohnern,
einziges am Platze. Erforderliches Kapital
6000 bis 9000 RM., je nach Warenüber-
nahme. Angebote mit ausführl. Angaben
unter R 42914 an die Exp. d. Ztg. erb,

5wangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem „4. Febr. d. J

mittags 2 Uhr werde ich in Leunag,
zum heiteren Blick öffemlich

4 Sofas, 1 Vertiko, 1 SpiegelS mit Konſole, 1 Waſchtoilette, 1 Bild,
1 Schaf und 1 Singer-Nähmaſchine.

Ferner nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
M Lindner in Kötzichen:

1Sofa, 1 Chaiſelongue, 1 Vertiko
M und 1 Radioapparat m. Lautſprecher.

Ling e, Obergerichtsvollzieher

For die Vielen lieben
Bevurelse herzlicher Teil-
nahme und freundschaft-
ſicher Gesinnundg, die mir
in meinem schweren Leide
gegeben Wurden, spreche

tiefgefünitenich meinen
Dank aus.

im Namen der Tieftrauern den

Frau Elisabeth Bär
Leuna, den 13. Febr. 1931

Todesfälle
Seebeniſch

Emma Kriegenherdt. 56 Jahre,
Beerdigung 14. Febr. 14 Uhr

Halle
Ernſt Eppner, Prokuriſt
Wilhelmine Lehmann, 92 Jahre
Beerdigung 16. Febr. 14.30 Uhr

in allen Größen und Hreislagen

Max Ottolischlermeister

Fernruf 22 62
Reichhaltiges Lager!

Waldſchmiede Löpit
Sonntag, den 15. d. Mts.,
abends 7 Uhr

großer Maskenball
Wozu freundlichſt einl det

g Der Waldſchmied.
Freitag, den 13, 2.
bis Sonntag d 15.2.

Johierſeſ
m Schloßkeſier
Merseb. Domstr. 3a

III

Militär- Musik
S inBornaer Berg- Kapelle mit Obermusikmeister
A. Peterlein, der Name ist durch den Rund-

funk bekannt.

Sonntag, den 15. Februar

abends 7 Uhr. Eintritt 1 Mark.

üroßes Militär-Husik- Konzert
anschliebend 5 all

gespielt von 2 Kapellen im Tlvoli

cCcchn um
Konclitorei Hofmann
Konzert Kaffee

pension
gut bürgerliche Küche

Bahnhof Miederbeung

in

Sonntag, den 15. Fevr, ab 7 Uhr

niediches Tänzchen
wozu freundlichſt einladen

Die Handballabtellung Der Birt.

Nulandtſttr. 4,
Hinterhaus.

Zwei

Mädchen
für Landwirtſchaft,
w. melken können,
ſofort ge ucht
Bündorf Nr. I.

Beamten-
anwärter

ſucht für 1 März
möbliertes Zimmer.

Offt. unt. C 1471 an
d. Exp. d. Blattes

Elektriſches
Archeſtrion
0 faſt neu, erſetzt

eine vollſtändige
Kapelle, m. ſämt-

O lich. Notenrollen
u verkauf Preis

4000 M. Offert
9 unter C 1472 an

d. Exp d. Bl.
4059998 9

Zwei
Haustöchter

find. Ausbildung im
Kochen uſw. Erhol.
Möglichkeit in Thür.
Kurort. Familien
anſchluß. Penſion
50 Mk. monatl. Ang.
unter T 2570 an die
Exp. d. Zig.

In Arzthaushalt
in Weimar kann eine

zweite Haustochter
Haushalt, Kochen,
Backen, Einwecken,
Plätten, gute Um
gangsformen erlern.
Zuzahlung 30 RM.
monatlich. Familien
anſchluß. Angeb. u.
V 18920 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Küchen naturlaſiert mit und ohne Auf-
waſchtiſch. Verlangen Sie bitte im eigenen
Intereſſe unverbindlich Vertreterbeſuch.

Katalog und Preisliſte oratis.
Lieferung frei Haus.

Bei Kaſſa 25 Rabatt
Raumburger Möbelhaus,

Naumburg a. S. Gr. Reuftraße 42

Ab heute ſtehen in unſeren Stallun en,
imGoldenen Hahn wieder ein groß.
Transport junger hochtragender und
ſriſchmelkender oſtpreußiſcher

Kühe und Fiürſen

Speier Dannenberg
Merſeburg (GHold. Hahn) Gotthardſtr.
Telef. Priwat 2600, eſchaft 2367

Weſtruf
haben Meine Abart e. Hel

der berühmten ſchweren weſtfäliſchen und
hannoverſchen Edelraſſe, langgeſtreckt breit
bucklig, mit Schiappohren die vorzüglichſten
zur Zucht und Maſt. Offeriere zu frei
bleibenden Preiſen: 6—8wöchige 10-.13 M.

10wöchige 13--16 M. 10-- 12wöchige 16
bis 20 M., 12--15wöchige 20-26 M. F
Ztück per Nachnahme ab hier. Tiere direkt
vom Züchter, daher friſch und wiberſtands-
fähig. Verpackung wird wie berechnet
zurückgenommen. Jch garantiere für ge
'unde Ankunft noch 6 Tage nach Empfang
Für evtl. eingehende Tiere liefere Erſatz

Genaue Bahnſtation angeb en
Heinrich Schellert, Schloß Holte 111 (WWeſtf.)

h Viele Dantſchreiben und Nachbeſtellunger
liegen vor.

v

J

Be

kompl echt Mahagoni m. 180 em br. Ankleideschrank

nur 69 D.
gute Arbeit, billigste Prelse

Gebr. Zungvlut
Halle, Albrechtrtr. 37

u
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Freitag, 13. Februar 1931

Nu äWildererunweſen.
Lebendorf. Trotzdem die Jagdzeiten vorüber ſind,

wird in unſeren Fluren doch noch viel Wild gejagt;
ſelbſt Rehe werden von den Wilderern, die ſich auf
manchen Feldern richtige Schanzen errichtet haben,
zur Strecke gebracht. Die Wilderer können ungeſtört
ihr Handwerk betreiben, da die jetzigen Jagdpächter
kein Jntereſſe mehr zeigen Es wäre ſehr zu wün-
ſchen, daß die Jagd, deren Pachtzeit im Auguſt d. J.
abläuft, ſchon jetzt verpachtet würde, damit dem
Wildererunweſen Einhalt geboten würde.

10 prozentige Einſparungen.
Aſchersleben. Der Kämmereidezernent

hat die Parole ausgegeben, daß bei jedem
Etat mindeſtens 10 Prozent eingeſpart wer-
den müßten. Anfangs erregte dieſe Parole
große Entrüſtung. Die bisherigen Etatbera-
tungen zeigen aber, daß die Parole keine
Phantaſterei war. Jetzt verabſchiedete der
Magiſtrat z. B. den Mittelſchuletat. Der Zu
ſchuß der Stadt beträgt in Zukunft 99 000 M.,
bisher 110 000 M. Bei den Volksſchulen
ſteuerte die Kämmereikaſſe bisher 386 000 M.
zu, in Zukunft nur 360 000 M. Hier werden
die 10 Prozent erſt erreicht, wenn es glückt,
einen Ergänzungszuſchuß vom Staat zu er-
halten. Jn früheren Jahren war dies ſtets
gelungen. Der Feuerwehretat ſank von
15 500 M. um 2000 M., alſo mehr als 10 Pro-
zent. Der Etat der Volksbücherei von 3500 M.
auf 2400 M., alſo auch um weit mehr. Der
Friedhofsetat erreichte ebenfalls eine größere
Einſparung als 10 Prozent. Die Gartenver-
waltung erbrachte keine Einſparung von 10
Prozent, deshalb genehmigte der Magiſtrat
dieſen Etat nicht. ſondern gab ihn dem De-
zernenten zurück, um weitere Einſparungen
zu ermöglichen. Das Krankenhaus kommt
diesmal ganz ohne Zuſchuß aus. Im vorigen
Jahr war es auch ſchon ſparſam, forderte
aber doch noch 6600 M. Zuſchuß. Der ganze
Krankenhausetat balanciert mit 300 000 M.
Hoffentlich geben die weiteren Etatberatun
gen ein ebenſo günſtiges Bild.

600 Eiben hinter Treſeburg.
Treſeburg. Die letzte „Heimat“ der Eibe

in Deutſchland iſt das rauhe Muſchelkalk-
gebiet zwiſchen Eiſenach und Heiligenſtadt,
Ringgau und Obereichsfeld benannt, Ueber
zehntauſend „Jben“ aller Altersklaſſen und
Wuchsformen gibt es dort, darunter zahl-
reiche weibliche Exemplare, die im Herbſt
im Schmuck der roten Beeren prangen. Die
beiden Kerne dieſes Eibenwaldes liegen im
Graburgebiet (KKr. Eſchwege) und füdlich
Heiligenſtadt. Boden Klima und forſtlicher
Schutz ſichern der Eibe ein freudiges Ge-
deihen, ſo daß ſie zum Geprägebaum der
Landſchaft wurde. Jm „Eibenwald“ bei
Paterzell (weſtl. Weilheim, Oberbayern)
ſtehen im 300 Tagwerk großen Buchenwald
2500 alte, z. T. morſche Eiben auf Kalkſtein.
Durch vorſichtigen Plänterbetrieb (Aus-
holzen) erhält man den Eiben das ſchirmende
Dach; Kahlſchlag würde ſie vernichten. Hin
ter Treſeburg iſt das zweite Bachtal, das
Käſtental. Nach wenigen Schritten am
Bache aufwärts erblickt man prachtvolle
Felsſzenerien mit zahlreichen Eiben. 600
ſtehen hier und in einigen Nachbardiſtrikten.
Der „Jbengarten“ bei Dermbach (Vorder
rhön) trägt 400 über tauſend Jahre alte
Jben im lichten Buchenwald. Die thürin-
giſche Staatsforſtverwaltung hegt ſie ſorg-
lich. Die mündliche Ueberlieferung knüpft
hier wie bei den uralten engliſchen Fried-
hofseiben unmittelbar an heidniſchen Kult
an Bequem zu erreichen ſind die 250 „Jfeln“
des Veronikaberges nördlich von Martin-
roda (Thüringen). Es lohnt. den durch ſeine

Aer Fürſt ihres Herzens!

Roman von Deez Anders.
Copyright 1929 by Literar. Büro W. Geppert-

Pieau, Salzburg II, Fürſtenallee 52.
1.

Die Straßen waren faſt menſchenleer, Ein
heftiger Sturm durchtobte die Häuſerzeilen,
rüttelte an Fenſter und Türen, heulte und
pfiff und trieb den Schnee in die Ecken und
Winkel.

Es war kurz vor Mitternacht. Aus der
Ferne klangen das Klingeln der Straßen-
bahnen und das Hupen der Autos. Der
Sturm wehte den Schall herüber aus dem
Zentrum der Stadt.

Mühſam kämpfte ein vom Alter und Leid
gebeugter Mann um jeden Schritt des
Weges. Seine Arme umklammerten einen
Packen Zeitungen, die er mit Packpapier
notdürftig gegen den Schnee geſchützt hatte.
Neben ihm ſchritt eine Frau. Hochgewachſen
war ſie, und trotz des Sturms ging ſie auf-
recht. Jhr Geſicht war eingerahmt von
einem bunten Seidenſchal, wie ihn die
Bäuerinnen mancher Gegenden zuweilen zu
tragen pflegen. Jhr gertenſchlanker Körper
war von einem capeähnlichen Mantel um-
hüllt, den ſie mit den Händen feſt zu
ſammenhielt.
9 Jhre Schritte wurden langſamer. Der
Alte blieb ſtehen und drehte ſich um, um erſt
einmal wieder Luft zu ſchöpfen. Der
Sturm nahm ihm faſt den Atem. „Es will
nicht mehr ſo recht, mein Töchterchen!“
flüſterte der Alte.

Einen Katzenſprung nur noch, Zwan!
Da! Das grüne Licht! Dort iſt es! Wir
können uns wieder ein wenig aufwärmen,“
munterte ihn das Mädchen auf.

Merſeburger Tageblaft (Krelsblath)

reiche Muſchelkalkflora und die ſchönen
„Jfeln“ berühmten Berg zu beſuchen. Von
den einzeln ſtehenden Eibengreiſen ſeiennur zwei erwähnt: der Methu em der
deutſchen Bäume mit 530 Meter Umfang
in Kath. Hennersdorf (Schleſ.) und der
ſchöne Eibenbaum in' Cröſten bei Saalfeld
ar in der Nähe der berühmten Feen-
grotten.
Proteſt gegen die,Schweineſteuer“.

Salzwedel. Jn der altmärkiſchen Landwirt-
ſchaft iſt in den letzten Monaten viel Unmut
entſtanden du die Einführung der ſoge-
nannten „Schweineſteuer“. Es iſt keine neue
Steuer, ſondern eine Verſchärfungin der

Chemnitz. „500 Mark gegen mehrfache
Sicherheit und ſehr hohe Zinſen von Beam-
ten auf nur kurze Zeit geſucht,“ mit dieſem
Text ging hier ein Beamter auf Kreditjagd
aus. Er hatte Erfolg. Die ſich Meldenden
erfuhren, daß Oberlehrer und Schul-
leiter Hugo Kurt Trinkaus inChemnitz der Darlehensſucher war. Er er
zählte den Leuten in den meiſten Fällen, daß
ſein Sohn ſtudierte und die Aufwendungen
dafür ihn in eine vorübergehende Geldver-
legenheit gebracht hätten. Er würde das
Geld in kurzer Zeit zurückzahlen. Dabei
wußte Trinkaus, daß er nicht Wort halten
konnte, denn er war verſchuldet und ver-
wandte das erhaltene Geld zum Teil zur
Beruhigung alter Gläubiger. Für
den ſtudierenden Sohn hatte Trinkaus nur
ganze 5000 Mark aufgewendet. während die
Summe der aufgenommenen Darlehen
57600 Mark betrug Dadurch, daß er not-
gedrungen einen Teil der Gläubiger be-
friedigen mußte. iſt der Betrag, um den
Trinkaus ſeine Darlehensgeber endgültig
geſchädigt hat, a uf 37000 Mark zurück-
gegangen

Trinkaus iſt, wie die „N. L, Z.“ berichtet,
1879 in Chemnitz geboren und ſeit 1905 ver
heiratet. Seine Frau brachte eine

Mitgift von 20000 Mark

Tumult vor dem Arbeitsamt.
Weimar. Auf dem Rollplatz war Donners-

tag vormittag eine Erwerbsloſenverſammlung
anberaumt, die unter kommuniſtiſchem Einfluß
ſtand. Man wollte ſich gewaltſam Zutritt zum
Direktor des Arbeitsamtes verſchaffen, führte
ein Transparent mit ſich und der kommuniſtiſche
preußiſche Landtagsabgeordnete Duddin (Erfurt)
hielt eine aufreizende n Als die Poli-
zei einſchritt, hagelte es Schimpfworte. Es kam
zu Tätlichkeiten, ſo daß die Polizeimannſchaften
energiſch vorgehen mußten. Landtagsabgeord-
neter Duddin wurde verhaftet und eine An
zahl Demonſtranten zur Vernehmung nach dem
Rathaus abgeführt.

Tödlicher Unfall beim Rodeln.

Eiſenach. Beim Rodeln ereignete ſich
hier in der Barfüßerſtraße ein ſchwerer Unfall.
Der Schlitten mit zwei jungen Mädchen ſauſte
gegen einen Laternenpfahl, wobei die 19jährige
Marianne Rüdiger aus Waltershauſen durch
Sturz aus dem Schlitten ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß ihr Tod im Diakoniſſenhaus eintrat.

Veranlagung. Alle die Landwirte, dieeine im Vechättnls zu ihrem Grundbeſitz große

Schweinehaltung haben (und das iſt in der Alt-
mark der Ja werden jetzt zu einem höheren
Satze e tzt. Auf Veranlaſſung des Kreis
landbundes Salzwedel fand nun im Finanzamt
Salzwedel eine Konferenz der Vorſtände der
vier Kreislandbünde der Altmark wegen dieſer
Veranlagungen und wegen der Voraus-
ahlungen dafür ſtatt. Auch Vertreter des
andesfinanzamtes, der Landwirtſchaft s-

kammer Halle und des Bezirks-
landbundes Halle nahmen an der Be-
prechung teil. Weitere Verhandlungen

n Ma e zueburg erfolgen. Man 3 aß
einer Milderung in der Handhabung der Be
ſtimmungen führen.

Großmannsſucht führt ins Gefängnis.
Ein Berſchwender und Schuldenmacher. Nachdem 40000 Mark Mitgift

und Erbe vertan ſind, werden 37 300 ark erſchwindelt.
mit und hat auch noch 20 000 Mark geerbt.
Der Angeklagte verkehrte mit Leuten, die
viel Geld ausgeben konnten, und ſuchte es
ihnen gleich zu tun. Dieſe Lebensweiſe
führte dahin daß Trinkaus bis zum Jahre
1921 Mitgift und Erbteil ſeiner Frau ver-
braucht hatte. Von da ab befand er ſich
ſtändig in Geldverlegenheit und nahm Dar-
lehen auf. Jm Mat 1926 unterſchlug er
ſeinem Skatklub 400 Mark. kurze Zeit da-
nach fehlten 1700 Mark, die ihm zum Ankauf
eines Konzertflügels für die Dittes-Schule
anvertraut waren; auch 1000 Mark Bücher-
gelder, die ihm als Schulleiter übergeben
worden waren, verwandte er für ſich. Acht-
mal fälſchte er auf Sicherheitsſcheinen die
Unterſchrift ſeiner Frau. Wie leichtſinnig
Trinkaus das Geld ausgab, zeigt zum Bei-
ſpiel, daß er eine Kellnerin aus ihrem Beruf
herausriß, ſie vier Monate lang vollſtändig
unterhielt und bei Ausflügen mit ihr das
Geld verſchleuderte. Frau und Sohn haben
dagegen immer beſcheiden gelebt.

Der Angeklagte war bis auf Kleinig-
keiten voll geſtändig. Er wurde zu

zwei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver-
urteilt. Die ſeit dem 27. November 1990 er-
littene Unterſuchungshaft wurde auf die Ge
fängnisſtrafe angerechnet.

Sieölungsgemeinſchaft.
Erfurt. Die Siedlungsgemeinſchaft der

Angeſtellten zu Erfurt hielt am Sonntag,
dem 8. Februar, im „Schützenhaus“, Erfurt,
eine Mitgliederverſammlung ab, zu der als
Gäſte von der Reichs gemeinſchaft der Gagſah-
Siedler und -Mieter ver 1. Vorſitzende
Langert. Leipzig and der 2. Vorſitzende
Körner Zittau anweſend waren. Außerdem
konnte der Vorſitzende der Ortsvereinigung
Körner, Erfurt Vertreter von Apolda, Arn-
ſtadt, Eiſenach Gotha, Jlmenau, Jena, Mühl-
hauſen und Halle begrüßen. Nach Erledi-
gung einiger geſchäftlicher Punkte übernahm
das Wort der Vorſitzende der Reichsgemein-
ſchaft der Gagſah-Siedler und -Mieter Herr
Langert, Leipzig. zu ſeinem Hauptreferat
über „Zweck und Ziele des Zuſammen-
ſchluſſes der Gagfah-Siedler und -Mieter
Deutſchlands“ U a umriß er in großen
Zügen die Hauptprobleme. Er gab wichtige
Richtliniten aus dem Schatz ſeiner Er-
fahrungen aus anderen Städten und Länder-
gebieten, insbeſondere bezüglich Finan-
zierung der Bauten, des Erbpachtes, der
Zins- und Steuererleichterungen uſw.

Seinen Ausführungen folgten die zahl-

iſt.
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reich verſammelten Siedler und Mieter mit
größtem Intereſſe und dankten mit außer
ordentlich ſtarkem Brfall.

In geſchickter Weiſe wurden die Aus-
führungen durch den 2. Vorſitzenden Körner,

ittau, ergänzt der in beſondere die dringen
en Gegenwarts- und Zukunftsfragen ein

gehend erläuterte
Eine lebhafte Debatte, in welcher u. a.

auch Herr Staatsrat Marſchler, der Ver
treter der Jlmenauer Gagfah-Siedler und
„Mieter ſich betetligte, ſchloß ſich an. DieSorgen und Nöte der n -Siedler und
„Mieter wurden eingehend behandelt. Jn
einem Schlußwort konnte err Langert,
eipzig, erfreulicherweiſe vollſtändige Ueber

einſtimmung feſtſtellen.

Eine Gewehrpatrone auf dem
Gasherd

tötet einen elfjährigen Knaben.

Arnſtadt. Jn den Mittagsſtunden des
Mittwochs fand ein elfjähriger Knabe, der
allein in der elterlichen Wohnung ſpielte, eine
Gewehrpatrone. Er legte ſie auf den Gasherd
und zündete die Gasflamme an. Die Patrone
explodierte, und ein Stück der Hülſe traf den
Knaben ſo unglücklich gegen die Schlag-
ader, daß der Tod durch Verbluten eintrat,
ehe dem Kinde Hilfe gebracht werden konnte.
Wie die Patrone in die Hände des Knaben ge
langte, iſt noch nicht aufgeklärt.

Wo blieb der Autobeſitzer?
Deſſau. Jn den früten Dre desMittwochs wurde in der e re hinter

dem Roſenhäuschen ein herrenloſes Auto, einOpel-Kabriolett mit der Nummer 1 M 45 580,
aufgefunden. Das Auto war verſchloſſen, das
Kühlerwaſſer abgelaſſen worden. ach den
polizeilichen Erkundigungen gehört der Wagen
dem Dachziegelſteinfabrikanten Max Münch
aus Elſterwerda, der am 6. Mai 1900 geboren

Es hat ſich verguegnn. daß Münch ame eines Zieles von
Man konnte bisher

geblieben

er Selbſt

10. Februar ohne Anga
Elſterwerda abgefahren iſt.
noch nicht ermitteln, wo rege

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, da
mord verübt hat.

Oberkirchenrat D. Hinze tritt zurück.
Deſſau. Der Vorſitzende des Evangeli-

ſchen Landeskirchenrats für Anhalt, Ober-
kirchenrat D. Hinze at dem Landes-kirchenrat und dem Anhaltiſchen Landes-
kirchentag ein Schreiben zugehen laſſen, in
dem er mitteilt, daß er beabſichtige, ſpäteſtens
zum 1. Oktober von ſeinem Amte als Vor
ſitzender. des Landeskirchenrats zurück
zutreten. Oberkirchenrat D. Hinze voll
endet am 12, Auguſt ſein 70, Lebensjahr. Jm
Jahre 1923 erfolgte ſeine Wahl zum Ober-
kirchenrat und Vorſitzenden des Vandes-
kirchenrats; als Geiſtlicher trat er im Jahre
1926 in den Ruheſtand.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt waren

am Donnerstag 162 Stück Ferkel angefahren.
Preis 30--45 Mark für das Paar.
[—J[Ü=ÜJ„ZZA

Ublen Mundgeruch beſeitigt man wie folgte
Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Jahnpaſte auf die
trodene Chlorodont Zahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt), vbürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen en,
auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt jett die Bürſte
in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont Mundwaſſer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen
Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrli
Gefühl der Friſche bleibt zurück Verſuchen Sie es zunä
mit einer Tube Chlorodont Zahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie
aber echt Chlorodont und weiſen Sie feden Erſatz dafür zu

Der Alte ſchüttelte den Kopf, ſagte aber
nichts. Langſam drehte er ſich wieder gegen
den Wind und trottete weiter. Es war ja
nicht nur der Sturm und die Kälte, die bis
ins Mark fraß. Daran war man ſo lang-
ſam gewöhnt Die Beine wollten nicht mehr
und die Lungen, überhaupt der ganze Körper.
Ein Wrack war er, das von dem Meer des
Lebens hin- und hergeworfen wurde wie
eine Nußſchale. Wenn das Mädchen nicht
geweſen wäre, das tapfer und ohne Mißmut
den Stürmen trotzte, wer weiß, ob es ſich
gelohnt hätte, auch nur einen Atemzug noch
zu tun.

Endlich hatten ſie ihr Ziel erreicht, Lang-
ſam und ſcheu, wie es nur Leute tun, die zu
bitten haben, öffnete der Alte die Glastür
der Gaſtwirtſchaft. Rauchige und von Bier-
dunſt und Küchengerüchen geſättigte Luft
ſchlug ihnen entgegen. Aber auch Wärme,
die die Glieder der beiden wohlig umkoſte.

Scheu ſah der Alte zur Theke, hinter der
der wohlbeleibte Wirt ſtand. Er war aber
ſo beſchäftigt, daß er der Eintretenden gar
nicht achtete.

Das Mädchen griff nach dem Packen
Zeitungen. „Heute werde ich für dich den
Weg machen, Väterchen,. Ruh' dich derweil.
Du biſt müde. Setz dich ein wenig!“

Der Alte wehrte ab und ließ die Zeitun-
gen nicht aus ſeinen Fingern. „Die Schande
würde ich nicht überleben! Jch gehe. Mir
kauft man auch eher etwas ab, mir dem

alten, klapprigen Geſtell!“ Er verſuchte
zu lachen, es ward aber nur ein heiſeres
Krächzen.

Das Mädchen ließ machtlos die Hände
ſinken. Gegen die Beharrlichkeit des Alten
konnte ſie nichts unternehmen. Schon oft
hatte ſte verſucht, ihm das Zeitungsverkaufen
abzunehmen; immer war ſie auf den gleichen
nicht zu erſchütternden Widerſtand geſtoßen.

Verſtohlen ſchlich ſie in eine Ecke, die
durch eine Säule vor der Sicht des Wirtes
geſchützt war und ſetzte ſich einen Augenblick
nieder.

Das Lokal war ſehr gut beſucht. An
jedem Tiſche faſt ſaßen Gäſte. Es waren
zumeiſt Männer und faſt alles ältere Leute,
die hier ihr Glas Bier oder ihren Schnaps
tranken. Nur in einer Niſche, dicht am
Schanktiſch ſaß eine Reihe jüngerer Leute,
die ſehr viel lärmten und ein Glas Bier
nach dem anderen leerten. Dieſe Runde
war in der ausgelaſſenſten Stimmung. Sie
ſangen, neckten ſich und redeten unaufhörlich
aufeinander ein.

Der Alte ging langſam von Tiſch zu Tiſch.
Er redete nicht. Er wies die Zeitungen vor,
die er zu verkaufen hatte, und quittierte mit
einem Kopfnicken, hatte er ein Exemplar ab-
geſetzt. Er hatte während ſeiner Tätigkeit
nur allzubald herausgefunden, daß die Leute
nicht aufgehalten werden wollten, daß ſie ſo-
fort kauften oder gar nicht. Nimmer konnte
man einen zum Zeitungskauf überreden,
wenn ihn nicht ſchon die Schlagzeile lockte.

Er ſetzte heute nicht viel mehr ab. Es
war ſchon zu ſpät. Die Nachrichten der
Abendzeitung waren ſchon alt in dieſem
haſtenden, gehetzten und mit Neuigkeiten
überfütterten Berlin.

Der Alte trat an den Tiſch der ſanges-
und redeluſtigen jungen Leute. Er ging ge-
wohnheitsmäßig auch an dieſen Tiſch, trotz
dem er ganz genau wußte, daß er hier nie
und nimmer auch ein Exemplar loswurde.

Die Runde nahm keine Notiz von ihm.
Nur einer der Bierſeligen, vor deſſen Augen
der Alte die Zeitung gehalten hatte, ſchaute
ihn ſich behäbig von oben bis unten an.

„Wat will det Männeken eijentlich?“
meckerte er, „Stullenpapier vakoofen? Da is

er bei uns jrade an die richtige Adreſſe je-
raten!“

Der Alte, Unflätigkeiten gewohnt und da
gegen abgehärtet, trottete, ohne eine Miene
zu verziehen, ſeinen Weg weiter.

Plötzlich wankte er. Die Zeitungen ent
glitten ſeinen Händen. Er ſtolperte ein paar
Schritte. Dann fiel er wie ein Sack zu
Boden. Einer aus der bierſeligen Runde
hatte den Scherz ſeines Kameraden noch
übertrumpfen wollen und blitzſchnell ſein
Bein zwiſchen die Beine des Alten geſchoben,
um es ebenſo ſchnell wieder unter ſeinen
Tiſch verſchwinden zu laſſen.

Mit einem kaum unterdrückten Aufſſchrei
eilte das Mädchen zu dem Alten und be-
mühte ſich um ihn,. Einige Gäſte waren
ebenfalls aufgeſtanden und halfen dem Mäd-
chen, den faſt lebloſen Körper des Alten auf-
zurichten. Keiner der Anweſenden aber hatte
den üblen Scherz des anſcheinend Ange-
trunkenen bemerkt, ſo daß man nur an-
nehmen konnte, Schwäche hatte den Alten zu
Fall gebracht.

Man ſetzte den Zeitungsverkäufer auf
einen Stuhl. Das Mädchen ſtand mit hilf-
loſer Gebärde neben ihm und ſtreichelte
ſeinen Kopf. Die Blicke der Gäſte waren auf
ſie gerichtet. Sie ſchämte ſich ob dieſer Blicke
und ſchämte ſich ihrer Hilfloſigkeit.

„Der Alte muß 'nen Schnaps mit uns
trinken, damit er wieder auf die Beine
kommt!“ brüllte einer der Jungen.

„Jewiß doch! Und ſeine Frau trinkt auch
einen!“ bekräftigte ein anderer die Auf
forderung.

Schon hatten ſie den Stuhl, auf dem der
Alte ſaß, an ihren Tiſch geſchoben und riefes
dem Kellner,
bringen.

eine neue Lage Schnaps zu

Ein paar andere zogen das Mädchen zu
ſich heran, die ſich, an beiden Armen gehalten.



Mutter ſtürzt in die
Kreisſäge.

Ahlsdorf. Am Mittwoch ereignete ſi auf
dem Freigut in Ahlsdorf ein Unglücksfall. Frau
Weiſe, ſchon jahrelang auf dem Gute beſchäftigt,
half an der Kreisſäge. Sie las die abgeſchnitte
nen Stücke auf und ſchichtete ſie auf. Dabei kam
der Holzſtoß ins Rutſchen und drückte Frau W.
rückwärts auf die Säge, die den Körper faſt in

wei Teile zerſchnitt und den Tod ſofort herbeihete, Drei kleine Kinder verlieren ihre fleißige,

ſorgende Mutter.
Mord an einer Gutsbeſitzersfrau.

Berga (Elſter). Am Mittwochabend wurde
in Wernsdorſ die Gutsbeßersehefrau Hilde-
gard Hempel geborene Völkel in ihrem ehe-
lichen Schlafgemach erſchoſſen aufgefunden.
Das Ehepaar iſt ſeit einem Jahre verheiratet,
der Mann in zweiter Ehe. Ueber die einzel-
nen Vorgänge werden zurzeit von der Staats
anwaltſchaft Gera Unterſuchungen angeſtellt.
Die Tat iſt mit einem Jagdgewehr ge-
ſchehen, aus dem zwei Schrotpatronen abge
ſchoſſen waren. Der Frau wurde die
Schädeldecke total abgeriſſen. Jn
dem ehelichen Schlafzimmer fand man fürchter-
liche Verwüſtungen vor, die darauf ſchließen
ſaſſen, daß der Tat ein Streit voronfgegangen
ſein muß. Ueber die Täterſchaft beſtehen zu
nächſt nur Mutmaßungen. Wie verlautet,
iſt ſeit Donnerstag ein Knecht der Guts-
beſitzersfamilie verſchwunden. Es verlautet
weiter, daß auch zwiſchen den Eheleuten ein
Streit ſtattgefunden hat, der in Tätlichkeiten
ausartete. Außer der Staatsanwaltſchaft
Gera iſt auch die Mord kommiſſion aus Wei-
mar in Wernsdorf eingetroffen.

Schneegeſtöber im Oſtharz.
Blanke n (Harz).

Eine

Donnerstag mit-
tag begann im O
ſolcher Stärke, daß

züge der Umgebung hatten bis tief in das Tal
hinab eine Schneedecke von beträchtlicher Stärke.
während bei der Eröffnung der neuen Bahn-
ſtrecke Rübeland-Hüttenrode die Hinfahrt von
Bergzügen begleitet war. von denen der Schnee
infolge des Tauwetters der beiden letzten Tage
faſt vollkommen verſchwunden war, führte die
Rückfahrt auf der gleichen Strecke durch eine
herrliche Winterlandſchaft. Jm Vorharz iſt von
dem neuen Schneefall allerdings nur wenig zu
ſpüren geweſen.

Ammendorf. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Die Sitzung hätte in einer halben
Stunde glatt erledigt ſein können, wenn die
kommuniſtiſche Fraktion den guten Willen
hätte, den Erwerbsloſen dadurch zu helfen,
daß ſie ſachliche Arbeit leiſtet, um alle Mittel
zu erſchöpfen, die nach Lage der Verhältniſſe
geeignet ſind, Gelder herbeizuſchaffen. Statt-
deſſen begnügt ſie ſich mit Phraſendreſcherei,
und der Gem.-Vertr. Kickhöfel verſuchte ſo-
gar, auf der einen Seite marxiſtiſche Theorien
zu erörtern, was ihm natürlich auf der an
deren Seite bei ſeiner humoriſtiſchen Aus-
drucksweiſe nicht gelingt, ſo daß er „auf dieſem
Gebiete hin“ von einem Vertreter der SPD.
wunderhübſch blamiert wurde. Als ſich die
KPD. heuchleriſcherweiſe bei der Beratung
der Bierſteuerhöhung als Schützer der kleinen
Gewerbetreibenden hinſtellen wollte, erlitt ſie
eine neue Abfuhr durch das von Herrn Wenſch
recht ſorgſam aufgeſtellte Sündenregiſter, in
dem bewieſen wurde. welch ungeheure Steuer-
laſten der Gemeinde durch die kommuniſti-
ſche Bewilligungsfreudigkeit auferlegt worden
ſind. Die wörtlichen Zitate von KPD.-Ver-
tretern aus den Jahren 1926/27 wirkten auf
die Fraktion recht beruhigend. Es kam dann
auch zu ſchweren perſönlichen Angriffen
zwiſchen Vertretern der beiden linken Frak-
tionen, wobei mitgeteilt wurde, daß ſich die
Kommuniſten nicht ſcheuen, den Erwerbsloſen

tharz neuer Schneefall in
m Laufe weniger Stunden

die Straßen hoch eingeſchneit waren. Die Berg

Der G. V. gab bekannt, daß in einer Be
ſprechung zwiſchen Landbund, Händlern und
der Gemeinde der Milchpreis auf 13 Pf.
für den Erzeuger und 27 Pf. für den
Verbraucher feſtgeſetzt worden iſt. Min-
derbemittelte können gegen eine Beſcheinigung

erhalten.
Als Stellvertreter für den Fürſorgeaus-

ſchuß wurden die Herren Kaufmann Bergfeld
und Landwirt Alfr Lindner gewählt.

Dem Antrag auf Umänderung der Dar-
lehen von 110 000 und 130 000 RM. für Neu-
bauten in der Ellern- und Parkſtraße in feſte
Hypotheken wurde zugeſtimmt.

Die Verdoppelung der jetzigen Bierſteuer-
ſätze wurde vom O.-B. und der SpPD. be
willigt, weil dies die Vorausſetzung zur Er
langung weiterer Unterſtützungsbeträge vom
Staate iſt. Die Annahme erfolgte unter Pro-
teſt und Berufung auf die Notlage, wobei man
ſich einig war, daß hierdurch nur geringe
Mittel aufgebracht werden.

Die abgeänderte Friedhofsordnung wurde
gegen die Stimmen der Kommuniſten ange-
nommen.

Von einem Einbrecher angeſchoſſen

Pr.-BYörnecke. Jn der Mittwochnacht
verſuchten zwei Einbrecher bei dem Gaſtwirt
Ortloff zu ſtehlen, wurden aber geſtört. Die
beiden Brüder Ortloff begannen ſofort die
Verfolgung, um die Täter zu ſtellen. Auf
der Flucht gaben die Verbrecher Schüſſe ab,
um ihre Verfolger abzuſchrecken. Dabei
wurde der eine, Robert Ortloff, von einem
Einbrecher angeſchoſſen und ſo ſchwer ver-
wundet, daß er ſofort in das Krankenhaus
in Staßfurt eingeliefert werden mußte.

Schwarz-Weiß- Rot
an Schulmützen.

Erfurt. An einigen höheren Schulen der
Provinz Sachſen tragen die Schüler bunte
Schülermützen, deren Mützenbänder die Zu-
ſammenſtellung der Farben Schwarz-Weiß-
Rot zeigen. Wie verlautet, ſoll ſich deshalb
die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle an den
Oberpräſidenten Dr. Falck als Leiter des
Provinzialſchulkollegiums gewandt haben,
um die Angelegenheit überprüfen zu laſſen.
Daraufhin hat der Oberpräſident der Repu
blikaniſchen Beſchwerdeſtelle jetzt mitgeteilt,
daß er eine Abänderung der Farben an
dieſen Schülermützen ab Oſtern des Jahres
veranlaßt habe. Es handelt ſich u. a. um
höhere Schulen in Erfurt und in Schleuſin-
gen.

Ammendorf-Beeſen. (Ev. Frauenhilfe.) Bei
der gut beſuchten Februarverſammlung der Ev.
Frauenhilfe AmmendorfBeeſen ſprach der Gefängnis-
geiſtliche Herr P. Brachmann aus Halle. Das Luther-
lied: Vater unſer im Himmelreich und eine Andacht
über die 1. Bitte aus dem Gebet des Herrn: Ge-
heiligt werde dein Name, hatten den Abend be-
gonnen. U. a. wurden die Verſammelten mit den
Hauptpunkten der neuen Kirchenordnung bekannt
gemacht. Auf das neue, noch im Februar erſcheinende
Geſangbuch und auf den Schäfer-Katechismus wurde
beſonders hingewieſen.

Wettin. (Vater ländiſcher Frauenver-
e in.) Am Sonntag veranſtaltete der Vaterländiſche
Frauenverein vom Roten Kreuz einen Familienabend
im „Kleinen Schweizerling“. Nach der Anſprache des
Herrn Oberpfarrer Jeſchke gelangte das Luſtſpiel „Das
Schwert des Damokles“ zur Aufführung. Jn bunter
Folge wechſelten Konzert, Reigen und Deklamationen.
Zum Schluß fand eine Verloſung zum Beſten unſerer
Schweſternſtation ſtatt.

Gerbſtedt. (Strafverfahren wegen
Mordverſuch.) Gegen den Hofmeiſter Olej-
niczak iſt das Verfahren wegen verſuchten Mor
des eröffnet worden Sein Opfer Schlegel, der
von 80 Schrotkörnern ins Bein getroffen wurde,
liegt im Kreiskrankenhaus.

Kalbe a. S. (Jwiebelverſteigerung.)
Auf der Verſteigerung am Donnerstag wurden

Beitragsgroſchen abzufordern.

vorläufig nicht zu wehren vermochte. Als
ſie, wieder freigelaſſen, die Arme bewegen
konnte, ſchlug ſie den beiden Jünglingen mit
aller Kraft ins Geſicht, daß ſie im Augenblick
ihre Redſeligkeit vergaßen und mit offenen
Mündern das Mädchen anſtarrten.

Eine Minute angſtvoller und be-
klemmender Stille verging. Dann ſahen die
Burſchen mit vor Wut verzerrtem Geſicht im
Lokal umher und drangen plötzlich auf das
Mädchen ein, die zwiſchen ihnen ſtehenge-
blieben war.

Zweifellos wäre die Arme von den Wüſt-
lingen zu Boden geſchlagen worden. Von
den anderen Gäſten ſchien niemand Luſt zu
haben, ihr zur Seite zu ſtehen. Viele hatten
ſich zwar von ihren Plätzen erhoben, doch
nur, um ihre Neugierde zu befriedigen.

Die Jünglinge aber hatten kaum die
erſten Fauſthiebe auf die Wehrloſe gerichtet,
als ſie von kräftigen Armen ins Genick ge-
packt und mit ihren Köpfen recht unſanft an-
einander geſtoßen wurden.

Ein blonder breitſchultriger Mann, der
zunächſt den Vorgängen an dieſem Tiſch
kaum Beachtung geſchenkt hatte, war plötz-
lich aufgeſprungen, hatte ſich einen Weg
durch die Gaffer gebahnt und war dem
Mädchen zu Hilfe geeilt.

Aber noch waren die beiden nicht be
ruhigt. Wie wild ſchlugen ſie mit den
Fäuſten um ſich. Auch ihre Kameraden
ſchienen ſich jetzt auf ihre Freundespflicht zu
beſinnen und drangen auf den Retter aus
höchſter Not ein.

Jm Nu hatte der blonde Hüne die Lage
überblickt. Von den Gaffern war keine Hilfe
zu erwarten. Hier galt es einen Kampf
eines gegen zehn, zwölf Mann, Zunächſt be
freite er ſich von den beiden Jünglingen,
deren Genick in ſeinen Fäuſten zitterte. Er

Tiſch um den ihre Kameraden ſtanden, und

800 Ztr. Zwiebeln angeboten. Es wurden er-

ſich ſo erſt einen Moment Be-
wegungsfreiheit. Dann nahm er den Alten
mitſamt dem Stuhl, auf dem er ſaß, und
ſetzte ihn abſeits. Dann zog er ſchnell den
Tiſch, an dem die Jünglinge ſaßen, aus der
Niſche und ſchob ihn zur Theke. Ein ge-
nügend großer Kampfplatz war geſchaffen

Mit Wutgebrüll drangen die biermutigen
tungen Leute auf ihn ein. Wie eine Rieſe
ſtand er unter ihnen und hielt ſie im Anfang
ſchon mit einigen Boxhieben in Schach. Es
gelang ihm, ſolange er ſeine Angreifer vor
ſich hatte.

Als aber einige Gewitzte auch von hinten
auf ihn eindrangen, ſchien es um ihn ge-
ſchehen zu ſein. Er wankte. Er ſprang hin
und her, drehte ſich, teilte nach allen Seiten
Treffer aus. Zwei der Angreifer hatte er
ſchon kampfunfähig gemacht, aber die Ueber-
macht ſchien zu groß.

Plötzlich ſchwankte er und fiel zu Boden
Mit Siegesgeheul ſtürzten ſich ſeine Gegner
auf ihn.

Bebend und unfähig, ein Glied zu rühren,
ſtand das Mädchen an der Seite des Alten
Die Stärke des Recken hatte ihr imponiert
Und für ſie hatte es im Anfang feſtgeſtan-
den, daß er mit dieſer Horde fertig werden
würde. Jm Augenblick war er für ſie zu
einem Helden geworden, zu einem Unver-
wundbaren.

Nun lag er am Boden. Sie zitterte um
ihn. Dieſe wütenden angetrunkenen Bur-
ſchen würden ihn zertreten, ihn erſchlagen.

Warum half man ihm nicht? Warum
ſtand man untätig herum? Warum glotzten
ſie alle, als handelte es ſich um ein Schau-
ſpiel, um einen ſportlichen Wettkampf?

Der einzige von den vielen die mit ihr
zitterte und bebte, war der wohlbeleihte

verſchaffte

ſchlenderte e mit volle Kraft gegen den Wirt hinter dem Schanktiſch. Er zitterte um

des Wohlfahrtsamtes einen Nachlaß von 2 Pf.

chnittsware 2,45-8, 02 Mark
ortierte e verleſene blanke Ware 3,50 RM.Die nächſte erſteigerung findet am Sonnabend,

dem 14. Februar, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
StaßfurtLeopoldshall. (Ein Rabatt-

parverein) wurde hier für Staßfurt-Leo-
poldshall gegründet. Bei Bareinkäufen wer-
den 5 Prozent Rabatt in Marken gewährt.

GroßMühlingen. (Rübengelder.) Die
Zuckerfabrik Kalbe a. S. wird in den nächſtenTagen eine weitere Rate Rübengeld in Höhe
von 15 Pf. je Zentner zahlen, ſo daß ſich im
ganzen bisher 75 Pfennig ergeben.

5 für 50 Kilogramm neue tie i
t

Nener Amtsvorſteher.
Barnſtädt. Bei der letzten Kreistagsſitzung

wurde als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
„Vierdörfer“ der Gutsbefitzer Conſtantin
Trömel gewählt und als deſſen Vertreter
der Gutsbeſitzer Robert Otto.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, 14. Februar.
Leipzig (Dresden 319). Wellenlänge 259 Mtr
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,/50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Kinvorgel.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Wunſchprogramm.
Anſchl.: Hörbericht vom Jnternationag-
len Sprunglauf in Oberhof.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Funkſchach.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
16,30 Uhr: Nachmittagskongzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Funkhilfe.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde und Durchgabe

von Meßtönen.
18,10 Uhr: Deutſch.
18,30 Uhr: Neue Ausgrabungen in Perga-

mon.
19,00 Uhr: Zu Leſſings 150. Todestag.
19 30 Uhr: Volkstümliches Sinfoniekonzert.
20,30 Uhr: Wir ſtellen vor.
21,00 Uhr: Vom Tage.
21,10 Uhr: Als Verlobte empfehlen ſich

Prinz Orlowsky und Gräfin Mariza.
Heitere Revue.

22,30 Uhr: Nachrichtendienſt und Sonntags-
programm.
Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 14. Februar.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schulfunk.
12,50 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16 00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.

Kinderbaſtelſtunde.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Unſere Tierwelt im Winter.

18,00 Uhr:

die Zeche, um die Gläſer, die Stühle, die zu
Bruch gingen. Schweißtropfen ſtanden auf
ſeiner Stirn. Hin und her überlegte er, ob
er nicht die Polizei anrufen ſollte, obwohl er
wußte, es war beſſer, man kam ohne ſie aus

Ein „Bravo“ erklang aus der Runde der
atemlos Zuſehenden. Der Blonde hatte ſich
mit einem Ruck von den auf ihn Eindringen
den befreit und ſich blitzſchnell erhoben.

Seine Angreifer waren ſo verblüfft, daß
ſie einige Sekunden das Kämpfen vergaßen
Dieſe Situation nützte der Hüne aus. Er
änderte ſeine Taktik. Er nahm ſich jetzt ſeine
Gegner einzeln vor. Schon hatte er einen
gepackt und ſchob ihn, der fallenden Stühle
nicht achtend. zur Tür ſtieß dieſe auf und
beſörderte den kaum zur Beſinnung Ge-
kommenen ins Freie.

Die Horde war ihm gefolgt. Jetzt hatte
er leichtes Spiel. Von hinten durch die
Wand gedeckt, hatte er es immer nur mit
einem, höchſten mit zweien zu tun. Schon
nach wenigen Minuten waren ſie olle ihrem
erſten Kameraden in die friſche abkühlende
Luft gefolgt.

Wie ein Triumphator zog er ſich nach
ſeinem Platz zurück. Man umdrängte ihn,
lud ihn ein, ſelbſt der wieder ruhig ge-
wordene Wirt wollte ihm ſeinen Dank ab-
ſtatten. Er kümmerte ſich nicht um die Be-
geiſterten. Schnell nahm er ſeinen Mantel
und Hut vom Riegel, warf dem dienernden
Wirt einen Geldſchein zu, der ſo hoch war
daß damit auch der an der Einrichtung ver-
übte Schaden gutgemacht werden konnte, und
eilte dann zu dem Alten und dem Mädchen.
um derenwillen er ſeine Fäuſte erprobt hatte

Der Alte war faſt unfähig, ſich zu er
heben Der Sturz hatte ihn ein gut Stück
dem Grabe nähergebracht. Sein ſiecher
Körper ertrug einen ſolchen Fall ſchlecht. Der
Blonde bemühte ſich um ihn.

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

S

Neue Ausgrabungen in Perga-

Die Welt des Arbeiters.
Stille Stunde.
Wetter.
Luſtiger Abend.
Vom Tage.

21,10 Uhr: Als Verlobte empfehlen ſich
Prinz Orlowsky und Gräfin Mariza.
Heitere Revue.

22,30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

[]32cc----Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddentſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe cher Rummer in den beiden

5 teilungen J und II
3. Ziehungstag 11. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 200000 M. 33980
s Gewinne zu 10000 M. 13118 216897 54544

18,30 Uhr:
mon.

19,00 Uhr:
19,80 Uhr:
19 55 Uhr:
20,00 Uhr:
21,00 Uhr:

32217

69
160 Gewinne zu 500 W. 21895 26091 28354 33582

38360 39704 50493 52059 37773
510

1

124006 t168001 168470151438
171407
181673
266342
230910
298197
323601
345886
386711
393317

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 509 000 2 zu je 300 000,
4 zu je 100 090, 6 zu je 75 000, 10 zu je 50 000,
24 zu je 25 000, 172 zu je 10 000 444 zu je 5000,
906 zu je 3000, 2686 zu je 2000, 5370 zu je 1000,
8874 zu je 500, 26680 zu je 400 M.

378334 381244 386325

4. Ziehungstag 12. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 346659
2 Gewinne zu 50000 M. 133555
2 Gewinne zu 10000 M. 274464
2 Gewinne zu 5000 M. 280916

22 Gewinne zu 3000 M. 2862 26985 86448 94176
7227 205625 225460 234499 262492 348269

56 Gewinne zu 2000 M. 51515 601 17 76837 106
110199 149352 149957 160141 182194 191493195879 202246 219428 260518 266504 281934
295289 307304 307662 313633 315722 325655
332108 353587 362025 365430 375642 389049120 Gewinne zu 1000 M. 16 8689 9394 9438 18551
19894 22430 37023 49721 60719 58190 6825
659328 71429 83468 91352 106152 116886 11680
118177 26 12 3 135709 139218 t tu O

388722 3931 65
218 Vewinne gu 500 M. 4753 6188 9481 19878

23140 29118 33362 34272 43113 44720 4724352279 57336 64075 64173 s84544 65872 73248
76545 81290 89594 93958 99434 100350 101478
108629 117002 118794 123598 12

139718
163436

38201

Fragend ſah er das Mädchen an, wohin
er den Alten bringen ſolle.

Da durchzuckte es ihn. Er war betroffen
von der Schönheit und Regelmäßigkeit ihrer
Züge, von dem Ausdruck ihrer Augen. Er
war um ſo mehr überraſcht. als er ſich die
Geſellſchaft mit dem Alten, ihr Verhältnis
zu dieſem Zeitungsverkäufer nicht erklären
konnte.

Die drei verließen das Lokal, verfolgt
von den Blicken der neugierigen Gäſte.

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick,“ rief
er. „ich beſorge eine Droſchke!“

Schon nach ein paar Minuten kam er mit
einem Auto zurück.

„Wohin darf ich Sie bringen laſſen er
undigte er ſich.

Das Mädchen wehrte ab. „Es geht nicht.
Wir werden laufen Wir danken Jhnen ſehr
für Jhre Hilfe aber ich kann ich
habe

Der Blonde begriff ſofort. Zunäcrſt ſtellte
er ſich vor „Verzeihen Sie, daß i.h es ver-
gaß. Es iſt wohl auch unwichtig. Rauter-
mann, Hans Rautermann

Das Mädchen dankte mit einem Kopf-
nicken und ſtreckte ihm ihre Hand entgegen,
die er länger als üblich hielt und plötzlich
nach ſeinem Munde führte. Das Mädchen
errötete Sie lächelte wehmütig. Wie lange
war es her ſeit der Zeit wo man ihre Hand
zum letztenmal geküßt hatte! Wie lange
Zeit war verfloſſen! Schnell aber befreite ſie
ſich wieder von den Träumen, die dieſes
Leben nicht leichter machten.

(Fortſetzung folgt.)

Das alte Lied.
„Aber lieber Freund warum heirateſt du

F. ine Ella nicht? Sie iſt doch eine vahre
erle!“
„Mag ſein. Aber, weißt du, die Perl

mutter gefällt mir nicht!“
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Tiefſtand am Ruhrkohlenmarkt.
11,5 Millionen Tonnen Vorräte,.

Jm Monat Februar bewegt ſich der Koh
lenabſatz weiter ſtark rückläufig, obgleich in
folge der kälteren Witterung der Hausbrand
bedarf etwas lebhafter eingedeckt wurde, was
aber für den Geſamtabſatz nicht nennenswert
ins Gewicht fällt. Dieſe rückläufige Bewe
gung hat nach der Dezember-Belebung be
reits im Monat Januar ſtärker eingeſetzt
und jetzt dazu geführt, daß man von einem
Tiefſtand am Kohlenmarkt ſprechen kann, wie
er noch nicht zu verzeichnen geweſen war.
Feierſchichten, Arbeiterentlaſſungen und Vor
räte nehmen in erſchreckendem Maße zu, was
hauptſächlich auf die Minderabruſe der ge-
ſamten Jnduſtrie, beſonders der Großeiſen-
induſtrie, zurückzuführen iſt.

Bisher war der Monat November 1930
außerordentlich ſchlecht ausgefallen, denn der
Kohlenabſatz betrug in jenem Monat nur
47,56 Prozent der Beteiligungszifſer. Jm
Monat Dezember ſtieg er auf 54,62 Prozent
und wird von fachmänniſcher Seite für den
Monat Januar auf rund 50 Prozent geſchatzt,
während für den laufenden Monat Februar
der November-Abſatz noch unterſchritten wer-
den dürfte.Die ungünſtige Lage des Koksmarktes
kommt darin zum Ausdruck, daß im Monat
November 1930 nur 20,53 Prozent der Be
teiligungsziffer abgeſetzt wurden. Dieſer Satz
ſtieg im Monat Dezember auf 27,52 Prozent
und wird für den Monat Januar auf höch-
ſtens 23 bis 24 Prozent taxiert, während für
den laufenden Monat Februar ein weiterer
Rückgang zu befürchten iſt. Die Kohlenvor-
räte der Zechen betragen jetzt rund 10 Mill.
Tonnen, wozu noch 1,5 Mill. Tonnen auf den
Syndikatslägern hinzukommen.

Rückgang der Jnduſtrieerzengung um 15 Proz.
Nach dem Wochenbericht des Jnſtituts für

Konjunkturforſchung iſt die deutſche Jnduſtrie-
erzeugung im Dezember weiter zurückgegan-
gen. Der Produktionsinder (Durchſchnitt 1928

100) ſtellte ſich auf 78,9. Für das ganze Jahr
1930 wird ein Produktionsrückgang gegen
über 1929 in Höhe von 15 Prozent verzeich
wet. In der letzten Zeit iſt namentlich die
Beſchäftigung des Baugewerbes, der vom
Baumarkt abhängigen Jnduſtrien und der
Induſtrien des elaſtiſchen Bedarfes weiter
zurückgegangen.

Zeiß Jkon A.G.
Betriebsüberſchuß der Zeiß Jkon

A.«G., Dresden, erhöhte ſich im Geſchäfts-
jahre 1929/30 auf 8,31 (7,33) Mill. RM.,
wozu noch Einnahmen aus Mieten, Zinſen
und ſonſtigem in Höhe von 0,15 (0,11) RM.
und aus der Freigabe beſchlagnahmter
Amerikaguthaben 0,29 Mill. RM. kommen.
Nach 0,94 (0,82) Mill. RM. Abſchreibungen
und nach Zuweiſung von 0,80 Mill. RM.
auf das Erneuerungskonto ergibt ſich einſchl.
Vorfahrsvortrag ein Reingewinn von 1,40
(1,09) Mill. RM., woraus 7.50 (6) Prozent

Der

die durch die eigenartigeSchwierigkeiten,
dem Ton-Patentlage in Deutſchland auf

filmgebiet verurſacht wurden, erfolgreich
weiterentwickelt werden. Die Filmfabrika-
tion hat ſich bei beachtli Umſatzſteigerun
gen weiter günſtig entwickelt. Ungünſtig be
einflußt wurde der Umſatz in Rechen-
maſchinen durch die verſchärften Sparmaß-
nahmen, insbeſondere der Behörden. Der
Umſatz im laufenden Geſchäftsjahr hat der
allgemeinen Wirtſchaftslage entſprechend
nachgelaſſen.

Vor dem Ende der Jnduſtrie-
Umlage.

Wie der „Börfen-Courier“ mitteilt, befindet ſich
im Reichswirtſchaftsminiſterium ein Geſetz in Vor-
bereitung, durch das die Aufbringungsumlage für
die Jnduſtrie- Obligationen wieder abgebaut werden
ſoll. Das Geſetz ſoll dem Reichstag und Reichsrat
noch im Februar zugehen. Der Entwurf wird einen
ſtufenweiſen Abbau der Aufbringungsumlage derart
vorſehen daß im Jahre 1931 noch 230 Millionen, in
den darauffolgenden Jahren 200, 180, 140, 100 und
ſchließlich im Jahre 1936 noch 60 Millionen, alſo ins
geſamt 910 Millionen erhoben werden. Ab 1937 ſoll
vie Umlage völlig wegfallen. Aus dem Aufkommen
werden für den Reichsetat 1931 nur 180 Millivnen
und 1932 80 Millionen entnommen.,

Die weiteren Beträge von 650 Millionen ſollen
der Bank für die Jnduſtrie- Obligationen zufließen,
die ſie für eine Reihe wirtſchaftsfördernder Zwecke
verwenden ſoll. 500 Millionen allein ſind für die
Oſthilfe gedacht. Jm übrigen ſollen gewerbliche
Kredite gewährt und die landwirtſchaftliche Pro-
duktionsſteigerung unterſtützt werden.

Das Kapital der Bank ſelbſt ſoll von 10 auf
50 Millionen Reichsmark erhöht werden. Diejenigen
Unternehmungen, deren Betriebsvermögen 500 900
Reichsmark nicht erreicht, ſollen bereits ab 1932 von
der Jnduſtrie-Umlage befreit ſein.

Rauchwaren- Walter A.G. in Markranſtädt.
Das Geſchäftsjahr 1930 hat wieder einen

wenig befriedigenden Verlauf genommen, ſo
daß mit einer nennenswerten Erhöhung der
Unterbilanz zu rechnen iſt. Genaue Ziffern
liegen noch nicht vor. Man ſſchätzt den
Jahresverluſt auf etwa 350000355 769) RM., ſo daß ſich der Geſamtverluſt
auf über 700 000 RM. erhöhen würde. An-
geſichts dieſer ungünſtigen Entwicklung rech-
net man in Branchekreiſen mit einer Herab-
ſetzung des zurzeit 2 Mill. RM. betragenden
Aktienkapitals.

Lohnverhandlungen in der Artener Land-
maſchineninduſtrie. Vor dem Schlichtungs-
ausſchuß Halle fanden in Sangerhauſen Ver-
handlungen über einen Lohnabbau in der
Artener Landmaſchineninduſtrie ſtatt. Die
Parteien kamen zu keiner Einigung. Für
Freitag, den 20. Februar, iſt eine Spruch-
kammerſitzung anberaumt.

Dividende verteilt werden ſollen. Wie im
Geſchäftsbericht ausgeführt wird, traf die Berliner Hypotheken-Vank. Es wird eine Divi
Verſchlechterung der Wirtſchaftslage das Lende von wieder 12 Proz. in Vorſchlag gebracht.
Unt hmen erſt i Der Ertrag hätte wohl eine etwas höhere Aus-nternehmen erſt in den letzten Monaten kehrut laſ doch ziedes Geſchäftsjahres. Die Verteilung des rung zugelaſſen Du Zieht man es Wie auch

e ſchon bei anderen Jnſtituten vor, angeſichts derUmſatzes (Zahlen werden nicht genannt) auf herrſchenden Wirtſchaftslage die Reſerven ſtärker zu
die einzelnen Warengruppen hat ſich ver machen.
ſchoben. Der Anteil des Auslandsabſatzes Rheiniſche Hypothekenbank. Der Reingewinn der
am Geſamtumſatz iſt wieder geſtiegen. m
Kamergbau war die Geſellſchaft gut beſchäf-
tigt. Das Fachkinogeſchäft konnte trotz der

Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim (ohne
Vortrag aus dem Vorjahre) beträgt 2050 979 Mark
gegenitber 1 452 493 Mark im Vorjahre; aus den

Frertag, den I. gebreuar 7967
gleichen Erwägungen wie andere Hypothekenbanken,
nämlich insbeſondere im Hinblick auf die allgemeine
Wirtſchaftslage, ſchlägt die Verwaltung der General
verſammlung vor, für dieſes Jahr von einer Er
höhung der Dividende abzuſehen, alſo eine Dividende
von 10 Proz. auf das diesmal voll dividenden
e Stammaktienkapital von 12 Mill. M. zu
verteilen.

Eilenburger Nahrungsmittelwerke, A.-G.,
Eilenburg. Die en waſt wird auch in
dieſem Jahre wieder dividendenlos bleiben.
Generalverſammlung am 13. März.

Braunſchweiger Portland-Cementwerke in
Salder (Braunſchweig). Der auf den 3. März
einberuſenen ordentlichen Generalverſamm-
lung wird für das Geſchäftsjahr 1930 eine
Dividende von wieder 4 Proz. inVorſchlag gebracht Die Aktienmajorität be-
findet ſich im Beſitz der Norddeutſche Port-
land-Cementfabrik Misburg.

PſchorrBräu A.G. in München. Der auf
den 28. Februar einberufenen ordentlichen
Generalverſammtung wird für das am
31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von wieder 10 Pro z. auf
die Stammaktien und wieder 6 Proz. auf die
Vorzugsaktien in Vorſchlag gebracht.

Eiſenbahnſignal-Bauanſtalten Max Jüdel,
Stahmer, Bruchſal A.-G in Braunſchweig.
Der Auſſichtsrat beſchloß, der am 18. März
ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 10 Proz.
(i. V 9 Proz. vorzuſch. n gen.

Feinbleche. Zu unſerer Mitteilung, wonach die
Ueberpreiſe für Feinbleche geändert ſeien, wird uns
geſchrieben, daß die Meldung an ſich zutrifft, aber
die ermäßigten Ueberpreiſe kommen bereits in der
Mitte November vorigen Jahres erſchienenen neuen
Feinblechüberpreisliſte zum Ausdruck,

Beginn der Leipziger Frühjahrsmeſſe am 1. März.
Alles Nähere über die Vorverkaufsſtellen für Meß-
abzeichen und Meßadreßbücher, ſowie über ſonſtige
Auskunftsſtellen in Meßangelegenheiten iſt aus dem
heutigen Jnſerat des Leipziger Meßamtes zu erſehen.

Syndizierung des mittelenropäiſchen Roh-
pappenexports. Nach langwierigen Vorver-
handlungen haben fich die Verbände der
deutſchen, polniſchen und tſchechoſlowakiſch-
ungariſchen Rohpappen- Induſtrie zu einem
Exportſyndikat, der Rohpappen Export
G. m. b. H. in Berlin (Sitz des Deutſchen
Rohpappenſyndikats), zuſammengeſchloſſen.
Die Rohpappenexport G. m. b. H. hat ihre
Tätigkeit bereits aufgenommen, die den ge-
ſamten Export der genannten Ländergruppen
umfaßt. Die Verbände haben ſich gegen-
ſeitigen Territorialſchutz zugeſtanden, ſo daß
der jeweilige Jnlandsabſatz ausſchließlich von
den bisherigen Jnlandsſyndikaten bearbettet
wird. Der Abſatz nach den öſterreichiſch-
ungariſchen Nachfolgeſtgaten und nach Jugvo-
ſlawien wurde der tſchechoſlowakiſch-ungari-
ſchen Gruppe überlaſſen. Jn der Rohpappen-
export G. m. b. H. tritt dieſe Gruppe als
Einheit auf. Jm Aufſichtsrat der Geſellſchaft
iſt Deutſchland mit 3, Polen mit 2 und die
tſchechiſch- ungariſche Gruppe gleichfalls mit
2 Mitgliedern vertreten. Den Vorſitz im
Aufſichtsrat hat Dr. h. c. Konrad Malcher
(Gleiwitz), der früher der Direktion der Ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf Akt.Geſ. ange-
hörte, übernommen. Durch den Zuſammen-
ſchluß wird dem bisherigen Preiskampf auf
den internationalen Märkten ein Ende be-
reitet, und es iſt zu hoffen, daß ſich möglicher-
weiſe auch andere Ländergruppen dem Export
ſyndikat anſchließen werden.
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Leipziger Gorse vom 12 Febr war.

Miſtgetell vom Bonkhaus H F. Lehmann tialle.

Allg. D. Cred.-A 960,20 j Lindner Goſtfr 468,00
Chemn. Soinner Mansfeld. Bergd. 34.00
Chromo Naſorh 66,60 Norddtsch Woiſe 64.50
Falnenstein Gard. 76 00 Pittier Maschinen 84,00
Kirchner Co 8,00 Polvphon 146, 00
Ködke 4 Co. 4,00 PrehſitzerBraunk
bandkratt Leipzio 76,00 Rauchwear. Walter 17,00
hongbein-Pteanh. 386,60 Rique' Co 89 60
heipe. Baumwolle 97 00 Fehlberg, Lies &Co t6.50do. Wollhkämmer 609 00 Schieme Hoizstoſi 29.,60
do. Kammgarn 68,60 Schuberſ Salzer 187 00
do. Hvpoth. Bank l 41.00 Stöhr Kemm gern 72.60
do. Bier Riebech 114 60 ThüringerGasges. 146.,50

do. Wolle 111,26

Berliner Produktenbörſe vom 12 Februar.
Amtlich 'eſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

Kilogr. alles in Mark
Futtererbſen 19.00 21,90
Peluſchken 22,09 24,00
Agerbohnen 17.00 19.00
Wicken 18.00 21 .00
Lupinen dlau 13 50 15.60
Lupinen, gelb 21,00 24.,00
Seradella, neuss,00 58. 00
Rapskuchen 9.00 9. 75
Leinkuchen
Trockenſchnttze
Soya-Schrof 18,70
Kartoffelflocken n

Wetzen, märkiſcher.
75 76 h 268 270

Roggen. märt 156 127,50
Braugerſtè 204 213Futter gerſte 190 204
Hafer märkiſcher 138 146
Weitzgenmeh 391,00--37.75
Roggenmehi 23.50--26.50
Weigenfleie 11.00--11.25
Roggenkleie 9,50 10.00
Viitortaerbſen
Kl. Spetſeerbſ. 22,00 24.,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18 Februar Mitgeteilt von der Pommerſchen V
wertungsgeſellſchaft Berlin Zentralviehhof. Auftrieb:
2313 Rinder 1740 Kälber 4230 Schafe. 10821 Schwetine,
zum Sslachtho direit 1312 Schweine 650 Schafe.
875 Auslandsſchweine. Preiſe Rinder 21-58 Kälder
38 60, Schafe 91-68. Schweine 1. Kl. 53, 2. 52--63,

Kl 51--53 4. Kl. 50--52 5. Kl. 46--49, Sauen 50.
Verlauf ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12 Febr. Preffe
für Weißzucker einſchl Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdedu
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung innerka
10 Tagen bei Lieferung Februar März

Tendenz: Ruhig
Moetalipretſe in erlin vom 12. Febr. für 100 kg

in Reichsmart) Eleitrolytiupfer wire bars 97,50.
Ortg.-Hüttenaluminium 90 99 Proz. in Blöcen. Wal
oder Drahtbarten 170, do. tm Walgz oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel 98-99 Proz. 350 Antimon
Regulus 56-67, Feinſilber für kg fein 37.75 39.76.

Berlin, 13. Februar. Elektrolyttupfer 96,75.

8 prog. Provinz Süch. landſch. Goldpfandbriefe
am 12. Februar 94.80
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WASCHESTOFFE BETTWASCHE TISCHWVASCHE HANDTüCHeRiſi
Rohnessel ca. 80 cm breit. 25 5
auberordentl. billig Mtr. 38 33
Rohnessel für alſe Wäsche-
zwecke geeignet, feste. fast
unverwüstliche Qualität. Ca.
140 cm breit Mtr. 72 58 555
ca. 130 cm breit Atr. 68 7
Wäschetuch solide Waroe.
aubßerordentl. günst. im Preis, 28
ca. 80 cm breit Mtr. 58 45
themdenfuch aus allererst.

r eberei, enormbillig. ca. 80 cm br. AMtr. 90 72

Makotuch ca 80 cm breit.
schöſhe elegante Qualitäten 40 8

jetzt nur Mtr. 85 58 2
Linon golide feste
z unerhört billigen Preiseca. 130 cm breit Mtr. 70 62. 365
ca. 80 cm breit Mtr. 40Linon vas Begts zur Dr-
gänzimg der Aussteuer. aller-
erste süddeutsche Waren, ca.
130 cm breit Mtr. 1.80 1.35. 78 v
ca. 80 cm breit Altr. 1.05
Stangenleinen gute kräft.
Qualität, ca. 130 cm brt. Mtr 48 8
1.05 72. ca. 80 cm br. Mtr. 58 2
Stangenleinen herrorrag.
Aussteuerware, enorm preis-

II

wert. ca. 130 cm breit Mtr. 78
1.80 135. ca. 80 cm br. Alt. 1.15

Beftdamast in wodernen
Dessins., gute Qualitäten zu
e billigen Preisen,a. 130 cm brt. Altr. 1.65 1 4855

80 cm breit MAltr.

DAMENWVASCHE

Betfbezug ca. 130/200 em.Stangenlein., gute Aussteuer- 4*

qualität 5Kissen dazu pass. 1.75 1.40
Betfuch Halbleinen. gute
schlesische Qualität. aubßer-
gewöhnlich billig ca. 160/250
3.95 ca. 160/225 cm
Ueberschlaglaken
ca. 160/250 em. wit handgez.
Hohlsaum und Stickerei
Kissen dazu passend. mit
vierseitigem. handgezogenem
Hohlsaum. ca. 80/80 cm

Kissenbezug ca. 75/80 cm. 3gebogt. aus gut. Linon 1.25 85 9

Paradekissen ca 80/80 cw, 2*
mit reicher Festongarnierung

2Bettbezug ca. 130/200 em.

2

379

12*

aus kräftigem Rohnessel! 2.95
Beftuch ca, 140/220 em.
sogen, Gesundheitsbettuch

Kaffeeserviette Kunst- 15 z
seide. II. Wahl. weit unt. Preis
Kaffeeservieffe enorm 20preiswert. weiß m farbig. Rand 9

Mifteldeche ca 80/80 em, 50gemustert. auf gat. Grundware 9
1 25Kaffeede da e, 11o/150 cw

indanthren kariert

22
3

Kaffeedecke e, 1309, 160 cm

bedruckt in schönen Mustern
Kaffeedecke e. 130160 cm
Kunstseide mit Baumwolle,
aparte Jacquardmuster

22
25

Tischtuch ca 130/160 cw,
schweres schlesisches Haus- 37*
macherleinen 4.95
Servieften gazno passendca. 60/60 cm 98 90 9

Tischtuch ca 130/160cm, voll-
gebleicht. Damastmuster 2.95
Tischtuch ca. 125/160cm, gut.
schlesisches Halbleinen

o e

TASCHENTUCHR
kKinderfücher weiß Iinon
mit farbigen Kanten 6512 '8Stück
Damenfücher weiß ar
und Hohlsaum. teils Rips- 20-
kannten Stück 35 28
Sfichereitücher rings mit
Lochbogen und schönen 35 3
Mustern Stück 50 45
KIEIDER u. BLIISEN

Herrentücher weiß Linon
mit farbigen KautenStück 30 26

Herrenfücher weiß Mako
mit Hohlsaum und tarbigen 455
Kanten Stück 55
Reinlein. Herrenfücher 50
solide Qualität Stück 68

GARDINEN
Trägerhemd m. Stickerei-
motiv. Klöppelspitze u. Hohl-saumträgern 75
Tragerhemd farb. Batist.
mit Val -Motiv oder weiß mit o
farbiger Blende und Tupfen
Trägerhemdd solide Quali-
tät mit Stickerei-Galon und 77
Klöppelspitze,.

1*

32

1*
6

15
gute feinmaschige Qualität
Unferkleid Charmweuse,
maschentest, mit Orépe: de-

flotte Eorm. Rock mit einge-
legten Falt en. bis Gr. 52 vorrät

Tennisk eid aus N att é.mit Kragen, Rock. wit tief ein
gelegt. Falten. bis ör. 52 vorrät.

Bluse aus einfarbig. Perkal,
fesche Sportform
Bluse aus Trikot-Charmeuso
uni kariert flotte Svortfo m.
mit Krawatte v. gleich. Stoff
Bluse aus Trikot Charmeuse
mit Säumchengarnierung
Bluse aus Trikolette, gute
Qualität. sportlich verarbeitet,
moderner Kragen
Biuse aus Trikot-Charmeuse
im sehr hübscher Verarbeitung
Bluse aus Trik.-Charmeuse i.
schwerer Qual. u. flott. Verarb
B u e aus Wasch- K'seide. m.
Biesenverarb. u. Knopfgarnit.
Bluse aus kunstseidenem
Marocain, fesch verarbeitet,
mit Krawatte u. Knopfgarnit.

Tenniskleid aus Natts., z

r

47
a

575

6*
79

97

Lancihaus Gar dine ca.
60 cm breit, aus gutem weiß.
Fantasie EDiamine m Ehnsatz 8 9
Volant u. Abschlußspitze MAtr. 2
Landhaus Gardine ca.
70 cm breit, aus vorzüglichem
weißen gemüust. Etamine mit 45
Einsatz. Vol. AbschluBsp. Altr. e
Tüll-Gar dine vom Stückaus kräft. Filet-Tüll, in sehr 75
aparter mod. Musterung bſtr. 9
Voll-Voile weiß. ca. II2em
breit, ganz vorzügl. Schweizer 9
Qual. seit Jahren bew. ditr.
Landhaus Gardine ca.
70 cm breit, aus sohönemfarbig gemusterten Fantasie-
Mull, in reicher Ausführ. Mtr.
Efamine- G rnitur drei-
teilig, aus solidem, weiß ge-
musterten Etamme, reiche
Volantgarnieru. 850mSchalbr.

Tüll Halbstore weiß.
130 cm breit, aus besonders
schwerem Füet-Tüll. neueste
Musterung, kunstseidener
Prilltransenabschluß

380

VERSCHIEFDENE HAUSHALTWAREN

Wischtuch sehwere Qualität
gesäumt und gebändert 19
ca. 55/55 cm 255 ca. 50/50 c
Wischiuchea 55/55 w. Halb- 32
leinen. Krättige Ware. 5H
Wischiuch Reinleinen.
soljde guttrogknende Qua tat 30
ca. 55/55 cm 38 ca. 50/50 cm 5
Handtuch gate Küchen-
ware, enorm billig ca.451100 cw 35 ca. 40/100 em 25

tiandtuch ca. 45 100 cm 45
Reinleinen. sehr preiswert 58
Handtuch Halble Jac-

enorm bil e ca. 68,8/110 cm 98 ca. i 0 cm

Handtuch ca. 48 100 em.
Drell. Gerstenkorn od. Diaper. 72
unsere Stammqual. jetzt nur
Handfuch ca. 45100 cm
kräftige reinleinne Köper-ware. eine besonders günstige 05
Einkaufsgelegenheit
Handtuch re Gersten-
Korn ca. 48 110 em. enorm 1*
preiswertW e nHandtuch

Berufsmäntel für Damen
weib Cretonne, sehr preiswert
Berufsmänfel für Damen
aus sehr gutem Cretonne,
Roeversfasson zum Knvöpfen
Berufsmäntfel für Damen
aus gutem weiben Köper. mit
auswechselbaren Knöpfen

40/90 m. solide Qualität. 353
Frotfier Handtuch
ca. 48/100 cm guttrocknende 55 5

Frotfier Handtfuch
ca 60 120 em. erstklass. dichte

BERLIUFSKLEIDUNG
77

Beruf, mäntel für Herren 2*
aus Kräftigem Nessel 4.90

Snbrm billig

Qualität. mit farbig. Kante 75

765
Qualit. in schön Wessins 1.95

27

Aerzte- u h
offene
Formen
Fris urmänfel aus r
Köper m. blauem Besatz 8.90
Bäcker-, Konditor- und
Kochmüfzren am rweißer Köper 1.2 5, z 50 2

men sehr gute Qualität. 5.90

17
streift 2.

Koch Konditorjacken

Arbeitshemden kräftiger

TR I O TA GEN

weiß Könper. verschied. For- 90

Nessel, einfarbig und ger
2.50

bestickt. mit Ausschnitt und
in Kragentorm

Stickerei, spitzer Ausscohnitt
od. farbig Batist mit farbiger

Hemdhose reich mit Stick.
und Klöppel garviert od. mit

Schlafanzug farbig Batist
z. Durchknöpten. mod. Besatz

Keaffeedecke 130/160 er.

geschniten, Tür Kreuz und 2
Spannstieh m. Hohlsaum 3.75

extra groß. mit leicht aus
führbaren Mustern

jertig gepäht, mit Kreuz u 3Spannstich-Muster 95 7
13

mit Streifen weiß und farbig

und rund, reich garniert
Küch. tleberhandtuch
Waschitisch Garnituren 1 95
5tlg.. wit Frottéstoff. aufgesz.

ZeichnungenFiletdecken imit. s wen 955

Nachthemd weiß wit farbig

Nachthemd mit breiter

Stickerei

Stick.-Motiv u. farb. Blende

Schlüpfer Kunstseide, sehr

4
Chine- Passe. handgestickt

mit leichten mod. Musterv.

Küchenqarnifur 5teilig. z

Damen Nesselschürze

Waschtfisch-Frottédecke

Spitzendecken eckig. oval 955

fertig gestickt

Kissen mit vielen orisinel en 755

Kunstseide

5 C U U R Z7EN

W. nnen verzinkt. rund.cm 1.75. 38 cm 1. 45. 34 cm 1. 00

Brofkasfen lackiert
Brotkorb ackiert

im emit Aufhängung. 7.50 6.50 4. 50

Teeservice Messin ansverpickelt 7. 50
Tann en vernickeit 3.25 2.50 2.25Eimer J. B IIe,28 cm weis. matt 3 .00

Eiertieqel weiß Emaille,
20 em.
Schüsselin weiß. Emseille,
tief. 24 cm G 50. Oach. 30 cw
Waschbechen mit Napf.
36 m

2.25Bohnerbürsfe cea, 3 kg.

GLAS PORZTELLAN

fensterleder gute Qual. 655

Messer Putzmeoschine 5.00

Löffelbund zeig 25Eubwanne Holzstoff. ovnl, 3.00

Servierschürze OCretonne 85
m. Stickerei- Ans. u 2 Taschen
Servierschürze w. Linon
mit Stickerei und teiner 1
Säumchengarnierung

1 45
M mperschürze wö Linon
mit eingearbeiteter Stickerei
und Hohlsäumen
Möädchenschürze weis
Batist mit reicher Stickerei- 17
garnierung Gröbe 40jede wen ere Grööe 20 Bahn

Ansteckschürze wB. Linon 1 10
mit Stickerei u. Hohisäumen
Wir fschaftskitiel weig 95

5Gröbe 42 48 1
Jumperschürze wB. Linon

mit Stickerei- und Im G I
garnierung, vollweit

C

Cretonne, gute Qualität

Fleischplatte Pora.. Gold-
rand und Linie ca. 37 cm D. 50mit nleinen Fehlern oval
Gemüseplafte porzellan,
Goldrand u. Linie 32 cm S. tiet 1 75
od fach, mit kleinen Fehlern
Abendbroffeller Porz., 12 3
weiß. mit Kleinen Fehlern
Kuchentfeller Porzellan 10weiß, mit kleinen Fehlern 9
Tasse mit Untertasse. Por-
zellan. weiß, sortierte For 155
men mit kleinen Feblern

20Dejeuner 5-tig. Porzellan,

20
nit buntem Kantendecor

r 4&teilig.dekoriert,. O 30

h 4- teil is.

Kakaokru Por an mitNee 2 Z. 00Fleischtöpfe 3teilig. Satz 5. 00

Stieſkasserolle woniseh.

weiß, 16 m 50Schmortfopf grau, Emaile,

Milchkocher weiß, Emaille.16 em 1.00Maschinentöpfe 16 cm 1.00

37*
mit Goldrand 30 cm
Satz Büchsen 4-t]g. Hart 37
steingut“ mit Holzdeckel

Eierdoe „Steingut Nt

Aluminium poliert, 16-20 em

24 cm S 1.00 16 cm 50 5

STEINGUT

Seiſenscheie

Vasen ortierte Formen. 30 5
Luftblau. geschliffen

Bonbonnieren vortierte 65
Formen, Luftblau 9
Römer mit grünem Stiel 285
und Weinlaubdekor.

Oberhemd weiß Popeline-
Einsatz., Bielefelder Fabrikat

Oberhem durchgehend
weiß Jacquard- Popeline.
unterfütterte Brust
Oberhemd weib. durch-
gehend Popeline. schönesatin-
streiten, getütterte Brust

e

künst]l. Waschseide. gestreifſt
Damen Schlupfhosen 25
züghche Qualität 1
Damen Schlupfhosen 95
Hausmarke 1
Damen r
erstklassige Qualität

echt Mako, mit Bandt 2oder Vollachsel r 95 2
50vorzügliche Qualität 1

Herr. Cimsaznemgen

Einsätzen, 2fädige Qualität

moderne Form, BieletelderFabrikat o J 50,
moderne Form. garantierter 95,
weiß. 80 80 em. schöne Jac 1*
quardmuster

indanthrenfarbige Besätze.
2

37*

Damen Schlupfhosen 95 3

künstliche Waschseide, Vor-

Tramatine IIa. bewährte

Charmeuse. schwere. dic e. 2*

Damen- Hemdchen

Herren Hosen echt gſebo

Lovisiana, ggbleiecht. mit mod. 2

Halbsteifer Kragen
Stehumſege-Krogen

Kunstselden, Cachenez

Nachthemden mit Kragen 27

4

228

l t
9 wöhreng der

chende uns gekauf-

ten Wäsche
stücke und
ſaschentücher.

MöoRGEN SONNABEND VORVERKAU
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